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Des Karfreitags wegen erſcheint die nächſte Nummer Sonnabend

NRene Abonnements
für das 2. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtälten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 2. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im März 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
e

Einkehr!
Seit Bismarcks Tode iſt der 1. April für das deutſche

Volk zu einem Gedenktage ganz eigener Art geworden. Jn
dieſem Jahre aber wird er ernſter als je begangen werden,
da er zuſammenfällt mit dem ernſteſten Tage der Chriſten
heit: dem Karfreitage. Es iſt durchaus im Sinne unſeres
größten Toten, wenn wir an dieſem Tage uns die Frage
vorlegen, ob wir noch Chriſten ſind und in chriſtlichem Geiſte
beben, und es entſpricht zugleich dem chriſtlichen Ernſte, wenn

wir uns die Frage vorlegen, ob wir noch Deutſche ſind und
in deutſchem Geiſte leben.

An dem Heiligſten unſeres chriſtlichen Bekenntniſſes nagt
und rüttelt der Geiſt der Revolution, der die Grundbegriffe
des gewiſſen Gottesglaubens zu erſchüttern und den Seelen
den Troſt unſeres Heilandes zu rauben verſucht. Das iſt
ſchon lange ſo geweſen. Jn Kunſt, Literatur und allen Er
ſcheinungen unſeres öffentlichen Lebens hat die vaterlandsloſe
und volksloſe Sozialdemokratie verläſtert, herabgeſetzt und
verſpottet, was den Chriſten Troſt und Erhebung bot. Aber
es war doch dem Jahre 1904 vorbehalten, im deutſchen Reichs

tage das Schauſpiel zu bieten, daß der Führer der Sozial
demokratie den Heiland ſelbſt verläſterte und verhöhnte.

Derſelbe Geiſt frecher Entartung iſt es auch, der alle
uns heiligen Begriffe des Vaterlandes und Volkstums mit
ſeinem zerſetzenden Gifte ätzt. Da wird in einer ſittenloſen
Literatur das Laſter gefeiert, alles Ausländiſche als vorbild-
lich geprieſen und alles herabgeſetzt, was unſer Vaterland
und unſer Volk groß, ſtark und ſeeliſch tüchtig gemacht, was
die Grundlagen ſeiner geſchichtlichen Stellung geboten hat.
Die Lauterkeit unſeres Beamtentums, die Manneszucht
unſeres Heeres, der kriegeriſche Geiſt unſeres Volkes, die
wirtſchaftliche Kraft unſerer Werte ſchaffenden Stände, der
geiſtige Aufſchwung unſerer Kunſt und unſeres Schrifttums,
alles das wird grundſätzlich vernörgelt und herabgeſetzt in
der planmäßigen Abſicht, die Kräfte zu zerſtören, die dem
Umſturze als feſter Damm ſich entgegenſtellen. Und, Gott
ſei es geklagt, leider iſt ein großer Teil unſerer Gebildeten
ganz an dieſe geiſtige Heimatloſigkeit verloren. Leider iſt
ſelbſt vielen, die als Leuchten der Wiſſenſchaft gelten, in
gleicher Weiſe der gewiſſe Glaube an den Herrn und Heiland
wie das freudige Gefühl der innerſten Zugehörigkeit zu
ihrem Volke verloren gegangen.

Und doch führt jede wahre und Lchte Wiſſenſchaft in
gleicher Weiſe zu Gott zurück, wie ſie zu der Erkenntnis zu
rückführt, daß nur in der harten Schale des vaterländiſchen
Gedankens die großen Errungenſchaften der Kultur ſich be-
wahren laſſen. Man greife aus den großen Problemen der
Geſchichte oder der Naturwiſſenſchaften heraus, welches man
möge, am Schluſſe aller Schlüſſe ſteht das große Frage-
zeichen vom letzten Grunde der Dinge ignoramus,
ignorabimus! Ueber uns, vor uns und hinter uns, wohin
wir blicken: am Ende der Enden Gott!

Und welcher Wahnwitz, den Zielen der Menſchheit nach-
ſtreben zu wollen lediglich aus der Kraft der Einzelnen
heraus! Wenn die Naturgeſchichte es nicht lehrte, daß nur in
der Zuſammenfaſſung der Jndividuen und Fandilien die
Eigenſchaften der Art ſich entwickelir können, ſo würde es
die Weltgeſchichte auf jedem ihrer Blätter lehren. Jn letzter
Zeit iſt ſo viel von Jeng geſprochen Niemals iſt der ver
hängnisvollo Traum der Weltbürgerei ſchlimmer erkannt

Miniſterium des Jnnern ſoeben eine Statiſtik veröffentlicht.

Folgen, die zeigten, wohin auch Kunſt, Wiſſenſchaft und alle
höchſten Güter der Menſchheit geraten, wenn Staat und
Volkstum zuſammenbrechen, die allein ſie ſchützen können.

Mögen die Feuer, die am 1. April an allen
Bismarcktürmen und von allen den Bergen flammen,
auf denen man des größten Deutſchen gedenkt, unſerem
Volke auch in Erinnerung rufen, wie ſehr in ihm der chriſt
liche Geiſt und das markige Deutſchtum zu freudigem Be
kenntnis ſich verbanden!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. März.

Südweſtafrika.
Frhr. v. WöllwarthSchnaitberg, der Vater des bei

Omaruru gefallenen Leutnants v. Wöllwarth, hat von
Oberſt Leutwein folgenden Brief erhalten:

Karibib, 16. Februar. Euer Hochwohlgeboren ſpreche ich
zu dem ſchweren Verluſt, welcher Sie betroffen hat, mein herz-
lichſtes Beileid aus. Das Offizierkorps der Schutztruppe hat in
Jhrem Sohn einen hervorragend tüchtigen Offizier und allgemein
beliebten Kameraden verloren. Derſelbe hat an dem Siegeszug
der 2. Feldkompagnie, durch den Windhuk befreit, Okahandja und
Omaruru entſetzt wurde, ſowie an den Gefechten bei Oſona und am
KaiſerWilhelmsberg teilgenommen und ſich überall hervorgetan.
Ueber die näheren Umſtände des Todes Jhres Sohnes teile ich
Euer Hochwohlgeboren ſehr ergebenſt folgendes mit: Das Gefecht
bei Omaruru begann am 4. Februar 9 Uhr vormittags. Jhr Sohn
befand ſich mit ſeinem Zuge am linken Flügel, bei dem ſich auch
J m Franke, der Führer der zweiten Feldkompagnie,
efand. Der Zug ging beſonders ggünſtiger Stellung n We mit Klippen durchzogenen Gelände ein

geniſtet waren, vor und warf den Feind aus ſeiner Stellung
heraus. Während der Verfolgung der jetzt Fliehenden bekam Jhr
Sohn einen Schuß in den linken Oberſchenkel. Der Täter und
ein Großmann wurde von den Leuten ſeines Zuges ſofort er
ſchoſſen. Oberarzt Dr. Maaß brachte Jhrem Sohn die erſte Hilfe.
Um 1 Uhr mittags wurde er in das Lazarett von Omaruru über
geführt. Der Zuſtand des Verwundeten ließ in den erſten Tagen
nichts zu wünſchen übrig. Erſt ſpäter ſtellten ſich Schmerzen ein.
Eine Operation wurde notwendig, die Kugel hierbei aber nicht
gefunden. Am 12. d. Mts. zeigte ſich, daß Wundſepſis die Ab
nahme des Beines erforderte. Jhr Sohn erklärte ſich mit ihr ein
verſtanden und ſah ihr gefaßt entgegen. Er äußerte nur den
Wunſch, im Fall ſeines Todes in die Heimat übergeführt zu werden.
Während der Narkoſe trat nachmittags um 5 Uhr der Tod infolge
von Herzſchwäche ein. Die Beerdigung fand am 13. mittags bei
der Kaſerne ſtatt. Weitere Nachrichten werden Euer Hochwohl-
geboren vom Hauptmann Franke, der Jhrem Sohn perſönlich nahe
geſtanden hat, erhalten.

Der Kaiſer und die Balkanwirren. Wie aus guter
Wiener Quelle verlautet, hätten bei der Begegnung Kaiſer
Wilhelms mit dem König von Jtalien die auſtro italieniſchen
Differenzen in der Balkanfrage im Vordergrund der Dis
kuſſion geſtanden. „Der deutſche Kaiſer war bemüht, das
Terrain behufs Beilegung der Differenzen vorzubereiten,
was ihm auch gelungen iſt. Ein gemeinſamer Vorſchlag
Kaiſer Wilhelms und Viktor Emanuels wurde dem Kaiſer
Franz Joſef übermittelt. Man hofft, daß die Differenzen
nunmehr beigelegt ſein werden.“ Was an der Meldung
richtig iſt, bleibt abzuwarten.

Perſonalnachrichten. Dem Generalſuperintendenken D.
Poetter in Stettin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus
ſeinem Amte als Generalſuperintendent der Pro-
vinz Pommern erteilt worden. Dem Wirklichen Geheimen
Oberregierungsrat Kraefft, vortragenden Rat im Reichs
eiſenbahnamt, iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter
als Wirklicher Geheimer, Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“ ver
liehen. Dem Geheimen Oberregierungsrat im Kultus
miniſterium, Brandi, iſt der Charakter als Wirklicher Ge
heimer Oberregierungsrat mit dem Range eines Rates erſter Klaſſe
verliehen. Der preußiſche Handelsminiſter Moceller iſt zu
längerem Aufenthalt in Meran eingetroffen.

Die Geſinnung des Zentrums. Jn den „M. N. N.“
iſt zu leſen:

„Notwendiger als Kirchen bauen iſt die Verbreitung der
„katholiſchen Preſſe“. So ſchreibt in einer Abonne
mentseinladung Herr Reichs und Landtagsabgeordneter Redakteur
und Benefiziat Liborius Gerſtenberger in ſeinem „Frän-
kiſchen Volksblatt“. Dies Wort paßt gut zu dem des Abg. Kohl
von der „gött lichem Vorſehung“, die uns die Sozial
demokraten geſchenkt hat.“

Ueber die Fürſorgeerziehung Minderjähriger hat das
Die

amtliche „Berl. Korr. berichtet darüber:
Die Zahl der der Fürſorgeerziehung überwieſenen Minder-

jährigen iſt von 7787 im Jahre 1901 auf 6196 im Jahre 1902
gefallen. Als Grund dieſer erheblichen Verminderung wird
angegeben, daß im erſten Jahre unter den verwahrloſten und ge-
fährdeten Jugendlichen gewiſſermaßen aufgeräumt worden iſt, ſo
daß der weitere Zugang natürgemäß geringer ſein muß: ferner
aber, daß die drohende Fürſorgeerziehung viele Eltern veranlaßte,

als gerade in dem Zuſammenbruche von Jena und ſeinen der Erziehung ihrer Kinder mehr Sorgfalt züzuwenden, ſowie daß

egen die Herero, die in

fiziere.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

vormittag.
die gefürchtete Maßregel die Jugendlichen ſelber antrieb, ſich mehr
im Zaume zu halten. Dazu kommt noch ein dritter Grund, der in
der Rechtſprechung des Kammergerichts zu ſuchen iſt, die hemmend
auf die Stellung von Anträgen und auf Anordnung der Fürſorge
erziehung durch die Vormundſchaftsgerichte gewirkt hat. Von
großer Tragweite iſt die Frage, ob das Geſetz imſtande geweſen iſt,
auf die Verminderung der Kriminagalität der
Jugendlichen Einfluß auszuüben. Mit Sicherheit läßt ſich
das für den kurzen Zeitraum noch nicht erweiſen, indeſſen iſt e in
Rückgang zubemerken,z; er betrug in den Gefängniſſen der
Juſtizverwaltung 372, in denen der Verwaltung des Jnnern 299
ſeit 1900. Unter den der Fürſorgeerziehung Ueberwieſenen hat
die Altersgruppe von 6 bis 12 Jahren am ſtärkſten abgenommen,
nämlich von 2815 auf 1878 oder von 36,1 v. H. aller Fürſorge-
zöglinge auf 30,3 v. H. Dagegen hat die oberſte Altersgruppe
von 12 bis zu 18 Jahren zwar auch verloren, nämlich von 4466
auf 4186, in Relativzahlen aber die erhebliche Vermehrung von
57,4 v. H. auf 67,6 v. H. erfahren. Von den Geſchlechtern ſtellt
das männliche ein doppelt ſo großes Kontingent an Zöglingen.
wie das weibliche. Die Geſamtkoſten der Fürſorgeerziehung ſind
von 1677 977,21 Mk. im Jahre 1900 auf 4 032 740,52 Mk. im
Jahre 1902 geſtiegen. Davon trug den größten Teil der Staat,
den kleineren die Kommunalverbände, im Jahre 1902 nach vor
läufiger Feſtſtellung der erſtere 2 561 915,90 Mk., die letzteren
1 470 824,62 Mk.

Neues ſozialdemokratiſches Agitations-Material. Die
„Vorwärts“-Buchhandlung wird demnächſt das erſte Heft
einer ſozialdemokratiſchen Agitations Bibliothek heraus-
geben. Der Titel dieſes Heftes iſt ſehr „packend“; er lautet
„Prinz Arenberg und die Arenberge“. Der Jnhalt ſoll eine
„Anklageſchrift gegen Militarismus, Kolonialpolitik und
Klaſſenjuſtiz bilden. Wir ſollten aber meinen, die Sozial
demokraten müßten nun bald das Anklagen ſatt bekommen,
da ſie ſich doch damit nichts als Blamage zugezogen haben.
Die Agitations-VBibliothek foll, wie der „Vorwärts“ mitteilt,
den Zweck verfolgen, wichtige Zeitereigniſſe zuſammenfaſſend
darzuſtellen, dadurch würden Dinge, die nicht vergeſſen werden
dürften, ſicherer feſtgehalten werden, als dies durch das
Zeitungsblatt möglich ſei. Die Methode, nach welcher die So
zialdemokratie ihre zuſammenfaſfenden Darſtellungen be
arbeitet, iſt bekannt: ein Körnchen Wahrheit wird zuſammen-
gerührt mit Klatſch, Erfindungen und Uebertreibungen und
dieſer ſchmackhafte Miſchmaſch als maßgebend für die Beur
teilung unſerer geſamten Zuſtände hingeſtellt. Dies iſt ſo
zialdemokratiſche Geſchichtsſchreibung.

AD 252
Eigenmächtige Kontrolle.

Verſchiedene Gewerkſchaften haben ſogenannte Kontroll
beamten eingeſetzt, welche die Durchführung des Arbeiter
ſchutzes in den Betrieben ihres Berufs zu überwachen haben.
Wenn dieſe ſogenannten Beamten ſich darauf beſchränken
würden, daß ſie Mitteilungen über Verfehlungen gegen das
Arbeiterſchutzgeſetz entgegennähmen und ſie verfolgten, ſo
könnte man dagegen nichts einwenden, obwohl dazu die
ſtaatlichen Gewerbeinſpektionsbeamten eingeſetzt und in dieſer
Frage kompetent ſind. Aber die gewerkſchaftlichen Kon-
trolleure maßen ſich amtliche Funktionen an, ſie dringen in
Arbeitsſtätten unbefugtermaßen ein, um zu „inſpizieren“.

So iſt es auch kürzlich in Breslau vorgekommen, daß
die „Kontrollbeamten“ des dortigen Ortsverbandes der
Bäcker, die es ſich zur Aufgabe machen, die Durchführung
der Bäckereiverordnung ſeitens der Arbeitgeber zu über
wachen, auf die Anzeige hin, daß in einer beſtimmten
Bäckerei die geſetzlichen Arbeitszeiten nicht innegehalten
werden, dieſe in der Weiſe inſpiziert hatten, daß ſie den
Hof des Bäckereigrundſtückes betraten und die Türen zu den
Backſtuben öffneten, um ſich durch Augenſchein von der geſetz
widrigen Beſchäftigung der Kollegen zu überzeugen. Das
Breslauer Schöffengericht verurteilte die Beamten des
Vereins zu je einer Woche Gefängnis wegen Betretens der
Bäckerei, die ſich als Hausfriedensbruch quali-

Dieſes Urteil iſt natürlich wieder von den Sozialde ge
kraten und auch von den dieſen naheſtehenden Sozial
reformern als ein Mangel an „Gerechtigkeit“, als Klaſſen-
juſtiz angeſehen worden. Den Arbeitern namentlich den
ſozialdemokratiſch bezw. gewerkſchaftlich organiſierten ſoll
eben alles erlaubt ſein. Man bedenkt nicht, wozu es führen
würde, wenn derartige „Kontrollen“ tatſächlich als recht-
mäßig angeſehen werden ſollten. Wer könnte denn alsdann
die Sozialdemokraten hindern, Heimarbeiterſchutz- oder
Wohnungs-Kontrollbeamten einzuſetzewp? Kein Menſch wäre
dann mehr in ſeinen vier Pfählen ſicher. Der gewerkſchaft-
liche Terrorismus könnte dann ungeſtraft ſeine Orgien
feiern. Es iſt übrigens bezeichnend, daßgeradedieſSozialdemokratiediesſspionage
und die Denunziation in ein förmliches
Syſtem zu bringen ſich bemüht. Man kann da
ſo recht ſehen, wie herrlich „frei“ die Bewohner des famoſen
Sozialiſtenſtaates leben würden.
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BVismarck, der Redner.
ſeinem Geburtstage: 1. April.)

Und wiederum iſt ſein Geburtstag! Unvergeßlich, unerſchütterlich ſteht ſeine Perſönlichkeit vor uns wie n

Wir ſehen ihn, wie er hochaufgerichtet auf der Rednertribüne
des Reichstages ſteht, breitſchultrig, graniten; wie alles auf
horcht, wenn ſeine Worte donnern und blitzen. Und wer ihn
ſelbſt nie geſehen hat, dem erhebt ſich lebendig aus ſeinen
Reden ſeine Geſtalt.

Man meint, daß aus der Hünengeſtalt Bismarcks eine
Kraft des Tones gequollen ſein müſſe, die alles nieder
gedonnert hat. Jm Gegenteil: dieſer Mann, der wie ein
Rieſe daſtand, hatte ein zartes, weiches Organ, das nicht
einmal klar klang, ſondern verſchleiert und ſchwerfällig.
Dazu geſellte ſich noch eine böſe Angewohnheit, ein langes,
lautes Räuſpern, das oft die gedankenvollſten, beſten Sätze
unterbrach. Die Zuhörer auf den Tribünen waren am
Anfang der Reden Bismarcks damals enttäuſcht, bis ſich ganz
langſam der Ton hob und die Wärme der Begeiſterung ſich
einſtellte. Dann, wenn er die Sache, die er erſt objektiv er
läutert hatte, perſönlich anpackte und nach ſeinen Em-
pfindungen und Ueberzeugungen zurechtknetete, wenn das
Herz an die Stelle des Verſtandes trat, erlebte man jene
wundervollen, unvergleichlichen Momente, in denen man der
Größe und des blendenden Geiſtes dieſes Mannes tief be
wußt ward. Da ſpürte man die unüberwindliche Kraft des
Genius, der alles niederzwingt, mag es ſich ſträuben, wie
es wolle. Dann bekamen ſeine Reden das feine organiſche
Gewebe, den großen, immer ſchlichten und nie grellen
Farbenton, durch den ſie mit zum beſten gehören, was die
deutſche Proſa ſeit Goethe hervorgebracht hat. Der trockene
Ton des abwägenden Politikers trat zurück, und in die gleich
mäßig hinfließenden rhetoriſchen Perioden ſah man, wie
weiße Blüten, eine glänzende Fülle poetiſcher Bilder ſich
wirken. Auch der Humor blieb nicht aus. Kein ſchlagender
Witz machte ſich breit, ſondern jener überlegene Humor, der
das Leben unter ſich dahinſtrömen ſieht und drüber lächelt.

Wenn Bismarck ſo recht in Glut war, konnte ſeine
Sätze und Gedanken niemand aufhalten. Die Rede ward
immer überzeugender, der Humor ſchärfer, die Bilder reicher.
Er ſpricht von der Charybdis der Jakobinerherrſchaft und
der Scylla eines wohltuenden Säbelregiments, von dem
Blaſebalg der Demokratie und dem Bucephalus des
preußiſchen Geiſtes, der den unberufenen Sonntagsreiter
mitſamt ſeiner ſchwarz rot goldenen Hämmung auf den Sand
ſetzt. Er ſchilt die Lotterie der Wahlen und den Deſtillations-
prozeß der doppelten Wahl und warnt vor der dem Simſon
der Monarchie drohenden konſtitutionellen Delila. Er be
lächelt die gekränkten Kammerzelebritäten und zieht kate-
goriſch eine Parallele zwiſchen Diplomatie und Viehhandel.
Er warnt davor, das Neſſusgewand der franzöſiſchen Staats
lehre auf unſern geſunden Körper zu ziehen und hat Beſorg-
nis vor dem phantomiſchen Fluge der preußiſchen Politik.
Dann wieder zieht er mit zornigem Haß gegen alles Bureau
kratiſche zu Felde, gegen die geheimrätliche Allgewalt hinter
dem grünen Tiſch, und als Alter im Sachſenwalde klagt er,
daß das nationale Bewußtſein erſtickt wird in den Um
ſchlingungen der Boa oonstriotor der Bureaukratie. Er
hatte für jede Empfindung den entſprechenden Ton in der
Bruſt und wie alle Kraftmenſchen für jedes Ding den
richtigen Namen auf den Lippen. Das hat ihn zum Schöpfer
jener geflügelten Worte gemacht, die wie Blitze einſchlugen:
ſolche Blitze ſind niemals aus Grammatik und Lexikon
herauszuſchlagen, ſondern nur aus dem Mut, einem ſtarken
Gefühle vollen Ausdruck zu geben. Das macht ja auch der
Dichter, und es iſt nur wahr, daß der märkiſche Junker
manchmal unbewußt ein Stück von einem ſolchen geweſen iſt.

Die geflügelten Worte Bismarcks ſind oft aus fremden
Zutaten gewobene Gedanken. Wenn er von der alten Volks

(Nachdruck verboten.)

Die ſchweigenden Glocken.
Eine Oſtergeſchichte von Ottomar Enking (Dresden).

J.

Es war einmal ein Fürſt, der herrſchte glücklich über ein
glückliches Land. Alles Glück ſtrahlte aus von der hohen
Frau, die ihm zur Seite auf dem Throne ſaß, ſpiegelte zurück
aus ſeinen Taten und wärmte den Bewohnern des Landes
das Leben. Denn weil ſeine Gefährtin die Güte ſelbſt war,
ſo glaubte er an das Gute, weil ſie die Schöne war, liebte er
die Schönheit, weil ſie die Reine war, ſchwebten ſeine Ge
danken in Reinheit, und weil ſie ihm ihre Seele gab und aus
ihren Augen Unſterblichkeit leuchtete, fühlte er ſeine eigene
Seele, und es gab kein Vergehen für ihn. Alſo war ihm alles
heilig und hehr, denn ein weißes Licht brannte in ſeinen Ge
mächern und rings um ihn war Blüte.

Am Kartage war es. Dem duldenden Heiland und
ſeinem Sterben nachſinnend, wallfahrte männiglich zu den
Kirchen, denn das Gemüt des Landes war fromm nach dem
Spruche: Glück lehrt beten. Auch der Fürſt mit ſeiner Hold-
ſeligen kam vom ſchimmernden Schloſſe hernieder, mit dem
Volke der Trauer zu pflegen. Und ſie, in der ſich alle
Strahlen ſeines Daſeins ſammelten, wandelte langſam und
ſeufzend bei ihrem Lächeln, denn ſie gedachte ihrem Herrn
bald ein Kindlein zu ſchenken. Sie beteten mitſammen vor
dem Altare und erinnerten ſich deſſen, der um ihretwillen
gelitten, und Tränen tropften der Fürſtin auf den geweihten
Schoß herab. Da ſie indes aus der Kirche traten, ſiehe, da
hatte vor dem Portal ein Knabe geſpielt und Orangen ver-
ſchlürft. Die Kerne aber hatte er achtlos hingeworſen, und
die junge Fürſtin trat unſicheren Fußes auf einen davon, glitt
aus, ehe ihr Gemahl ſie ſtützen konnte, und fiel hart hin.

Als es nun war um die Stunde, wo der Heiland ver-
ſchied, erloſch auch das weiße Licht in den Gemächern des
Schloſſes, und neben dem Totenlager weinte ein Mägdlein,
das noch nichts wußte von Mutterliebe und ſich doch mit der
ganzen kleinen Seele danach ſehnte. Dumpf auf die Teppiche
hingeſtreckt, brütete der Fürſt in unausſprechlichem Schmerze.
Er ſah nichts, er vernahm nichts. Sein Leben war ein
Stöhnen. Am anderen Morgen aber, als die ſcharfe Sonne
den Eſtrich blank machte, ſprang er auf. Aus dem Dumpfen
ward das Wilde, Raſende, er tobte längs den Gemächern
um das Totengemach und ſchrie nach ſeinem Weibe.

Seine Freunde aber ſprachen zu ihm: „Herr, übe Ge
duld in dem großen Leide und ſetze Schranken dem grau-
ſamen Tiere Deines Schmerzes, denn wiſſe, Herr, es iſt
Oſtern und wir ſind unſterblich nach der Schrift, die da ſagt:

meinung ſpricht, daß ein Königswort mehr gilt als Drehen
und Deuteln am Buchſtaben des Geſetzes, ſo hat er vielleicht
an Bürgers „Ein Kaiſerwort ſoll man nicht drehn und
deuteln“ gedacht. Ueberhaupt iſt die Art und Weiſe des
Bismarckſchen Zitierens originell. Sein erſtes Zitat am
21. April 1849 ſtammt, wie Philipp Stein in ſeinem Vor
wort zu „Bismarcks Reden“ mitteilt, aus dem „Freiſchütz“.
Bis 1852 zitiert er dreimal Schiller und zweimal Go
„Fauſt“. Das iſt alles. Erſt von 1862 an werden die
Zitate häufiger. Ein Berliner Brief der „Kölniſchen Zei
tung“ vom 2. Oktober 1862 ſpricht ſogar von dem „höheren
Flug des Herrn v. Bismarck“. Aber Bismarck hat nie daran
gelegen, die Zitate wörtlich richtig wiederzugeben. Wenigſtens
modelte er ſie um und gibt ſie ſo, wie ſie ihm in ſeiner Rede
paſſen. Denn er hatte Kraft genug, für die Empfindungen,
die ihn bewegten, eigene Ausſprüche zu prägen, von denen
viele zu geflügelten, noch heute überall gekannten und ge
brauchten Worten geworden ſind: „Wir Deutſchen fürchten
Gott, ſonſt nichts auf der Welt“; „Nach Canoſſa gehen wir
nicht“; „Der Appell an die Furcht wird in deutſchen Herzen
niemals ein Echo finden“; „Setzen wir Deutſchland, ſozu
ſagen, in den Sattel, reiten wird es ſchon können“; „Jch
gewöhne mich daran, im n zähmender Unſchuld alle
Symptome von Kälte zu vertragen und die Stimmung gänz-
licher Wurſchtigkeit in mir vorherrſchend werden zu laſſen“.
Ueber juriſtiſche Zwirnsfäden wird die Regierung nicht
ſtolpern“; „Er lügt wie telegraphiert“ die Worte vom
„Luxus der eigenen Meinung“, von der „politiſchen Brunnen
vergiftung“, dem „paſſiven Widerſtand“, den „katilinariſchen
Exiſtenzen“, dem „am beſten gehaßten Mann“ es ſind
alles Wendungen, die uns ohne weiteres eingehen, und die
wir immer behalten werden, weil ſie trefflicher einen Ge
danken, einen Begriff bein richtigen, einzigen Namen
nennen. Und die wir im Gedanken an ihn ſtets beherzigen
mögen! Das iſt das beſte, was wir uns an ſeinem k
tage geloben können.

Der Krieg in Oftaſten,
An neuen Telegrammen ſind nur noch folgende einge

gangen:
London, 31. März. Aus Söul wird berichtet: Die letzten

Nachrichten aus Nordkorea lauten dahin, daß die Japaner in drei
Kolonnen vorrücken und den Jalu nördlich von Andſchu erreicht
haben. Die Ruſſen haben das nördliche Ufer des Jalu beſetzt und
haben ſich hier ſtark verſchanzt. Hier geht das Gerücht, daß ein
japaniſches Jnfanterie- Regiment in Hinter
halt geraten iſt und vernichtet wurde.

London, 81. März. „Daily Mail“ meldet aus Söul:
Ein Reiſender überbrachte die Nachricht, daß die Ruſſen 50 Mann

Truppen in einen Hinterhalt gelockt und vernichtet
n.

London, 831. März. Aus Schanhaikwan wird eldet,
die hoffen Niutſchwang von der Landſeite her innerhalb
acht en einzunehmen.

Aden, 31. März. Der deutſche Dampfer „Oldenburg“, an
deſſen Bord ſich der frühere japaniſche Geſandte in Petersburg,
Murino, befindet, mußte Aden anlaufen infolge einer Maſchinen

Ausland.
Türkei.

Die Makedonier
bereiten eine große Denkſchrift vor über die wirtſchaftlichen
Zuſtände in Makedonien während der letzten zehn Jahre und ü
die türkiſchen Ausſchoeitungen ſeit 1898. Zwiſchen einer
griechiſchen Bande und einer bulgariſchen kam es im Kreiſe Koſtur
in Makedonien zu einem Zuſammenſtoß, wobei ungefähr zwanzig
Tote und Verwundete auf beiden Seiten waren.

Chriſt iſt erſtanden!“ Er ſah ſie ſtarr an, ſein Mund ver
zerrte ſich, und er läſterte: „Lüge! Ungeheurer Trug! Der
Tod iſt Tod, und alles Leben iſt Tod, und wir ſind nicht
unſterblich. Nie iſt Chriſtus erſtanden. Denn ſie iſt ge
ſtorben, die meine Seele war, und meine Seele lebt nicht
mehr.“ Alſo tobte er und betrübte ſich immer mehr und mit
ſich ſein Volk. Die Nacht aber ſchlief er den Schlaf der Un
glücksmüden, den tiefſten Schlaf.

Als ſich der dritte Tag erhob zur Herrlichkeit des Oſter
feſtes, erwachte er und war eiſig kalt und ſtarr in ſich, hatte
keine Liebe, keinen weinenden Schmerz, und all ſein Glaube
war an den Tod. Auf einmal ſchwebte Glockenklang durch
das Fenſter, wo er ſaß und in ſein Land ſtarrte, das alle
Farben für ihn verloren hatte. Er fuhr empor: „Was iſt,
daß man läutet?“ „Herr, es iſt Oſtern, es iſt Auferſtehung,
es iſt das Feſt des großen Troſtes auch für Dich.“ Er
lachte, und das klang wie wenn ein Pokal zerſpringt, und er
höhnte: „Troſt!“ Dann kam der Zorn über ihn. „Alle
Glocken ſollen ſchweigen, ich weiß, wie falſch ihr Verkünden
iſt. Es gibt keine Oſtern, es ſoll keine Oſtern mehr geben in
meinem Lande.“ Er trieb Boten auf dampfenden Roſſen
durch die Straßen, die mußten überall den Befehl hin-
r „Schweigenm ſollen die Glocken. Es darf kein Oſter
eſt ſein!“

Da verſtummte der helle Klang und die Luft war leer
von Oſterfreude. Jeglicher Zuſpruch prallte ab von der
trotzumpanzerten Bruſt des Fürſten, und finſter blickte er,
der ehedem ſo fröhlich ſchaute. Jn die Gruft der Väter ſenkte
er ſtumm, was ſein Leben geweſen war, und kein Wort, es
war denn unfreundlich und verdammend, kam von ſeinen
bleichen Lippen. Jm Lande erhob ſich eine gewaltige Trauer,
und alle, die den Fürſten geliebt hatten, wandten ſich von
ihm. Es brach eine böſe Zeit für das Land herein. Was
er herrſchte, war Druck, was er befahl, war Grauſamkeit.
Jn ſchwarzer Rüſtung zogen ſeine Schergen umher, und ihr
breites Schwert war ſein Szepter. So dämpfte er unter
ſich den Willen des Volkes, das murrend dahinſchlich. Und
als wieder Oſtern war und wieder die Glocken des Evan
geliums frohlocken wollten, befahl er abermals, daß nirgends
geläutet, nirgends die Auferſtehung verkündet werde. Denn
das Evangelium ſei Pfaffenwitz und Laienwahn. Alles blieb
ſtumm, und faſt niemand wagte laut zu ſagen: „Chriſt iſt
erſtanden“, Wer es doch ſagte, war des Todes Kind.

II.
So blieb es lange Jahre. Wohl erhob ſich ein Sturm

im Volke, es verſuchte mit Gewalt, um Oſtern die Glocken zu
ſchwingen und von der Auferſtehung zu reden, aber Ge
wappnete ſprengten unter die Menge, zerhieben die Taut

Vermiſchtes.
Ein Konfirmationsgeſchenk des Kaiſers. Jn Wittgendorf wurde

bei der Konfirmationsſeler dem achten Sohne des Bauerngutsbeſitzers
Schröter in Hartau als des Kaiſers eine ſehr ſchön aus
geſtattete Bibel eingehändigt. r Kaiſer hatte bei der Taufe dieſes
Knaben eine Patenſtelle angenommen. Auf ein Geſuch des Pfarrers
erhielt der Knabe eine Bibel mit folgender kaiſerlicher Widmung:

Wer den Sohn Gottes nicht hat,
Der hat das Leben nicht.

Stadtſchloß Potsdam, 9. 2. 1904. Wilhelm I. R.
Jn dem Schreiben der Schatullverwaltung heißt es: Seine

Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſtihrem Patenkin-e
Otto Schröter in Hartau zu ſeiner Einſegnung am 27. März er. aus
nahmsweiſe eine Bibel mit ei ine rift zu verleihen geruht.

Die Uhr des Zaren. Ein Zwiſchenfall, der vor einigen Tagen
in Oſaka (Japan) abgeſpielt haben ſoll, wird von engliſchen Blättern
kolportiert. Jn Oſaka wurde nach dem Eintreffen einer Siegesnachricht
ein Fackelzug organiſiert, bei dem einer der bekannteſten japaniſchen
Schauſpieler die Hauptrolle ſpielte. Als der ganze Rummel vorüber
war, bemerkte der wackere patriotiſche Mime, daß ein Taſchendieb ihm
eine koſtbare goldene Uhr geraubt hatte, ein Geſchenk des

aren, das er bei einem Gaſtſpiel in Petersburg erhalten hatte.
n und für ſich war es nun ſchon merkwürdig genug, daß ihm dieſes

Andenken genommen wurde während er gerade eine ruſſiſche Nieder
lage feierte, aber es ſollte noch beſſer kommen. Der Schauſpieler, der
natürlich ſeine Popularität ungeheuer ſchätzt, tat nichts zu der Wieder
erlangung dieſes Kleinods, da er vermeiden wollte, in weiteren Kreiſen
bekannt iverden zu laſſen, daß er ein Geſchenk des Zaren mit ch

erumtrug. Drei Tage nach jenem Fackelzuge jedoch wurde von einemten ein kleines Paket für ihn in ſeinem Lolei abgegeben. Es ent

hielt die Uhr, ſorgfältig verpackt, und auf einem beiliegenden Zettel die
Bemerkung, da dem Diebe dieſe Uhr niemand abnehmen würde, ziehe
er es vor, ehrlich zu ſein und ſie dem rechtmäßigen Eigentümer wieder
zuzuſtellen.

Ein Kampf mit einem Löwen. Folgende „packende“ Schil
derung e wir der in Dar-es-Salgam erſcheinenden
„DeutſchOſtafrikaniſchen Ztg.“ vom 5. März: Der Feld webel
in der hieſigen Schutztruppe, Herr Ullmann, welcher (mehrere
Wochen vorher) bei Kilwa im Kampfe mit einem Löwen ſehr
ſchwere Verletzungen davongetragen hat und jetzt im Dar-es
Salaamer Krankenhaus untergebracht iſt, befi ſich glücklicher
weiſe bereits auf dem Wege der Beſſerung, und ſeine völlige
Wiederherſtellung ſteht zu erwarten, wenn es auch noch nicht aus
geſchloſſen erſcheint, daß eine geringe Steifheit in dem am
ſchwerſten verletzten linken Arm zurückbleibt. Ueber die näheren
Umſtände ſowie den Hergang des ungleichen Kampfes machte Herr
Ullmann etwa folgende Angaben: Freitag vor drei Wochen erhielt
ich vom Bezirksamt Kilwa den Auftrag, einen Löwen unſchädlich
zu machen, welcher bereits fünf Tage auf der Jnſel Kiſiwani etwa

cht Stunden von Kilwa hauſte. Derſelbe war wahrſcheinlich von
einem noch ſtärkeren männlichen Löwen vom Feſtlande vertrieben
und über die etwa 2 Kilometer breiten Krecks (Flußlauf) nach der
Jnſel hinübergeſchwommen, deren Einwohner von Löwenbeſuchen
bisher vollkommen verſchont und deshalb auch nicht darauf vor
bereitet waren, ſo daß es jenem Löwen leicht war, in einigen
Tagen eine n Anzahl Vieh zu ſchlagen. Jch machte mich
nun mit drei Askaris dorthin auf den Weg, vergaß aber in der
Eile, eine Falle mitzunehmen, welche mir zwar nachgeſandt wurde,
ſich aber als die unrichtige erwies. Jch wollte eine erprobte
Weberſche Falle mitnehmen, welche das Bezirksamt beſaß. Jn dem
Dorfe Kiſiwani angelangt, erfuhr ich, daßz der Löwe in der vor
hergehenden Nacht wieder ein Rind weggeſchleppt hätte. Wir ver
folgten die Fährte etwa 254 Kilometer weit und fanden dort inr
Buſch noch die Hälfte des geſchlagenen Ochſen. Mit dieſem halben
Ochfen ließ ich dann eine Schleife machen bis nahe an das Dorf
in die Nähe eines Baumes und ſtellte auch die Falle dort auf,

während a 73 auf den c n re bchien auch der Löwe, ging in die Falle dieſelbe jedoch,e ſie zu ſchwach war, etwa 8 bis 10 Meter von ſich und kam auf

den Baum zu, wohl merkend, daß jemand ſich darauf befand. Da
der Baum zu hoch war, konnte er nicht an mich herankommen.
legte nun aufs Geratewohl an es war ſtockfinſter und drückte
ab. Der Löwe ſtieß darauf ein fürchterliches Gebrüll aus und zog
dann langſam ab. Die Kugel hatte ihn, wie ſich ſpäter heraus
ſtellte, etwa zwei Finger breit vom Rückgrat entfernt getroffen
In aller Frühe ſuchten wir nun nach der durch den Regen in der
ſelben Nachs arg verwiſchten Fährte, jedoch war dieſelbe bald mit
Hilfe des Akiden (von der Regierung eingeſetztes Dorfoberhaupt)
und etwa 50——80 Schwarzen aufgefunden. Dieſelbe führte zu den

zu den Glocken, ſchloſſen die Kirchen, verwundeten die Wider
ſpenſtigen, und ſo floß Blut an dem Tage der Oſterfeier,
bis das Volk ſich beugte und ganz ſtill wurde. Der Segen
wich vom Lande, es ward ärmer, Unehrlichkeit ſchielte aus
den Augen der Menſchen und ihre Hände berührten einander
kaum. Er aber, der das Unſterbliche leugnete, thronte als
ein König der Nacht auf dem ſchwarzbeſchlagenen Stuhle
ſeiner Ahnen.

Nur ein einziges Flämmchen flackerte noch in dem
Schloſſe, ein einziges ſuchendes kleines Jrrlicht. Das war
des Fürſten Töchterchen, dem die ſterbende Mutter an jenem
Kartage mit dem letzten Kuſſe einen Hauch ihres friſchen
Geiſtes geſchenkt hatte. Das Töchterchen war das einzige
Weſen, das ein Lächeln in die bitteren Züge des Fürſten
zu ſchmeicheln wußte, und ſie allein war es, der er Güte zeigte,
haſtig und widerwillig, wie der Geizige mißtrauiſch einem
anderen einen Blick auf ſeine Schätze gönnt.

Sie wuchs heran, und es kam die Zeit, wo ſie Jungfrau
wurde, und der Fürſt wehrte nicht, daß ſie vom heiligen
Mahle genöſſe. Denn er liebte ſie, und bei dem Anblick des
ſanft erröteten Geſchöpfes erwachte ſein Herz, und er gedachte.
eine Gnade zu üben um ihretwillen. „An dieſem Oſtertage,“
alſo befahl er, „ſollen die Glocken läuten dürfen, denn ich habe
mein Kind lieb und will meine Liebe dem Volke beweiſen.“

Die Herzen wurden hoffnungsſtark. Sie dachten Nun
kehrt die alte Zeit wieder, nun werden wir die Botſchaft vom
Auferſtandenen über die Gefilde ſchwingen hören. Es war
ein großes, ind Erwarten in den Augen an dieſem
Oſtertage. Die Stunde vollendete ſich, das Volk war dicht um
die Kirchen geſchart. Die Glöckner faßten die Taue, und
als die Uhr aushob, zogen ſie mit erlöſter Kraft daran, aber

wehel die Glocken blieben ſtumm Die Glöckner
errten, ſie ſtiegen hinauf, um die Klöppel ſelbſt gegen das
rz zu ſchlagen, die Prieſter beteten, aber die Glocken blieben

ſtumm, ihr Mund war verſchloſſen auch an dieſem Oſtertage.
„Unheil über uns,“ rief das Volk, „ein Fluch hat uns ge
troffen für unſeren Fürſten!“ Und Jammer ſcholl durch
das Land, ſtatt des Evangeliums.

Der Fürſt aber vernahm g. mit erſchrockenen Augen
die ſchauerliche Kunde, daß die Glocken ſeines Landes nicht
läuten wollten, und Beſtürzung lähmte ihm die Arme. Sein
Kind weinte und neigte das Haupt am Sarkophoge der
Mutter. Es ängſtigte ſich vor dem Vater, und dieſer ging
ſcheu um das Mädchen und wagte ihm kein liebes Wort zu
ſprechen, denn Unruhe zuckte in ihm nach der toten Ruhe, ſein
Gewiſſen regte ſich nach ſeinem Trotz, und ſeine Augen
flimmerten in der Qual über die Läſterung, die er getan

hatte und doch nicht widerrufen konnte. Etwas, das er nicht
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bei Kiſiwani befindlichen Ruinen, wo der Löwe ſich in dem dichten
Buſch befand und durch lautes Gebrüll bemerkbar machte. Er
wurde nun umſtellt, während ich mit meinen Askaris ſowie dem
Akiden getrennt Aufſtellung nahm, Jnzwiſchen kam der Löwe in
folge des vielen Lärmens aus dem Buſch heraus und, da ſämtliche

ze, der h ſowie x r desſelben das Weite ſuchten, nahm er an, ch allein n
geblieben war. Jch ſtand ſpitz zu dem Löwen und hatte r
deine gute Schußſtellung. Mein Schuß zertrümmerte ihm den
Unterklefer. (Die Kugel blieb in der Zahnwurzel ſtecken.) Nun
kam er aber in mächtigen Sprüngen auf mich g. ich hatte gerade
moch Zeit, das Gewehr zu laden und an die zu reißen, da
ſchlug er mir ſchon durch den Sprung das Gewehr aus der Hand,
um mir dann mit der einen Pranke ins Kreuz zu ſchlagen und mich
niederzureißen. Da ich mit der linken Hand abwehrte, biß er mir
in dieſelbe und ein Zahn drang durch und durch. Jch ſtieß ihm
nun den rechten Arm in den Rachen, worauf er mich los ließ, um
gleich wieder den linken Arm zu packen, den ich ſtets abwehrend
hinhielt. Nun ſuchte er mich an der Gurgel zu packen, dies merkend,
zog ich das Kinn ein, packte den Löwen mit der rechten Hand feſt
an den Hals und drückte meinen Kopf mit der ganzen Kraft an
denſelben. Während ich mit der verwundeten Hand nach dem Ge
wehr ſuchte, machte ſich der Löwe los und biß mir in den Kopf. Mit
aller Kraft riß ich jedoch den Kopf aus dem Rachen, wobei das
Fleiſch bis auf den Knochen aufgeriſſen wurde, ſo daß der Schädel
bloßlag und ſteckte ihm wieder den rechten Arm hinein. Hierauf
ließ er abermals von mir ab, um, wenn ich den Arm wieder
herausriß, gleich wieder danach zu ſchnappen. In dieſem Augen
blick ſetzte einer der Askari-Rekruten, wel allein zurück
gekommen war, und dem ich bereits mehrere Male zugerufen hatte,
der Sache ein Ende zu machen, und zu ſchießen, gleichgültig, ob er
mich träfe oder den Löwen, dem Untier das Gewehr faſt auf den
Schädel und gab ihm den Fangſchuß. Der Löwe war ſo auf mich
verſeſſen, daß er das Herankommen des Askaris gar nicht bemerkt
hatte. Jch wußte natürlich nicht, ob der Löwe durch den Schuß
tödlich getroffen war, und merkte dieſes erſt, als derſelbe langſam
von mir abließ und umſank, mir bei ſeinen letzten Todeszuckungen
noch ganze Stücke Fleiſch aus Arm und Schulter reißend. Trotzdem
mir durch den ungeheuren Blutverluſt ich h wohl zwei
Minuten lang unter dem Löwen gelegen und blutete, wie ſich
ſpäter herausſtellte, aus etwa 70 mehr oder minder ſchweren
Wunden die Beſinnung zu ſchwinden drohte, beherrſchte ich mich,
ſprang auf und rannte in meinem entſetzlichen Zuſtande, ſo ſchnell
ich konnte, nach dem etwa 800 Meter entfernten Dorfe und ſchrie
nach Waſſer und Verbandzeug. Der ausgeriſſene Akida empfing
mich dort und weigerte ſich, mich im Dorfe aufzunehmen und mir
Waſſer zu geben, da ich ſeine Weiber in meinem Zuſtande er
ſchrecken konnte. Unterdeſſen brachten jedoch die Askaris Waſſer
und mehrere Betttücher herbei, verbanden mich notdürftig und
ſchafften mich den 8 Stunden langen Weg nach Kilwa zurück, wo
ſelbſt mir die erſte ärztliche Hilfe durch den Sanitätsſergeanten
Lüdecke zu teil wurde und Herr und Frau Begirksamtmann v. Rode
in der hochherzigſten Weiſe für mich ſorgten. Meinem ärgſtenFeinde gönne ich nicht jene ſchrecklichen Minuten, während wäther

ich mit dem Leben vollkommen abgeſchloſſen hatte. Der feige und
unbarmherzige Lump von Akida iſt auf meine Bitte hin ſofort
ſeines Dorfoberhauptpoſtens enthoben worden. Der Askari, welcher
mir das Leben gerettet hat, iſt belohnt worden und wird auch
hoffentlich zum Gefreiten befördert werden. Der erlegte Löwe hat
nach dem genannten Blatt eine Länge von über 3 Meter.

Dr. Genthe ermordet. Wie aus Paris berichtet wird, iſt dort
die dere e rn der Ermordung des Dr. Genthe, des Bericht
erſtatters der „Kölniſchen Zeitung“ in Marokko, eingetroffen. Es liegt
Raubmord wegen des Pferdes und der Waffen vor. Die Leiche iſt
nicht aufgefunden worden, da die Mörder dieſelbe beſeitigt haben.

Entflohen. Bei einem Brande im Aſyl für gefallene Mädchen
„Bete und arbeite“ zu Lippſpringe entflohen fünf Korrigendinnen. Das
Feuer zerſtörte der „F- zufolge einen Teil der Waſchmaſchinen und
richtete hierdurch großen Schaden an.

Das Automobil des Franzoſen. Von einem Automobil über
fahren und ſchwer verletzt wurde, wie wir ſeinerzeit meldeten, im
Auguſt v. J. auf der von Karlsruhe nach Eimeldingen führenden
Chauſſee die unverehelichte Sophie Zandt aus Binzen in Baden. Ohne
weiter von dem Unglück Notiz zu nehmen, fuhren die Jnſaſſen des
Kraftwagens ſchleunigſt davon. Als Jnhaber des Töff-Töff wurde
ſpäter der Comte Dreuille aus Moulins in Frankreich ermittelt.
Nunmehr iſt es den energiſchen Schritten der badiſchen Behörden ge
lungen, den Franzoſen zur einer Entſchädigung von 3400 Mk.

verſtand, ſuchte danach, den Fluch zu löſen. Den Schlummer
mied er, bis ihm die Augen von ſelbſt zufielen.

Da geſchah, was wir nicht begreifen und was doch wahr
iſt. Die Seele ſeines Weibes webte in Gott und bat und
erhielt die Kraft, in das Unbewußtſein des Schlafenden
hineinzuſtrahlen. So träumte er und ſah ſein Weib bei dem
Kinde und hörte, wie ſein Weib zu dem Kinde flüſterte: „Laß
Deinen Vater ſich aufmachen und die Hoffnung ſuchen, dann
werden die Glocken wieder tönen

Er erwachte. „Aufmachen und die Hoffnung ſuchen,“ ſo
mußte er immer von neuem bei ſich reden, „die Hoffnung
ſuchen Ein brennendes Verlangen ſaß in ſeiner Bruſt
und wurde größer, wie im Balken der Funke, den ein Wind
anbläſt, daß er um ſich glimmt und Feuer wird, den Balken
zu verzehren. Alſo verzehrte den Fürſten bald die Sehn
ſucht, daß er ſich aufmache und die Hoffnung ſuche. Endlich
berief er die Großen des Landes und verkündete ihnen: „Jn
Eure Hände lege ich den Stab meiner Herrſchaft, denn ich
muß wandern, um die Hoffnung zu finden, die meinem Volke
das Glück widergibt und den Glocken den Mund auftut.
Niemand ſoll mir nachforſchen, wo ich bin und mich hinwende,
denn es iſt eine weite, geheime Pilgerung, zu der ich mich
rüſte. Wenn ich ſie gefunden habe, die Hoffnung, die uns
Erlöſung bringt, ſo will ich kommen und es Euch anſagen.“
Die Großen ſprachen: „Herr, Gott treibt Dich, Herr, Gott
entgürte Dich von der Starre und ſchenke Dir, daß Du die
Hoffnung findeſt, denn Dein Land leidet ſehr.“ Der Fürſt
ergriff den Pilgerſtab, nahm Abſchied von ſeiner Tochter, die
er ſich nicht zu küſſen getraute, ſchritt über die Grenze ſeines
Landes, ſah nicht hinter ſich und wanderte. Und keiner
wußte von ihm viele Jahre hindurch, und die Glocken hatten
keinen Klang an allen Oſtertagen.

III.
Erſt als es zum zwölften Male Oſtern werden wollte,

da kehrte ein müder, alter Mann in das Schloß heim. Das
war der Fürſt, der ausgezogen war, die Hoffnung zu ſuchen
nach dem Geheiß ſeines Traumes.

Die Großen kamen, forſchten angſtvoll in dem Antlitz
d Herrn und raunten einander zu: „Er hat ſie nicht ge
unden.“

Der müde Mann tat ſich an mit dem Purpur und der
Krone, faßte das Szepter, trat unter die Räte und ſprach mit
ſchleppender Stimme:

„Euer Blick hat Euch nicht betrogen. Jch habe ſie nicht
gefunden, wohin ich auch gewandert bin. Unerlöſt ſtehe ich
vor Euch. Sehet, ich pilgerte gen Rom, doch da las ich Steine
auf ſtatt Brot, ich fuhr über das Meer nach Jeruſalem, doch
an den heiligen Stätten ſchauerte mich nur der Tod an. Jch
flehte zur Sphinx auf: Löſe mir das Rätfel, gib mir die

„Artemiſia“ 29. März 2

das überfahrene Mädche veranlaſſen. r warLoch nicht ganz Wiederhergeſtent, doch wird der Unfall bleibende Nach

teile vorausſichtlich nicht zur Folge haben.

Schiffahrts Nachrichten.

Sagres paſſ.
morgens in Negapel angek.
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Kirchliche Anzeigen.
St. Stephanns: Am Karfreitag, den 1. April, vorm.412 üße. Kindergotiesdienſt im Gemeindehaus; Paſtor Hobbing.

Die kirchlichen Anzeigen für die Oſterfeiertage werden in
der Sonnabend Ausgabe veröffentlicht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. März 1904.

Au ten Der Kaufmann Paul Mitſching, Auguſtaſtr. 13 undtr. wo Der Fabrikarbeiter H Höpfner,

Anna e, ſ ugoEichendor 3 z eine Kötel, e 2. Der Keſtagratent
rmann Kummer, Liebenauerſtr. 4 und Eliſe Beeck, Gr. Steinſtr. 38.
r Kaufmann Richard Peuſchel, Mansfel 13 und Petrea Thiele

mann, Mangfelderſtr. 13. Der Photograph Hans Schellenberg, Brakel
und Martha Vock, Schwetſchkeſtr. 14.

Geboren Dem Redakteur Emil Abigt, Pfälzerſtr. 12, T. Ruth.
Dem Arbeiter Franz Höritz S. Franz, Klinik. Dem Zigarrenfabrikanten

ranz Günther, Dreyhauptſtr. 1, T. Elly. Dem Buchdrucker Wilhelm
Weingärten 35, S. Wilhelm. Dem Kiſtenſabrikanten Wilhelm

losſeld, Jakobſtr. 40a, S. Erich.
Geſtorben Der Kanonier Guſtav Stein, 24 J., Garniſonlazareth.

Der Zimmermann Johann Krauſe, 77 J., SiechenhausStiſtung. Des
Kaufmanns Paul Funke Ehefrau Marie geb. Schulz, 52 J., Siechen
hausStiftung. Die Wwe. Charlotte Ude geb. Arndt, 75 J., Melanch
wonſe h fret Aufgebote Der Landbriefträger Paul ch e

u u ie r Paue pendorf. Der Künſigieſer tund Louiſe Roſenhahn,
mann, Halle und Frieda s, Leipzig. Der Konditor Karl Sachße
und Eliſe Brömme, Sülzhayn.

Halke (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. März 1904.

Geboren Dem Bäckermeiſter Mex Schubert, Brandenburgerſir. 4,
T. Helene. Dem Maler Reinhold Bartelt, Jägerplatz 33, S. Richard.
Dem Steinſetzer Albert Ehricht, Götſcheſtr. 1, T. Frieda. Dem
Fabrikarbeiter Albert Haake, Wörthſtr. 12, S. Albert. Dem Geſchirr
führer Otto Schömburg, Petersbergſtr. 45, T. Margarete.

orben Der Hausbeſitzer Wilhelm Müller, 66 J., Harz 38.
Die Wwe. Mathilde Schrader geb. Becher, 67 J., Gr. Goſenſtr. 33.
Der Lithograph Ernſt Hallberg, 46 J., Breiteſtr. 35. Der Ziegelei
arbeiter Wilhelm Knorre, 54 J., Reilſtr. 2720. Der Maurer Anton
Körber, 78 J., Böckſtr. 6.

Hexrantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſene und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönläch, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

tleranwachsende Kinder essen mit Vor-
liebe Quaker Oats, und bleiben durch täg-
lichen Genuss derselben gesund und kräftig.

Für die Kleinen eignet sich speziell das,
auf jedem Packet stehende, Rezept Für
den Frühstückstisch.“

Quaker Oats
(5140)

Dr. Friedländers Pepsin-Salzsänre- Dragées
à 0,1 bei Magen- und Verdauungsbeſchwerden. Echt mit Firma:
Kronen-ApotheKe, Berlin W., Friedriehetr. 160. (5136

Bomben und Granaten
haben beim Auffall keine ſo auffallende Wirkung als
die Prüfungen in Dr. Harang'“s Lehranſtalt, Robert Franzſtr.
hier, deren Ausfall überaus auffallend iſt. Fällt es
doch überall auf, daß in 10 Jahren ſchon über 14 Kompagnien
chmucker Einjähriger aus ihr hervorgingen, und iſt es nicht auf
ällig, daß die Anſtalt auch jetzt wieder den Vogel abſchofz,
ndem allein in Merſeburg nicht weniger als 8 ihrer Schüler dieſe
Prüfung z. T. mit Auszeichnung beſtanden (4707

Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, ler Taſchenuhren.
5187) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Marienburger Geld-Lotterie. Daß die ſich großer Beliebtheit
erfreuenden Marienburger Loſe à 3 Mark wieder raſch ausverkauft ſein
würden, ließ ſich vorausſehen kommen doch dabei durch die günſtige
Verteilung der Hauptgewinne Treffer von 60 000 Mark, 50 000 Mark,
40 000 Mark, 30 000 Mark, 20 000 Mark und weitere 8835 Geld
gewinne von 10 000 Mark bis herab zu 10 Mark zur Ausloſung. So
Iange der geringe Vorrat noch reicht, ſind die Marienburger Loſe
à 3 Mark bei dem General-Debit Lud. Müller Co. in Berlin,
Breiteſtraße 5, und bei den bekannten hieſigen Verkaufsſtellen zu haben.
Man beeile ſich, denn die Ziehung findet bereits den 14., 15. und
16. April im Rathauſe zu Danzig öffentlich ſtatt.

und K uppen ſchreibtUeber Haarausfall Le n Her
Leipzig Habe Obermeyers HerbaSeife durch täglichen
Gebrauch bei Kopfſchuppen und dadurch bedingten Haarausfall mit

Erfolg angewandt z. h. i. all. Apoth., Drog. und Parfüm.

t. 50 Pfg. und 1 Mk. (5016
Hoffnung, doch ſie ſah über mich in die leere Wüſte, ich kniete
in den Tempeln des Oſtens, aber um mich rauſchte nur
Nirwana. So bin ich hier, ein Hoffnungsloſer, ein Menſch
ohne Seele, ohne Oſterglauben. Nicht trotzig mehr, nur
traurig, um Euer Geſchick und um meines. Unſere Glocken
werden nie mehr tönen am Oſterfeſte, und der Fluch meines
läſternden Unglaubens wird nie von mir genommen werden.
Gehet und traget mit mir.“

Geſenkten Hauptes wollten ſie ihm gehoxchen; in dieſem
Augenblicke aber trat die Tochter des Fürſten ins Gemach
und eilte mit ausgebreiteten Armen auf ihren Vater zu. Der
ſtutzte, ſtutzte lange, ſtaunte bei ihrem Anblick und rief dann
„Wer biſt Du?“

„Dein Kind bin ich, mein Vater, mein armer Vater,
Dein Kind, das Dich erſehnt hat und Dich lieben will!“

„Mein Kind?“ fragte er, in ſtetem Wundern befangen;
„mit nichten. Du biſt erblüht wie die war, die meinen
Glauben mit in das Grab nahm, ſo herrlich, gewaltig in
Deiner Reinheit und Würde, wie die, um deren Tod ich
meines Leben bar ward.“

Etwas wie Hoffnung rankte ſich in ihm empor, dem
Efeun gleich um vermorſchte Eiche, und abermals rief er:
„Seht, Freunde, ich bin gewandert mit wunden Füßen und
habe nicht gefunden, was ich ſuchte, jetzt aber, wo ich dieſe
Jungfrau ſchaue, die mein Kind iſt und meinem Weibe
gleicht wie ein klarer Sonnenſchein dem anderen, da enthüllt
ſich mir das Rätſel, das ich zu entwirren ſtrebte alle die
Pilgerjahre hindurch: ja, es gibt eine Hoffnung, hier ſteht
ſie, ſeht! Dieſe Liebliche jauchzt es mir zu: der Frühling, das
ewig ſich Verjüngende, das ewig Neubelebte iſt unſer Leben,
unſere Oſterhoffnung. Wohlan, ſo laſſet die Glocken laut
werden über ihren Strängen und kündet dem Volke, daß wir
aufſtehen werden im Kreislaufe der Allmutter Natur, daß es
nimmermehr einen Untergang gibt. Seid fröhlich gleich mir!“
Sein Auge blitzte wie in Jugendtagen, und Güte
ſtrömte daraus hervor, voller Freude aber eilten die, zu denen
er geſprochen hatte, und ſandten die Botſchaft durch das
Land: „Unſer Fürſt hat die Hoffnung wiedergefunden! Nun
werden die Oſterglocken erklingen, nun kehrt uns das Glück
zurück!“

Mit innerem Jubel drängte ſich das Volk um die
Türme, die Prieſter flehten, der Fürſt lehnte mit ſeiner
Tochter am hohen Fenſter, und ſeine Bruſt war frühling-
geſchwellt. Einſaugen wollte er den wonnigen Glockenklang,
Zeiten und den Seinen Befreiung gab aus langer oſterloſer
Zeit

Aber aller Juboel, aller Frühlingsglaube war umſonſt.
Die Glocken gaben keinen Laut von ſich, die Oſterglocken
wachten nicht auf Schwer ſank der Fürſt in die Arme

ſeiner Tochter, ſein Auge erloſch. „Alſo war es nicht die
rechte Hoffnung, die ich bei Dir fand, bei dem Ebenbilde
meines Weibes. Die rechte Hoffnung finde ich nicht, wir
werden nimmermehr Oſtern m 27

Verzweiflung bemächtigte ſich des Volkes in der Ent
täuſchung. Unmutig ſchlich einer neben dem anderen hin.
Und ob es wieder und wieder Frühling wurde, es kümmerte
ſie nicht, ob der Fürſt gut und gerecht war, er weckte keine
Liebe, niemand hatte die rechte Hoffnung und das rechte
Leben, und das Evangelium der Auferſtehung übte keine
Kraft in ihnen, denn ſie waren irre und zag geworden mit
ihrem Fürſten. Die Tochter zog von hinnen als eines
anderen Herrſchers Getraute, und der Fürſt lebte einſam,
verſchloſſen, hoffnungslos, bis die Stunde kam, nach der er
ſich ſehnte, die Stunde ſeines Todes.

Da berief er ſeine Tochter zu ſich und ſprach von ſeinem
Lager aus zu ihr: „Meine Tochter, der Tag der Klage naht,
und ich fühle, daß ich ſcheiden werde zur ſelben Stunde, da
einſt Deine Mutter ſtarb. Jn Trotz habe ich damals den
Oſterglauben von mir geſtoßen, weil mir das irdiſche Leid zu

oß zu tragen war. Jn Schmerz habe ich feſtgehalten amhrlenben denn ich ſah nichts über der Erde. Nun
jedoch werden wir bald wiſſen, oder doch Du und mein Volk
werdet wiſſen, ob ich geirrt habe. Jch bette mein Haupt in
die Kiſſen des Todes, über den ich nicht hinausdrang, weil er
ſich ſo furchtbar ſtellte zwiſchen mich und Gott. Aber dies mein
Sterben iſt die Pforte des Wiſſens. Noch zweifle ich, ob nicht
das Böſe den Glocken den Mund verſchließt, noch empfinde ich
nicht das, was die Menſchen Seele nennen, noch ſehe ich nicht
die Seele Deiner Mutter in der Unſterblichkeit, frei von Zeit
und Raum. Jſt es aber wahr, was ſie ſagen von dem Un-
ſterblichen, ſo wird die Seele meines Weibes an meinen
Lippen ſitzen, wenn mir das Leben verſchwebt, und ich werde
ſie im Geiſte erkennen und mich mit ihr einen, wie ich einſt ſo
ges eins mit ihr war. Und dann, wenn ich ſelbſt in die

arheit geſtiegen bin, wenn ich erkannt habe, daß Gottes
Wille und nichts Böſes die Oſterklänge band, dann müſſen ſich
die Glocken von ſelbſt löſen, dann wird der Fluch von meinem
Volke genommen ſein, der durch meine Schuld auf dies Land
ſank. So harre des Oſtermorgens, harre auf mein und
Deiner Mutter Zeichen. Und nun verlaß dieſe Stätte, wo
ſich das Letzte ereignet. will in Einſamkeit ſterben.“

Einſam ſtarb der Fürſt, wie er gelebt hatte, zu ſeines
Weibes Stunde, da die Sonne ſich neigte am Tage der
Klage. Als aber dann noch ein Tag vergangen war und der
große heilige Sonntag heraufſtieg: ſiehe, da läuteten von
ſelbſt mit Jubelſchalle die Oſterglocken weithin über das er
löſte Land!
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Zeitung 1. April 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zum erſten April!
Wenn wiederum der April fängt an,

Vergangen iſt eben der März,
Dann kommt es wohl einem deutſchen Mann
Gar eigen über das Herz.
Der Amfel Weiſe gar lieblich ſchallt
Vom Baumeswipfel herab.
Und wir denken des Toten vom Sachſen-

waldUnd treten hin an ſein Grab.

Wir ſehen ihn vor uns, wie einſt er war
Jn, ach, vergangener Zeit.
Wie blickte ſein Auge hell und klar
Und ſah in die Fern' ſo weit!
Er konnte ſo ernſt und ſo freundlich ſchaun
Wie ſonſt kein anderer mehr.
Sein Volk das hatte zu ihm Vertraun,
Denn er führt' es immer zur Ehr',

Wir denken wieder und wieder ſein,
Und vor Augen ſteht uns ſein Bild
Viel ſchöner, als was aus Erz und Stein
Geſchaffen ward und enthüllt.
Wir denken ſein, der als Deutſchlands Hort
Sich immer bewährt aufs neu.
Seine Hand war ſtark, feſt war ſein Wort,
Und in allem war er getreu.

Der Winter iſt hin und linde Luft
Schließt wieder die Knoſpen auf;
Wir treten hin zu der ſtillen Gruft
Und ſtreuen Blumen darauf.
Der Amſel Lied gar ſo lieblich ſchallt
Wieder herab aus der Höh',
Und wir denken des Helden vom Sachſenwald,
Den mehr wir vermiſſen denn je.

(Kladderadatſch.)

Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle.
Halle, den 31. März.

Die Kornhausgenoſſenſchaft Halle hielt geſtern mittag von
I bis 1 Uhr im großen Sitzungsſaale des Landwirtſchaftskammer
Gebäudes hier eine außerordentliche General-
verſammlung ab.

Der Vorſitzende, Herr Major von BuſſeZſchortau, er
öffnete dieſe ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung mit begrüßenden
Worten an die Erſchienenen. Er führte aus, daß die heutige
Generalverſammlung auf Beſchluß der am 15. d. M. ſtattge-
fundenen Vertrauensmänner- Verſammlung einberufen ſei, um
den Mitgliedern Kenntnis zu geben von dem jeweiligen Stande
der Genoſſenſchaft ſowohl in Bezug auf die geſchäftliche Lage als
bezüglich des Verhältniſſes zum Staate. Er konſtatiere mit be
ſonderer Freude, daß die Exiſtenz der Genoſſenſchaft geſichert und
die laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 12. Auguſt v. Js.
erforderliche Mindeſtzahl von 2000 Geſchäftsanteilen erhalten ge
blieben ſei, ſomit ſei die Grundlage für die gedeihliche Entwicklung
der Genoſſenſchaft für die Folge gegeben. Namens des Vorſtandes
berichtete ſodann Herr Direktor Schweinsberg- Halle über
die derzeitigen Verhältniſſe der Genoſſenſchaft. Jhre Mitglieder-
zahl e z. Zt. 450 mit einer Geſamthaftſumme von 562 300
Mark. Wie zu erwarten ſtand, haben bei der einſchneidenden
Statutenänderung viele Mitglieder gekündigt. Die finanzielle
Lage werde hiervon aber in keiner Weiſe berührt. Es betrage nach
dem 1. Juli 1904 die Geſamthaftſumme der Genoſſenſchaft über
600 000 Mk. Alle Beſitzgrößen werden auch für die Folge der
Genoſſenſchaft angehören, und zwar entfallen 65 Proz. auf eine
be wirtſchaftete Fläche von 40--400 Morgen, 20 Proz. auf eine
be wirtſchaftete Fläche von 400--1000 Morgen, 15 Proz. auf eine
be wirtſchaftete Fläche von 1000--7000 Morgen

Die Umſätze belaufen ſich bislang auf 267 000 Ztr. mit einem
Geſamtwerte von 1700 000 Mk. Verluſte auf den einzelnen
Konten ſind nicht zu verzeichnen. Ungegchtet des Ausganges
einiger ſchwebender Prozeſſe beſteht nach der heutigen Lage die
Möglichkeit, daß Nachzahlungen der Genoſſen nicht notwendig
werden. Jm Anſchluß daran berichtete Herr Major v. Buſſe
über die Verhandlungen mit der Königl. Staats
regierung. Derſelbe rekapitulierte noch einmal die wichtigſten
Daten aus der Geſchichte des Kornhauſes und betonte, daß die un
günſtigen Geſchäftsergebniſſe, die das Kornhaus bis jetzt zu ver
zeichnen hatte, lediglich eine Folge von den für das Kornhaus un
günſtigen Beſtimmungen des mit dem Staate abgeſchloſſenen Ver
trages ſei. Bei dieſen in jeder Beziehung ungünſtigen Vertrags
beſtimmungen ſei es der Genoſſenſchaft unmöglich, zu proſperieren.
Die mit dem Staate geführten Verhandlungen bezüglich eines
anderen Abkommens haben bis jetzt noch kein poſitives Reſultat
gezeitigt. Die Debatte über dieſen Punkt führte zur einſtimmigen
Annahme der von Herrn Direktor Dr. Rabe vorgelegten Re
ſolution:

Die außerordentliche Generalverſammlung bedauert,
daß vom Staate noch immer keine definitive Ent
ſcheidung über das Kornhaus in Halle getroffen iſt. Sie
ſchließt ſich der Vertrauensmänner- Verſammlung an und lehnt
entſprechend den früheren Beſchlüſfen eine
Neuermietung des Kornhauſes unter den
jetzigen Bedingungen ab. Sie beauftragt den durch
Zuwahl verſtärkten Vorſtand, geeignete Schritte zu tun, da ß
der Geſchäftsbetrieb unbehindert weiter-
geführt werden kann.

Zur Vorbereitung der weiteren Schritte wurden dann in den
erweiterten Vorſtand gewählt die Herren Amtsrat Säuberlich-

feld Eismannsdorf. Sodann nahm die Verſammlung noch eine
Aenderung der Betricbsordnung des Kornhauſes in Bezug auf die
Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts zur Schlichtung von Streitig
keiten zwiſchen dem Kornhauſe und ſeinen Mitgliedern an. Der
Verlauf der Verſammlung zeigte wiederum, wie der Kornhaus-
Gedanke trotz der bisherigen ſcheinbaren Mißerfolge und trotz der
andauernden Angriffe von intereſſierter Seite feſte Wurzel ge-
ſchlagen hat.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. März.

Oſterwetter. Oſtern iſt noch nicht das Feſt, da Reiſen ins
Gebirge oder an das Meer unternommen werden. Wo es irgend an
Srt verſammeln ſich vielmehr alle Familienmitglieder daheim der
Sohn, der als Soldat auswärts weilt und der ſich brav geführt hat,
benutzt den Urlaub zu einer Reiſe in die Heimat wer in Geſchäften
auswärts weilen muß, der eilt heim zu ſeinen Lieben, wenn es ſonſt
die Zeit und die Entfernung ermöglicht. Deshalb aber iſt es gerade
ein ſchönes Feſt! Predigt es uns doch von der Allgewalt der Liebe
Und pflanzt nicht der ſchaffende Frühling in jedes noch ſo verzagte
Herz die Hoffnung!? Nach langen, bangen Wintertagen beginnt es
draußen ſo allmählich zu grünen und zu ſprießen. Jſt das nicht eine
Mahnung für den Menſchen, nie zu verzagen und immer im Auge zu
behälten, daß nach Trübſal und Bedrängnis auch wieder beſſere
Zeiten kommen! Und wie voller Hoffnung treten jetzt jene
jungen Chriſten ins Leben, die ihre Konfirmation beſtanden haben
bezw. noch beſtehen. Ach, ſo mancher von ihnen denkt Wie freue ich
mich, daß die Schulzeit vorüber iſt und ich nun mein eigener Herr bin.
Ja, aber weit gefehlt, jetzt kommt erſt der Kampf des Lebens, und Ent
täuſchungen folgen ſchnell. Und wenn es im Leben noch ſo gut geht,
trübe Augenblicke kommen vor im Leben eines jeden Menſchen. Aber
nur nicht verzagt, Regen und Sonnenſchein, beides iſt nötig. Jndeſſen
ich bin abgekommen vom Zweck dieſer Zeilen. Wenn auch Oſtern nicht
die Reiſezeit iſt, ſo will doch zu den Feiertagen ein Jeder einmal den
Alltagsmenſchen abſtreifen und hinausziehen in Wald und Flur, zu
ſchauen die alten und doch ewig neuen Wunder, die der Frühling ſchafft.
Und dräut der Winter noch ſo ſehr, es muß doch Frühling werden,
das war ja der Troſt in langen Wintertagen. Daß natürlich ein
Oſterſpaziergang dann erſt den rechten Wert hat und die rechte
Stimmung bringt, wenn der Himmel dazu blaut, auf Wald und Flur
lachender Sonnenſchein lagert, iſt ſelbſtredend. Und deshalb iſt es auch
von Wichtigkeit, die Frage aufzuwerfen, wie das Wetter an den Feier
tagen ſein wird. Die letzten Tage zeigten uns ein intenſives Hochdruck
gebiet im Nordoſten bezw. im Oſten unſeres Erdteils. Es ſchien, als
ob dasſelbe dem Vordringen der Depreſſionen Halt gebieten würde und
als ob das ſchöne Wetter noch einige Zeit andauern
ſollte. Eine Depreſſion, die am Montag mit etwa 753 mm im Nord
weſten lag, vertiefte ſich ſchnell bis unter 740 mm, ſie rückte oſtwärts
vor und beherrſchte ſchnell die Witterung von ganz Deutſchland, daſelbſt
Trübung und Regenfälle veranlaſſend. Erfahrungsgemäß folgen
einer ſolchen Depreſſion gewöhnlich ſchnell weitere vom Ozean,
bis nach einiger Zeit eine erneute Umgeſtaltung der Druck-
verteilung erfolgt. Dieſe Erfahrung läßt es nicht wahrſchein
lich erſcheinen, daß die Feiertage völlig trocken verlaufen werden, auch
iſt nur zeitweilig Sonnenſchein zu erwarten dagegen dürfte die
Temperatur auf Einfluß meiſt ſüdlicher bis weſtlicher Winde milde ſein.
Alſo pekapituliert Nichts ganz Gutes, aber auch nichts ganz Schlechtes
iſt zu erwarten die richtige Zeit ausgewählt, werden ſich ſehr wohl
Stunden finden, die einen Spaziergang in Gottes freie Natur
auch ohne Regenſchirm möglich machen. Jndeſſen, allesMenſchenwiſſen iſt Stuchvert! Sollte meine Progneſe fehlſchlagen, dann

ſei Du mir, liebe Leſerin und lieber Leſer, nicht böſe. Jedenfalls
würde ich etwaige Koſtenrechnungen über verdorbene Garderoben oder
Hüte zurückgehen laſſen.

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten.
Die freien Penſionsvereinigungen und Kommiſſionen ſind jetzt

beim Reichstage zur Erreichung ihres Zieles vorſtellig geworden.
Es liegen dem Reichstage drei Reſolutionen zum Etat des Reichs-
amtes des Jnnern über die Frage der ſtaatlichen Penſionsver-
ſicherung der Privatangeſtellten vor, die nach Oſtern zur Beratung
gelangen. Die Privatangeſtellten hatten bekanntlich im Herbſt
vorigen Jahres eine Umfrage über ihre Penſionsbedürfniſſe unter

ſich gehalten, und es ſind rund 150 000 Fragebogen beantwortet
eingelaufen. Das Reichs amt glaubt ſich einſtweilen aber
amtlich mit dieſer Umfrage nicht befaſſen zu brauchen und wird
die Bearbeitung nur vornehmen, wenn der Reichstag eine da
hin lautende Aufforderung an die Regierung richtet.
Eine von der Zentrumspartei eingebrachte Reſolution bezweckt
dieſe Aufforderung. Die Privatangeſtellten tragen an der An-
nahme dieſer Reſolution ein beſonderes Jntereſſe und haben ſich
daher an die Reichstags Fraktionen mit der Bitte um Zu
ſtimmung der Zentrums- Reſolution gewandt. Auch die
hieſige Vereinigung hat an die Fraktionen der deutſch
konſervativen, der nationalliberalen, der deutſchen Reichspartei, der
freiſinnigen Volkspartei, der wirtſchaftlichen Vereinigung, der frei
ſinnigen Vereinigung und der deutſchen Volkspartei eine Eingabe
Flandt, in welcher in der Hauptſache folgendes vorgebracht
wird

Eine verehrliche Fraktion erlaubt ſich die unterzeichnete Ver
einigung gehorſamſt zu bitten, der zum Etat des Reichsamts des
Anne eingebrachte Reſolution der Abg. Sittart, Trimborn,

acken:
„Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen

zu erſuchen, in eine Prüfung der am 15. Oktober 1903 von
privater Seite veranſtalteten und von den Jntereſſenten in weitem
Umfange unterſtützten Grhebungen über die Lage der
Privatbeamten einzutreten und von den Ergebniſſen
dieſer Prüfung dem Reichstag baldmöglichſt in ge
eigneter Form Mitteilung zu machen,“
die Zuſtimmung zu erteilen. Die Unterzeichnete fügt die Bitte an, die
verehrliche Fraktion möge von den Vorſchlägen Kenntnis nehmen, die der

Hauptausſchuß für die ſtaatliche Penſions-
und Hinterbliebenen- Verſicherung der Privat-
an geſtellten für die Ausgeſtaltung der von uns erſtrebten
Verſicherung aufgeſtellt hat. Sie lauten: 1. Es iſt für die obli-
gatoriſche Jnvaliden-, Alters- und Hinterbliebenen- Verſicherung

S 10 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes zu ſchaffen; 2. Gewährung
des Reichszuſchuſſes von 50 Mk. für jede von der beſonderen Kaſſen-
einrichtung im Rahmen des Jnvaliden-Verſicherungs- Geſetzes zu
gewährende Rente; 3. die Beiträge werden von den Privat
angeſtellten und den Arbeitgebern je zur Hälfte getragen; 4. als
Privatangeſtellte im Sinne dieſes Geſetzes gelten Perſonen, welche
gegen Gehalt im Privatdienſte oder bei ſtaatlichen, kommunalen
oder kirchlichen Behörden in noch nicht mit Penſionsberechtigung
ausgeſtatteten Stellen beſchäftigt ſind, ſoweit, ſie nicht als gewerb-
liche Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter uſw.
als Tagelöhner und Handarbeiter oder als Geſinde Dienſte ver
richten; 5. der Verſicherungspflicht unterſtehen alle Privat
angeſtellten ohne Unterſchied des Gehaltes; 6. als Altersgrenze
gilt nach unten 18 Jahre, nach oben 40 Jahre; 7. folgende Per-
ſonen ſind befugt, freiwillig in die Verſicherung einzutreten, ſo
lange ſie das vierzigſte Lebensjahr nicht vollendet haben: a) kauf-
männiſche Agenten, Kommiſſionäre, Bücherreviſoren und nicht feſt-
angeſtellte Buchhalter, b) Lehrer, welche, ohne feſt angeſtellt zu
ſein, wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Unterricht erteilen,
Muſſiklehrer, Sprachlehrer, Repetitoren, Lehrer in gewerblichen
und techniſchen Fertigkeiten und anderen Unterweiſungen,
c) Privatgelehrte, Schriftſteller, Korrektoren, Perſonen, welche
freie Künſte ausüben (Schauſpieler, Pianiſten 2c.), ohne ſich in
feſter Stellung zu befinden; 8. Weiterverſicherung auch der Stellen
loſen wie im Jnwvalidenverſicherungsgeſetz; 9. die Verſicherungs-
pflichtigen werden in mindeſtens 5 Klaſſen eingeteilt; 10. Gegen-
ſtand der Verſicherung iſt: a) für den Verſicherten der Anſpruch
auf Gewährung einer Jnvaliden- bezw. Altersrente, b) für die
hinterlaſſene Witwe und die Waiſen eine Wittvenrente bezw. ein
Erziehungsbeitrag für die Waiſen. Jnvalidenrente erhält der
Verſicherte nach Maßgabe des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes.
Altersrente erhält, ohne daß es des Nachweiſes der Erwerbs-
unfähigkeit bedürfte, derjenige Verſicherte, welcher das 60. Lebens
jahr vollendet hat. Der Anſpruch auf Witwenrente erliſcht im
Falle der Wiederverheiratung. Die Erziehungsbeiträge werden
bis zum 16. Lebensjahre der Waiſen gezahlt; 11. gewünſcht wird,
daß die Leiſtungen der Verſicherung annähernd die Höhe der
Penſions und HinterbliebenenBezüge der Staatsbeamten der ent
ſprechenden Gehaltsklaſſen erreichen; 12. Behandlung der Kranken
ſowie Uebernahme des Heilverfahrens wie im Jnvalidenver-
ſicherungsgeſetze; 13. Angeſtellte, die bei einer vom Reichsaufſichts
amte für die privaten Verſicherungen zugelaſſenen Kaſſe ver-
ſichert, ſind von der Zugehörigkeit zur ſtaatlichen Penſionsanſtalt
für Privatangeſtellte befreit, ſofern jene Kaſſe die Mindeſt
leiſtungen der ſtaatlichen Anſtalt erfüllt.

Eine beſondere Paſſionsfeier veranſtaltet am Karfreitag
abends der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5. Ver-
ſchiedene Anſprachen werden mit Chor und allgemeinen Geſängen ab
wechſeln.

Von der Univerſität Halle. Herr Prof. Dr. Kromahyer
legt die Leitung der Univerſitätspoliklinik für Haut-
krankheiten am 1. April d. J. nieder, ſcheidet aus der Uni-
verſität aus und verzieht nach Berlin, um ſich ausſchließlich wiſſenſchaft
licher und praktiſcher Tätigkeit zu widmen. Die von ihm bisher geleitete
und unterhaltene Univerſitätspoliklinik hört am 1. April auf zu
exiſtieren. Der bisherige Aſſiſtent der Univerſitätspoliklinik, Herr
Dr. Grüneberg, hat es übernommen, die jetzt noch in Behandlung
ſtehenden Patienten der Poliklinik bis zur Heilung weiter unentgeltlich
zu behandeln.

Der vierte kommunale Verein hatte geſtern in „Stadt Leipzig“
eine Sitzung. Er beſchäftigte ſich mit der Erklärung der Halleſchen
freiwilligen Feuerwehr, worin dieſe aus Anlaß von gegen ſie
gerichteten Aygriffen ihre Stellung zur Berufsfeuerwehr und zum
Magiſtrat präziſiert und um Hinzuziehung zur Hilfeleiſtung bei Bränden
bittet. Nach längerer Beſprechung nahm die Verſammlung eine Reſo
lu tion an, in der der Wunſch für das Fortbeſtehen der frei
willigen Feuerwehr und das etwas freundſchaftlichere
Zuſammenarbeiten der freiwilligen und der Be-
rufsfeuerwehr ausgedrückt wird. Jm zweiten Teile des Abends
wurde eine Erörterung über die Straßenbahnverhältniſſe
gepflogen. Man nahm Kenntnis von der Eingabe des zweiten
kommunalen Vereins über die Behebung von Mißſtänden auf den
hieſigen Straßenbahnen und von der Stellung der Straßenbahn-
kommiſſion und des Magiſtrats zu der Eingabe. Jn der Diskuſſion
wurde mit Nachdruck gefordert, daß die Wagen an allen
Halteſtellen halten, ohne Rückſicht darauf, ob Paſſagiere ein
oder ausſteigen wollen, und daß die an Halteſtellen ſich kreuzenden
Wagen immer in größeren Abſtänden voneinander halten.

Bewerbungen. Um die durch Ernennung'des Stadtrats Pütter
zum Direktor der Berliner Charitee freigewordene Stelle eines be-
ſoldeten Mitgliedes des hieſigen Magiſtrats ſind 48 Bewerbungen ein
gegangen. Sämtliche Geſuchſteller ſind bereits erfolgreich in der
kommunalen Selbſtverwaltung tätig geweſen.

Der Verein „Kreditreform Halle hatte am 29. d. M. im
„Wettiner Hof“ eine Generalverſammlung. Der im Jahre 1879 ge-
gründete Verein „Barzahlung“ der bald darauf in einen Verein
„Kreditreform“ umgetauft wurde, zählt in ſeinem Verbande nahezu
800 Vereine, nicht nur in Deutſchland, ſondern in Belgien, Dänemark,
Frankreich, Großbritannien, Jtalien, den Niederlanden, Norwegen,
Oeſterreich-Ungarn, Oſtrumelien, Schweden, der Schweiz und der Türkei.
Zweifellos nimmt der Verband eine erſte Stelle unter den Auskunfteien
ein. Seine Einrichtung der Einholung der koſtenfreien mündlichen
Auskünfte auf der Reiſe ſteht unerreicht da. Auch ſonſt iſt er im
Intereſſe des Handels und der Jnduſtrie tätig und hat jetzt ſowohl an
den Juſtizminiſter eine Eingabe betreffs der Liſten der Manifeſtanten,
als auch an den Reichstag eine ſolche wegen Abänderung der Konkurs-
ordnung gerichtet. Ein Glied im Verbande iſt der hieſige Verein
„Kreditreſorm“, der am 4. März 1885 ins Leben gerufen wurde. Jhm
gehören heute 450 Mitglieder an, darunter ſämtliche größeren Firmen
unſerer Stadt. Jm Berichtsjahr wurden 266 Legitimationskarten aus
gegeben, von den zum Mahnen übergebenen Poſten wurden 154 mit
einem Geſamtſchuldbetrage von 22 039 Mk. erledigt. Der Vorſtand
wurde wiedergewählt. Er ſetzt ſich zuſammen aus den Herren:
J. Zoebiſch, Karl Probſt, Rud. Purſche, Dr. L. Schönlicht und Karl
Schumann.

Alldentſcher Abend. Der Alldeutſche Verband (Orksgruppe
Halle) hält am 6. April, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichs-
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Herr Mehlyorn einen Vortrag über Japan n
Mehlhorn hat ſich längere Zeit in Japan, über welches jetzt in den
Blättern ſoviel berichtet wird, aufgehalten.

Stadtmiſſion. Am erſten Oſterfeſttage findet abends 8 Uhr
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ein Teeabend des „Blauen
Kreuzes“ ſtatt. Muſikdarbietungen des Poſaunen und gemiſchten
Chores ſowie mehrere Anſprachen werden den Abend abwechſelungs
reich geſtalten. Der Eintrittspreis beträgt 15 Pfg. für die Perſon.
Jedermann iſt eingeladen.

Die Vereinigung ehemaliger Gardiſten hält am nächſten
Sonnabend abends von 8 Uhr ab ihre diesmonatliche Zuſammenkunft
im „TheaterReſtaurant“ ab.

Feuerwehrverband. Der Ausſchuß des Feuerwehrverbandes
der Provinz Sachſen hält ſeine diesjährige Sitzung am 11. April im
„Hotel zur goldenen Kugel“ hier ab.

e

Zoologiſcher Garten. Die Beſucher haben zur Zeit Gelegen
heit, die Seelöwen mit den Seehunden direkt vergleichen zu können,
da ſeit heute vier Seehunde eingetroffen ſind. s iſt ein
gewaltiger Unterſchied zwiſchen den beiden ſowohl in der äußeren Form
als beſonders in der Beweglichkeit. Die Seelöwen ſind eigentlich
den ganzen Tag über in Bewegung, und zwar in einer überaus leb
haften es macht den Eindruck, als ob ſie unaufhörlich ſich überſchlügen.
Auch in der Stimme unterſcheiden ſie ſich vom Seehunde hört man
kaum je einen Ton, während die Seelöwen häufig ein lautes ſtöhnendes
Gekläff ausſtoßen. Außer den Seelöwen iſt z. Zt. für einige Tage
auch ein amerikaniſches Krokodil, ein Aligator, ausgeſtellt. Es iſt
ein ca. 2 Meter langes Tier, das leider bei der kühlen Frühjahrs
temperatur völlig bewegungslos daliegt.

Walhallatheater. Die Direktion erſucht uns um Aufnahme
folgender Mitteilung Die einſchmeichelnden Weiſen Paul Linckes ſind
verklungen wir ſtehen bereits wieder im Zeichen der Spezialitäten.
Der 2. April wird mit einem abwechſelungsreichen Programm beginnen.
Neben der ſchneidigen LeibGardeKoſſakenTruppe Lenis Tartakoffs,
einem aus neun jungen Damen beſtehenden Geſangs und Tanz-
Enſemble, glänzt der für den neuen Spielabſchnitt gewonnene Humoriſt
Bachus Jacoby. Einer der beſten unter den deutſchen Humoriſten,
wird er ſeinen ausgezeichneten Ruf auch hier voll und ganz recht
fertigen. Außer der noch zu nennenden Vanderbilt Company, einem
Künſtler-Enſemble mit vorzüglich komiſch-exzentriſcher Arbeit, ſind noch
eine Reihe erſtklaſſiger Kräfte gewonnen. Die Eintrittspreiſe ſind wieder
auf die alte Norm ermäßigt, Vorverkaufskarten uſw. haben wieder ihre
Gültigkeit. Am Karfreitag bleibt das Theater geſchloſſen.

Ueber den Zirkus Sarraſani, der am erſten Oſterfeiertag
nachmittags 4 Uhr in ſeinem Zelte auf dem Roßplatze ſein kurzes
Gaſtſpiel eröffnet, wird in der Beſprechung einer Zeitung aus dem
Königreich Sachſen u. a. folgendes hervorgehoben „Der Marſtall weiſt
nur echte Raſſepferde auf, die bewundernswerte, in gleicher Vollendung
noch in keinem anderen Unternehmen gezeigte Dreſſuren zeigen,
Elefanten und Raubtiere. Künſtler und Künſtlerinnen aller Nationen
zeigen ihre Produktionen zu Pferde, parterre, ſowie an Apparaten.

r jede einzelne Nummer des umfangreichen, täglich wechſelnden
Programms ſind SpezialArtiſten engagiert, ſodaß nicht wie in anderen
Unternehmen immer dieſelben Leute vor das Publikum treten, vielmehr
ſtets neue Kräfte reſp. neue Geſichter z ſehen ſind. Es wäre zu zeit
raubend, hier jeden einzelnen der Künſtler aufzuzählen, oder deſſen
Leiſtungen zu ſpezifizieren, da es ſich ja hierbei nicht um 5 oder 10,
oder 20 Leute, ſondern um einen ganzen Troß von Artiſten handelt.
Tatſache iſt, daß man im Zirkus Sarraſani Dinge zu ſehen bekommt,
deren Ausſührung man faſt für unmöglich halten könnte, wenn eben
man ſie nicht mit eigenen Augen zu ſehen bekäme. Auch für den
Humor iſt bei Sarraſani in vorzüglicher Weiſe Sorge getragen, und
zwar durch eine Anzahl vorzüglicher Clowns und Auguſte, die ihren
S nicht verfehlt haben und unermüdlich ſind in Erfindung neuer

p e.“
Hilflos aufgefunden. Geſtern abend um 7 Uhr wurde der

Arbeiter Guſtav Städtler, Roſenſtr. 8 wohnhaſt, in hilfloſem Zuſtande
auf dem öſtlichen Teile des Angerweges aufgefunden. St. wurde im
ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Kgl. Klinik gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen am Karfreitag, bleibt das Stadttheater geſchloſſen. Der
Spielplan für die Oſterwoche ſetzt ſich wie folgt zuſammen
Sonnabend, Beginn 7 Uhr: „Fauſt“, der Tragödie I. Teil, von
W. Goethe, Beamtenbons giltig, Schülerkarten gelangen an der Tages
und Abendkaſſe zur Ausgabe Sonntag, nachmittags 3 Uhr: zuermäßigten Preiſen „Zapfenſtreich“, abends 7 Uhr zweites

Gaſtſpiel des Kgl. Hofopernſängers Herm. Bachmann: „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“, das Abonnement des vierten
Viertels giltig, erhöhte Opernpreiſe; Montag, nachmittags 3 Uhr
P ermäßigten Opernpreiſen: „Arm ide“, abends 7 Uhr

oppel-Vorſtellung: 877 erſten Male: „Seeluft“, Schwank in
drei Akten von H. Sliobitzer, hierauf: „Martha, oder der
Markt zu Richmond“; Dienstag 7 Uhr mit der geſamten
Neu-Ausſtattung: „Oberon, König der Elfen“;
Mittwoch unbeſtimmt Donnerstag: „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“; Freitag: zum Benefiz ſür den Komiker Fritz
Berend: „Die Reiſe durch Halle in 80Stunden“, Poſſe
mit Geſang von Fritz Berend. Jn Vorbereitung: „Zampa“,
„Euryanthe“, ferner das Drama „Roſe Berndt“ von Gerhart

Zu ſämmtlichen Vorſtellungen für die Feiertage werden
illettbeſtellungen an der Theaterkaſſe entgegengenommen.Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend bleibt das Neue Theater wegen der Generalprobe zu
der nächſten Novität: „Die Notbrücke“ geſchloſſen. Zu Oſtern
finden an beiden Feſttagen zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht am
Oſterſonntag nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Kadelburgs zugkräftiger Schwank
„Familie Schierke“ zum 15. Male in Szene, während am
zweiten Oſterfeiertage nachmittags 4 Uhr ebenfalls als Volksvorſtellung
zu den wer von 60, 40 und 20 Pfg. Pierre Vebers luſtiger
Schwank „Lutti“ gegeben wird. Am Sonntag (erſter Oſterfeiertag)
abend gelangt zum erſten Male die Luſtſpielnovität „Die Not
brücke“ zur Aufführung. Dieſes Werk, das in Berlin über 300 Auf-
führungen zu verzeichnen hatte, hat Herr Direktor Mauthner für das
diesjährige Gaſtſpiel des hier beſtbekannten Frl. Thea von Gordon
reſerviert, welche darin die weibliche Hauptrolle der Jacqueline ſpielen
wird, während der Kgl. ſächſiſche Hofſchauſpieler Herr
Oskar Paul vom Kgl. Hoftheater in Dresden in der Rolle des
Bienatmé wiederum im Neuen Theater als Gaſt auftreten wird.
Die weiteren Rollen des Stückes liegen in den Händen der Damen
Lydia Fernando, Gertrud Hedda, EliſabethWeyrauch und der Herren Direktor Mauthner und Ernſt
Neßler. Am zweiten Oſterfeiertagabend wird „Die Notbrücke“
zum erſten Male wiederholt. Billetts zu allen dieſen Vorſtellungen
ſind bereits ab Sonnabend in den üblichen Kaſſenſtunden ohne Vormerk-
gebühr an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Von der Univerſität Halle. Der ordentliche Profeſſor an

der Univerſität zu Königsberg Dr. Wilhelm von Blume iſt in gleicher
Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg
verſetzt worden.

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie hielten heute Donnerstag, den 31. April 1904, vormittags
11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vortrag: 1. Herr Kurt Quandt,
approbierter Arzt aus Poſen, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber Frakturen des knöchernen Gehörganges durch Gewalteinwirkung
auf den Unterkiefer““ 2. Herr Max Duderſtadt, approbierter
Arzt aus Halberſtadt, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Zur
Kaſuiſtik der Rectumverletzungen““ 3. Herr Wilhelm Kühn,
approbierter Arzt aus Celle, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Der Einfluß des Alkohols auf Muskeln und Nerven bei gleichzeitiger
Tuberkuloſe“. Auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „John
Schirley, ſein Leben und Wirken“ erhielt Herr Otto Gaertner aus
Roßlau in Anhalt von der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität
den Doktorarad Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Fletcher'

halten wird. Herr „Women ieaseed“ und ſeine Quellen“ erhielt Herr Willy Kiepert
der hieſigen Univerſität denaus Schwiebus von derſelben Fakultät

Doktorgrad.

Der bisherige Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät und
Abteilungsvorſteher beim Erſten Chemiſchen Inſtitut der Univerſität zu
Berlin, Profeſſor Dr. Carl Harries, iſt zum rdentlichen
Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Die neueſte Entdeckung von Curie. Profeſſor Curie
hat der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften eine Mitteilung zugehen
laſſen die für die Erklärung der Radiumſtrahlen nicht ohne Be
deutung iſt. Man weiß ſchon ſeit einiger Zeit, daß das Radium auch
auf andere ſonſt nichtſtrahlende Körper die Strahlungsſähigkeit über-
trägt. Curie hat nun feſtgeſtellt, daß die „induzierte“ Strahlung infeſten Körpern verhältniemchig ſchnell wieder verſchwindet, und aus

ſeinen Beobachtungen darüber zieht der Forſcher den Schluß, daß ſich
das Radium möglicherweiſe nach dieſer Uebertragung in einen anderen
Stoff verwandelt, wie ja ſchon beſtimmte Andeutungen über eine Um
wandlung von Radium in Helium vorliegen.

Wedekinds „Büchſe der Pandora“ fand in der von
der Münchener Dramatiſchen Geſellſchaft veranſtalteten Subſkriptions
Vorſtellung im Schauſpielhauſe eine geteilte Aufnahme, die nach einer
Meldung des „V. B. C.“ zuletzt in einen ſtarken Theaterſkandal
ausartete.

r

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Cuny in Stettin iſt der Regierung in

Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der
Regierungsaſſeſſor Dr von Chriſten in Swinemünde dem Landrat
des Kreiſes Schleswig zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt worden.

An Stelle des auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzten
Generalkommiſſionspräſidenten Paſchke in Merſeburg iſt der Geheime
Regierungs und vortragende Rat im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten von Behr zum Präſidenten der General
kommiſſion in Merſeburg ernannt worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. März.

Wetterbericht vom 31. März, morgens 5 Uhr. Geſtern
befanden ſich zwei Depreſſionen über Europa, nämlich über der
Nordſee und nördlich von Schottland. Unter Einfluß der
letzteren herrſcht in Deutſchland trübes Wetter mit Regenfällen,
heute früh iſt dagegen das Wetter beſſer bei ſteigendem Baro-meter. Da wahrſcheinich weitere Störungen vom Ozean

folgen, ſo iſt eine Periode weniger beſtändigen Wetters zu
erwarten, unter der auch W Teil Oſtern leiden wird.

Voraueſichtliches Wetter am 1. April Teils heiteres,
teils wolkiges, ziemlich mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. April Vorherrſchend
wolkig bis trübe, windig, mild, Regenfälle.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 31. n Das Se chee ein unhat erneut 20000 Mk. nach Südweſtafrika überwieſen und
bittet um weitere Gaben.

Paris, 31. März. Bei der geſtrigen Abſtimmung über die
Dagesordnung in der Deputiertenkammer haben nur 11
miniſterielle Deputierte gegen dieſe Tagesordnu eſtimmt
und 14 ſich der Abſtimmung enthalten. Jn der e wird
das Votum für das Miniſterium lebhaft erörtert.

Konſtantinopel, 31. März. Die Pforte hat heuteauf ein Memorandum der Vot dafter betr. die Gendarmerie

Reorganiſation die Antwort erteilt, daß ſie die Berufung von
mehr als 25 Offizieren und Unteroffizieren ablehne.

Meſſina, 31. März. Ueber die Fahrt Kaiſer
Wilhelms von Gasta nach Meſſina wird noch berichtet
Als die „Hohenzollern“ am Mittag Capri paſſierte, ſandte der
Kaiſer durch Flaggenſignal einen Gruß an die Kronprinzeſſin
von Schweden und Norwegen. Jn Meſſina herrſchten ſtarker
Regen und Wind. Die Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck.

Buenos Aires, 31. März. Eine amtliche Depeſche aus
Montevideo beſagt, die Regierung hat am 29. d. M. Rivera
eingenommen. Die Aufſtändiſchen ſind nach Oſten zu
n die Deſertionen aus dem Heere Aufſtändiſchen
nehmen zu.

Börſen- und Handelsteil.
An unſere Feſer!

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam,
daß wir mit dem Beginn des neuen Quartals
eine durchgreifende Veränderung des Kurszettels
und eine weſentliche Erweiterung des ſinanz
wirtſchaftlichen und Handelsteiles unſerer Zeitung
vornehmen werden.

Zu dieſem Zweck werden wir den Kurtzettel
dadurch ausgeſtalten, daß wir neben den
Kurſen auch die Zinstermine und die
Größe der Stücke der einzelnen
Wert papiere aufführen. Mit letzteren
Neuerungen glauben wir mancherlei Wünſchen
unſeres Leſepublikums Rechnung zu tragen. Denn
hierdurch ermöglichen wir jedem einzelnen, ſich in

ſchneller, leicht erſichtlicher Weiſe Aufklärung über
Zinszahlung Beginn des Geſchäftsjahres und
Nennwert der Stücke feſt verzinslicher und
Dividendenpapiere zu verſchaffen. Dies iſt aber
von beſonderer Bedeutung für unſere Leſer auf
dem Lande, die ſchwerer in der Lage ſind, in vor
genannter Art ſich Jnformationen einzuholen.

Neben dieſer vollſtändigen Umgeſtaltung des Kurs
zettels erweitern wir auch den Handelsteil
unſerer Zeitung dadurch daß wir täglich
neueſte und erſchöpfende Nachrichten
über alle wichtigen Ereigniſſe auf den
Gebieten des Verkehrs, der Jnduſtrie
und Finanz wirtſchaft bringen werden.

Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß durch
dieſe Neuerungen der geſamte volkswirtſchaftliche
Abſchnitt unſerer Zeitung ſich lehrreicher und
intereſſanter geſtalten und von uns auf eine Höhe
gebracht wird, die auch den Anforderungen
weiteſter Kreiſe in Stadt und Land
entſpricht. D. Red.

Kurzbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich n Mark för ein Stüag.

Algemeines.
„Jduna“, Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs

Geſellſchaft a. G. zu Halle a. S. Die ordentliche Generalverſammlung
findet am 26. April d. J., 11 Uhr vormittags in dem Saale des

„Zur Stadt Hamburg“, Gr. Steinſtraße 73 hierſelbſt, ſtatt.
agesordnung 1. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts,

2. Genehmigung der S r der Entlaſtung, 3. Beſchluß
faſſung über Gewinnverteilung, 4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern,
5. Genehmigung neuer Verſichernneennrrge für Sterbekaſſen und
Kinder Verſicherung mit monatlicher Prämienzahlung. Vom 11. April
d. J. ab wird jedem Mitgliede auf Erfordern ein lar der Bilanz
und der Nachweiſung der Einnahme und Ausgabe im Direktions
büreau ausgehändigt.

Vereinigte Eiſenbahnbau und Betriebs Geſellſchaft. Der
Bruttogewinn beläuft ſich auf 670 089 der Reingewinn auf
271 260 Hiervon ſollen 5 ſo Dividende auf die Vorzugsaktien ver
teilt werden. 7797 Vortrag auf neue Rechnung.

J. Am 7. April findet die Subſkription auf 40 000 000
o Bayeriſches StaatsEiſenbahnAnlehen und 20 000 000

35 o Bayeriſches Allgemeines Anlehen zum Kurſe von 100,10 ſo ſtatt.
Dividendenfeſtſetzungen Weſtfäliſche Bankkommandite Ohm,

Hernekamp u. Co. 4& r Mülheimer r 8Bergbau Akt.Geſ. Maſſen 4 o. Ilſe, Berg u Akt.Geſ. 12
Akt.Geſ. für Asphaltierung und Dachbedeckung 5 o auf rn

F.

4 o auf Stammaktien. Porzellanfabrik Unterweißbach (vormals
Mann u. Akt.Geſ. 9 Vereinigte Glanzſtoff Fabriken

orddeut reditanſtalt Königsberg-y. Dividendenvorſchläge WaggonFabrik Gebr. Hofmann u. Co.Akt.Geſ. 12 o (w. i. V.). ſelſiofſabrit Waldhof 15 o. Gewerbe
bank Uim 6 Schleſiſche Elektrizitäts und GasAktien Geſellſchaft
7 Merckſche Guano und PhosphatWerke Akt.Geſ. Hamburg
u a. E. 8 o (w. i. V.). Dresdner Transport und Lagerhaus

ktiengeſellſchaft vorm. G. Thamm 8 p.
F. Der Vorſtand der Nähmaſchinen Fabrik und Eiſengießerei

A.G. vorm. H. Koch u. Co. in Vielefeld kann, wie er in ſeinem
Berichte ausführt, auf das am 31. Dezember 1903 verfloſſene Geſchäfts
jahr in jeder Hinſicht mit Befriedigung zurückſehen und geh
berichten, daß auch die Ausſichten für das laufende günſtig ſind.
Der Ueberſchuß beträgt einſchließlich 2075 SaldoVortrag aus 1902
253 397 welche wie folg zur Verwendung gelangen ſollen Ueber
weiſung an den Spezial Reſervefonds 20 000 Delkredere Konto
20 000 12 h Dividende 162 000 Tantième an den Auf
ſichtsrat, Vergütung an den Vorſtand und Gratifikationen an Beamte
45 687 leberweiſung an das UnterſtützungsKonto 2000 Vor

trag auf neue Rechnung 3710
Der Aufſichtsrat der Aktien Geſellſchaft für Bergbau, Blei

und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſtfalen hat beſchloſſen,
der im Mai d. Js. ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung
nach Abſchreibung von 770 000 (600 000 i. V.) auf die
Jmmobilien, 54 863 auf Mobilien und Zuführung von rund
72 240 (55 302 C. i. V.) an den Reſervefonds II die Verteilung
einer Dividende von 6 9 (5 ſo i. V.) aus dem Reingewinn des Be
triebsjahres 1903 vorzuſchlagen und dem DividendenErgänzungsſonds
den Betrag von 341 247 (227 892 i. V.) zuzuführen, ſodaß der
ſelbe die ſtatutenmäßige Höhe von 2 000 000 4 erreicht.

-y. Bericht des Vorſtandes des Mechernicher Bergwerks
Vereins entnehmen wir folgende Mitteilungen: Während des Jahres
1903 war die Marktlage für Blei, wenn auch gegen das Vorjahr eine
geringe Aufbeſſerung zu verzeichnen iſt, bei den ſeit Jahren obwaltenden
mißlichen Verhältniſſen im Grubenbetriebe wenig günſtig, da ſie unter
den Geſtehungskoſten der eigenen Erze blieb. Auch war es nicht mög-
lich, den Bedarf der Hütte an fremden Bleierzen in genügender Menge
und zu lohnenden Preiſen zu beſchaffen. Infolgedeſſen verminderte ſich

die Hüttenproduktion gegen das r um mehr als
ein Viertel und der Jahre ſalus ergibt wieder einen nicht unbe
deutenden Silbermarkt wurde während des Berichtsjahres du en Sadittg girtgee beeinflußt. Bei Berückſichtigung

der in Vorſchlag gebrachten Abſchreibungen im von 97 921
ergibt ſich ein Verluſt von 270 220 Der Vorſtand ſchlägt vor,
dieſen qus dem Fonds für Neu und Ergänzungsbauten ſowie für
Verluſte aller Art zu letzterer noch in Höhe von
504 526 beſtehen bleibt.

F. Ueber die C der a ZementJnduſtrieſchreibt der „Bresl. Gen.Anz.“: Alle ſprechen dafür, daß dieEcſſon ſut bie oberſchieſſchen eine heworragend günſtige



wird. Ein abſchließendes Urteil läßt ſich zwar heute noch nicht
denn in der erſten Hälfte des März war die Witterung noch ungünſtig,und es iſt eine alljährliche Erſcheinung mit den erſten warmen
Tagen die Nachfrage beſonders ſpontan herauskommt, da die Handels

lager jetzt erſt komplettiert werden und auch der natürliche Frühjahrs
bedarf des Konſums gedeckt wird. Aber auch dieſe programmgemäße
Belebung des Geſchäftes ſetzt in dieſem Jahre beſonders kräftig ein.

.y. Der „B. B. Z.“ wird gemeldet Die Vereinigung der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Bandeiſenwalzwerke der „Köln. e. zu
folge, eine Preiserhöhung von 2,50 pro 1000 kg., um die Preiſe
in ein richtiges Verhältnis zu den Rohſtoffen zu bringen.

GWochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze G Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 80. März.
Zum bevorſtehenden Feſt zeigt ſich ein größerer Bedarf und iſt die
Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter zu den allgemein entgegen
kommenden Preiſen recht rege. Die bedeutenden Einlieferungen in
Hofbutter konnten ſich ſchlank räumen auch haben ſich die angeſammelten
Läger aus den Vorwochen, wenn auch mit großem Verluſt, etwas ver
kleinert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Is 108 bis
112 do. IIs 102--110 do. III 98 105 do. abfallende
94--100 Tendenz lebhaft.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,
Hamburg, 31. März. Die bevorſtehenden Feiertage machen ſich bereits
ihren Einfluß auf das Geſchäft geltend. Die letzte Berichtswoche iſt
ruhig verlaufen, die Preiſe haben ſich jedoch nicht nur behaupten können,
ſondern zum Teil eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Es wird ſehr wenig angeboten, und man
verlangt ſowohl für greifbare Ware als auch für ſpätere Lieferungen
erheblich höhere Preiſe. Man rechnet in den Fabrikantenkreiſen all
gemein mit einem weiteren Steigen der Preiſe daher auch die Zurück-
haltung der Verkäufer. Preis: 117--145 für 1000 kg ab
Hambürg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
fſaatmehl. Die Marktlage iſt nach wie vor feſt. Das Angebot von
Marſeille iſt unbedeutend, namentlich iſt hochprozentige (58er) Texas
ware faſt gar nicht zu haben. Der größte Teil der Zufuhren der letzten
Monate hat einen erheblich niedrigeren Gehalt ergeben. Preis: 128
bis 139 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte undGehalt. Kokoskuchen. Auch hierſut iſt die
Von Marſeille wird außerordentlich wenig angeboten, und die en
in Colombo, Singapore uſw. haben ihre Forderungen erheblich erhöht.
Preis: 115--130 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik.
Maisölkuchen. Das Jntereſſe iſt gering, die Preiſe ſind unver
ändert. Preis: 116--123 4 für 1000 ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Verkäufer halten auf etwas höheren Preis, aber
die Nachfrage iſt gering. Preis: 103--106 4 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Das Angebot
iſt unbedeutend, die Preiſe behaupten ſich. Preis: 124--128 .4
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Ge
ſchäft liegt ruhig, die Preiſe haben aber eine kleine Aufbeſſerung erfahren.
Preis: 89-96 .4 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 30. März. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl 21,75--22,00 A.
für 100 Kg.

RewYork, 30. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. März.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 15,15 (14,90), Lieferung Juli 15,00
(14,97), Lieferung Sept. 12,85 (12,02), in New Ocleans 147/
(147 Petroleum, Stand white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 11,20 (11,20), Credit
Balances at Oil City 1,68 (1,68), Schmalz, Weſtern ſteam7,30 (7,45), Rohe Brothers 7,40 (746. Mais) per
Mai 60 (59x), Juli 577 (56 9.), Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 107 zen per Märzper Mai 98 (085/8), per Juli 93 (938), per
Sept. 85 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair o Nr. 7 65 (65 o r. 7 perApril 5,40 (5,45), per Juni 5,60 (5,70), Mehl, Spring Wheat

Tendenz Mais: feſt.es Cenderg Weizen i.

elears 4,25 (4,25), Zucker 35 (35/ Zinn 28,00 28,35
(28,25 28,50), Kupfer 12,87-- 13,00 (12,87 13,00).

Chicago, 30. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom Ferry
ber Mai 90 (007 per Juli 87x (879). Mais perJuli 58 (51 Sch'alz per Mai 6 dex (6 d ver Juli 7. 10
Ja v Speck ſhort clear 7,25—-7,50 (7,25-—-7,60), Pork per

uli 13,22x (13,25).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais: feſt.

BDiehmärkte.
Berlin, 30. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 474 Rinder,
5028 Kälber, 1914 Schafe, 15 223 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9)-
Für Rinder, Ochſen: a. vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.

a. vollfleiſchige, Delee S en fehlen d. e
g jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering ge
52——57. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--51 6. gering genährte
Färſen und Kühe 45—-47. Kälber: a feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80--82; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72--77; e. geringe Saugkälber 60--65. d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66--68; b. ältere Maſthammel 59--62;
c. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53-58 d. Hol
ſteiner sſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahue ür 100 Pfd. (oder 50 lebend mit 20
eng o. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kre

--47 b. fleiſchige 44—-45 e. gere entwickelte 42--43 d. Sau
39 40. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
230 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich lebhaft.
Bei den Schafen brachten die vorhandenen 875 Oſterlämmer einen
höheren Preis, ſonſt war der Umſatz gering. Der Schweinemarkt verlief glatt, verflaute aber zum Schluß, ſo daß kaum ganz geräumt wird.

Fette, beſonders ſchwere Ware war er
Ragerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 30. März. Verlauf des
Marktes Der Markt war ſehr ſchwach beſchickt, da der Bedarf bereits
in der Woche vor Oſtern gedeckt war. Der Markt wurde ſchnell ge

räumt bei gleichen Preiſen wie in der Vorwoche.
Hamburg, 30. März. (Bericht der Notierungs-

Kommifſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
m für 00 z Lebendgewicht nach As

s wu t ndgewi zug vereinbarter Acbenſtekender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
28. 3. 29. 3. 30. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 46— 47 4546 45--46 20 T.

Schwere Mittelware 46 455 46 465 22
Gute leichte Mittelware 45 46 45 46 44-46 22

ere Mittelware 42-44 42- 43 42--42 24Sauen nach Qualität 40--42 39 x 42 39--41 ſchw.
Der Handel war ſchleppend recht recht

träge träge
Deptford, 30. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

700 Rinder und 1600 Schafe. Bezahlt ward für Rinder nordamerika
3 eh, 8 d., für Schafe nordamerikaniſche 4 b. 10 d. für

je nd.
Zuckerberichte

Halle a. S., 31. März.
Rohzucker.

Während der an genen erichtswoche war der Verkehr an
unſerem Rohzuckermarkte ein ziemlich ruhiger, da Raffinerien wieder
abwartender wurden und ſich dem mäßigen, meiſt auf höhere Preiſe
gr Angebot gegenüber ablehnend verhielten. Gegen Schluß der

oche ſind Käufer jedoch etwas zugänglicher, ſo daß ſich der Wertſtand

j wieder regerem Geſchäft etwas beſſern konnte. Nachprodukte fanden
e in dieſe Woche gute Beachtung bei etwas höheren Preiſen. Umſatz

ca. 35 000 Ztr. vRend. 88 excl. 8,15--8,45 Nachprodukte 75 Rend. excl.

6,60—6,85 pro 50 k.
Magdedurg, den 31. März 1901. v

her h z Haleſhen Zeitung.)
Kornzu von end.R e el. 750 Rend. 6/60-—6,85. Tendenz: ſtetig

Wochenumſatz 184 000 Ztr. Vorräte 5321 Ztr.

h 4 ohne So e 00Kryſtallzucker I. mit Sack 17,95-- 18,07.z. Rafnade mit Sact 17.95. Tendenz: ſtetig
Gem. Melis mit Sack 17,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.per März s 17,10B. Aug. 17,70G, 17,75B, 17,72bz.
ril 17,006G, 17,10B. Okt.Dez. 18,00G, 18,10B, 18,05b.

17,80G, 17,35B, 17,35bz. Lendenz: ſtetig.
Hamburg, den 2 her el 5(Eigener Drahtbericht der Halleſchen hu (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

März 16,95. Aug. 17,65.April 17.,05. Okt. 17,95. Tendenz: ruhig.
Mai 17,80. Dez. 18,00.

Ada

Produktenbörſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, den 31. März.

Weizen Mai 178,75 Juli 178,50 Septbr. 175,00
Roggen Mai 137,00 Juli 141,00 Septbr. 141,75
35 er Mai 128,00 Juli 132,50

a is Mai 112,75 Juli 112,25
ü b ö l Mai 44,50 AC., Oktober 45,50
d

R

Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 31. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe war zu Beginn ſehr ſtill, zumal die bevorſtehenden
Feiertage allenthalben zur Zurückhaltung führten. Auch der Aus-
fall der morgigen Börſe trug gleichfalls dazu bei. Der Banken-
markt hielt ſich zumeiſt auf dem Stande wie geſtern, höher waren
Schaaffhauſer Bankberein und RuſſenBank. Jm Montanaktien
markt waren Eiſenaktien ſchwächer. Die ſich widerſprechenden
Nachrichten aus Rheinland und Weſtfalen über die Lage des
Eiſenmarktes übten einen Druck aus. Kohlenaktien bei ruhigem
Geſchäft gut preishaltend. Der Fondsmarkt ſprach ſich feſt aus;
im Eiſenbahnaktienmarkt äußerſt geringe Umſätze bei kaum ver
änderten Kurſen. Schiffahrtsaktien ſtetig, im weiteren Verlauf
wies der Verkehr nach keiner Richtung eine Anregung auf. Jn
der zweiten Börſenſtunde Montanwerte abbröckelnd, Banken kaum

verändert, Bahnen und Fonds ſtetig, nachher unverändert. Privat

diskont 32 Prozent,

Preisnotiernngen für Kuze am 31. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Rache Un Nach AnKohlen Kuze: frage gehot Kalk-Werts: frage gebot
Boru a III IIIIIIIII 2415 2 0 Gentde e IIIIIIIII 300 3

edlicher Nachbar 7 7 50 Bernhardshall 27200

Kudwig 2 odeh e rSchür Charl. igfun IIIIIIIIIIIIIIIISiebenplaneten 8 Eime La. A.

Tremonfa e. oe h. z to e
t z Mt.Wilhelmshall. 2275 u u

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a Merelt, elſmneh Meine e5 ins Größe der gins 9 Zins Größe derKursnotierungen um n r m en i di S Dividende a90219os n lette in die Chi 9 ger 1903 den Siige mBit 80e
adaPaziſik. .17 os 1000 olidation Bergw. o 1.1 1000 0,0063.B leſ. Bergb. Zink S 1.1 100 Thlr. „5S0öz.der Berliner Börſe vom 31. März Gotthardbahn des u vo gr. Eröllwiß gierſchr. z z i o 28808 Saclert Eletir. o U. s 1000 e

2 Jtalien. Meridionalb. 6 I. 7 os 6000-500 Lire 142606;. Deſſauer Gaß 1.j1 1200. 800 200. 906 SchulzKnaudt 62 1.1 do. 151,256bz. GUhr nachmittags i. D. 66 Deutſch Amer. Wert. i. J t Siemens Glashütten 18 do. do. 2238Prenſſi mr den ne Je rn 32 d G l z do. do z e gahzt. 5 zn. Eiſenb.. konv. 0bz. obwaſſer Lit. B. 106b.6reuſtiſche u e W J Zerundiun er u n v o in e z v 1 e Fir nnsv oße der Ba Akti e e e dä 7 0 udenburger aſch. S o. BZinsfuß erm. Stücke in Mk. uk en. itTruſt. 188 Thale, éiſenh. St.-Pr. 9 (0 do. 1200. 600 80,50bz GDeutſche R.Anl. unk. 1905 J 1./410) 5000--200 43t G iſchMärk. Bank 2 1.ſ1 Eilenburg, Kaitun. 1.6 900 9 Thüringer Salinen. do. 500 61,10bz. Gdo. J verſch. do. 01, o Vecliner San o do. Eintracht, Vergw. i. 1000 3 We e 89 do. 1900 edo, do. do. z G do. Handelsgef. 82 do. iler Bergw. z 41. 15. 12. 300 334 G Weſteregelner Alkali. 17 do. do. 16,756.0
Preuß. St.Anl. unk. 19005 Je do. 5000 150 18 „79bz.G Berl. Hypöth.Bank do. il. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 Höbz BWeſtf. DrahtJnd. 9 (8 1./7 200 Thlr. 181,00bzdo. 3'/21.410 do. „80vbz.G Com. u. Disk-Bank. o do. rdr. Wilhelmtz. L. A. do. 1000 t 48 G Wittener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 165, 50bz

do. do. 10000 100 3 G Darmſtädter Bank. do. elſenkirch. r 0 10 1.1 1200. 600 2 1 G Wrede Mälzerei 0 (9 1000 h 9Bremer StaatsAnk. v. 1902 do. 10000 -500 G Deſſauer Land. Bank 4 do. Genrg- Moment tte. 1./7 1000. 750 „7564.6 WurmRevier g' e 1./7 1200. 600 13788
r nt. v. 1886 r m Bank e 10 10 o do. C a do. 1500. 300 650 G Zeihter Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 1,2563.

iſche Rente. o. Genoſſenſch.B. 1.7 er Zuckerfabr. J 1.6 600 BJandſchaftl. Zentr.Pföbr. 4 1.17 do. e iskontoKomman es 1.1 erke. 5 b 1500. 300 8
z7 z do 83598 r e als w. 15 do. 1200. 600 8,006z.G Wechſel-Kurſe.Stchſiſche eandſch. Pfdb 8 3000 75 r 6 Agr en zu 3 A. u. B. e 3 1.f7 600. 300 333.506 Privatdiskont 3/

2 O. e 5 kwerein. e rpener au 2 0 0.60 3do, do. do. do. Friwatant. 40 do. arim. e de Wo Leo n Schweiz 100 Fr. B. 80Halleſche St.A. v. 1886, 92 (3 verſch. 1000-200 Mitteldtſche. Kred.-B. S Je do. emmoor Portland. 1./1 1000. 600 z. G r Fläpe 160 L. kz. 81,20bz. B
do. do. von 1909 z. 65000 200 103,28b3. G Nationalbankf. Dtſchl. 0 do. iberniag Bergw.G.. 1 do. 1200.1000.600 195.00b- etersb. 100 Rbl. kz.Heſterr. Kred. Akt. ult. 82482 do. randt, len 1.7 000 165,500 Amſterdam 100 G. lg. 169,20bz.Ausſänd Petersburg. Disk.B. do. ge a S ſt 0 o do. do. 1. z 2 r 25 T. Kaxe. 3848ond 1 r Dage.u a iſche F 6. Preuß. Boden Kredit 70 do. uld in. v 78 1 t G hend 1 Livre Sterl. 3 Moßale. h 1g. 33

do. .»Bod.Ktred. do. iwerteAſ röleben 1. do. 1 bz. G Paris 100 Tee eoeeeeeeesere s III kz. „35bz.BGriechiſche konſ. Goldrente 4 1./410] 10000. 2000 332888 Reichsdank. 7 1./17 bau. u do. 23 t b. Wien 100 Kr. e 15bz.
da. Rionopni... S e en. wo e v Diner e e ze V II edo. Gold (Pir. Lar.) 5 re 10006 40,40bz.B ad vooo Ihr 009 a Zuckerfad. d Schluß-Kurſe.

m. I. C. 2 2 aurahnütte 4 SJtalieniſche Kente. 1.17 4000. 100 Fr. Edderitz G Tendenz: Feſt.Mexik. konſ. von 1809 1. 3 1000. 500. 101.00bz.B G1.710 200 e L. Co. G Kreditaktien en de 2 ,75Oeſterreich. Goldrente. 4 1./410 1000. 200 T 10 bz. JnduſtriePapiere. Maſchinenfabr. Buckau to 10 G Berl. Handelsgefellſſchaft. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 8338

do. Kronenrente.. 4 c 20000-100 Kr. „7503.G Schiffahrts-Akt. M tte G Darmſtädter Bank 135,90do. Silberrente. 1.410 1000. 100 Fl. bz. B Hamb.Amer. Packetf. 4 J 1.1 1000 138882 Men Schwert Deutſche Bank. 215,75Rumän. amort. do. 4000. 400 Rorddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. St.P. z G Diskonto Kommandit ehe 183,10do, von 1890 (4 1.1]7 4050. 2026. B Brauereien. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1. G Dresdner Bank e 142,10810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. z z 1.10 do. 15888 Niederl. Kohlenw. G Nationalbank für Deutſchland 116,755 000 4838 u e o. do. erſt d. 5 J 13388nduſtrie. 9 e Jnd. 3 o arden eheUngar. Gold-Anl. Eiſ. T. 3 do. 408 3 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 16 1.1 1000. 500 75 G Oberſchl. Kokswerke. J 2 s d O en Mittelmeerbahn. III 87 50do. Kronenrente. 4 .6 12 100Kr. i 7 31 /6/1 1000 1 Allgem. Ekektr. Geſ. 8 1.7 do. G Orenſtein do. G o Reichsanleihe e 90,40AngloKont.Guano 3 1.1 1000 9 G er Bergw.UA. 7 1.7 200. G Bochumer Gußſtahl 188,90Bah An alter Kohlenwerke e do. 1000. 300 G ein. Naſſau g0 1.1 500. 7 2 DeutſchLuxemb. V. A.. e n e

e e eins r er erl.-Anh. Ma r. e e anw. 1./4 1000 öz u tte BeDividende 1902 1903 rm Stüde in M. do. Elettr. Werte. 1000. Rembager dane rn do. iLübeck-Büchener 6 1.1 1200. 4 do. Maſch. Schwrzk. 9 G do. 1200. 200 Tr x .G Roſitzer len. 14 15 do. 1000. 600 z G Gelſenkirchener Bergwerk. 21209Elektriſche Hochbahn. 5 wen do. 1000 I Bismarckhütt e 1 do. 1000. 600 „00bz. do. uckerf rik 1.2 1000. 500 5 ar ener III III IIIIIIIIIIIIII 9 193,25Gr. Berl. Straßenbahn 7*282 do. 1200. 300 41. G Bochumer Guß do. 1500. 800 Sächſ. Braunk. do. 1200. 600 roße Berl. Straßenbahn 291,75s tn e n Fr. r n e 5 h 538 i e W e m a o o e S ehe 108.75Südöſterr. Lomb. u Butzke O., erhäuſer j 1 1 neue S, OWarſchau Wiener o li.1ſ os] 100 Rub. 18382 Chem. Fabrik Buckau do. 300 41 Sqhering Chem Fabr. 10 kö 1.1 1000 t 030
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Festtage. Von französischem u. deutschem Champagner führen wir
sämtliche renommierten Marken zu sehr billigen Preisen.

Pottel Broskowshi, Veingrosshandlung.



Jackeliis, Umhänge, Ravelocks,
Kostüme,

Kostüme- u. Sport-Röcke,
Blusen, UVUnterröcke, Morgenkleider-

Reichholtigste Aus

inder-Konf eſction fur Knaben u. Jſadchen.
Bälligst gestellte Preöse.

Sruno Jreytag,
Leipatſqer Strasse 700. 55143

Solbad Mitekind Naſe S.
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger u. geschützter Lage, verabreieht
während d. Saison V. I. April bis 30. Sept. wochentags v. 6 Uhr früh bis
7 Ubr abonds, Feiortags bis 1 Uhr mittags seine natürlichen Solbäder,
Moorbäcder, Kohlensäure-Solbäder, Dampf- u. medikamentöse Bäder ete.
Zentralheizung. Elektrische, Kaltwasser- u. Massagekuren, Ahbreibungen,
Trinkkuren etc. Kurarzt: Dr. Lange, Freundliche u. gesunde Wohnungen.
Prospekte durch die Kur- Verwaltung. Telephon 280. 14918

Zwei wiſſenſchaftl. Hilfslehrer
(Phil. od. Theol.) ſofort geſucht on

inf. notwend. Klaſſenteilgn. v. d. Berecht. Landw. Schule Marien
berg mit Realabteilung zu Helmſtedt (öffentl. höhere Anſtalt).
Meldgn. umgehend erbet. v. d. Direktor Prof. Dr. Kremp-

Max Lincde,

Fension Linde, r.
tann Oſtern Mjttel- oder höhere Schüler
plazieren. Gefl. Anmeldungen erbeten durch

Steinſtr. 29,

I. Etage,

[4405

PenſtonsVorſteher.

n Hofmann Co.

Weingrosshandlung xlegenen Förſterei freundl. Auf Pferde-Telephon Tno J wer 1853 nahme zur Erlernun
Sophienstr. Gr. Ulrichstr. 26

empfehlen zum bevorstehenden

Osterrfeste
ihr Lager von

Sechaum- u. Ghampagner-
Weinen

zu Original-Preisen von:

Chr. Ad' Kupferberg Co.
MAINZ.

Burgeff Co.
HOCHHEIN.

Henkell Co.
MAINZ.

Matth. Müller.
ELTVIILLE A. Rh.

Gebr. Hoehl.
GEISENHEIM A. Rh.

C. H. Schultz.
RUDESHEIM A. Rh.

Henry Eckel Co.
EPERNAV.

Vix Bara.
AVIZE.

Mercier Co.
EPERNAV.

Pommery Greno.
REIMS.

Heidsieck Co.
REIMS.

C. HI. Mumm Co.
REIMS,.,

Moet Chandon.EPERNAV, [5194
Pflanz Kartoffeln

Leo,
lmperator,
Fürst Bismarck,
Cimbals neue Zwiebel,

Up to date,
frauenlob

hat bei Poſten von
1 Ztr. z. Preiſe v. 3,60 Mk.,

10 e 5, 7100 e e3,20adzugeben

und

d. Domäne Schladebagch b. Kötſchau.

Junge Mädchen

Ha 600 Mk., haldj. 3

Fran Förſter Welss, Wieda
(Südharz). [(4675
welche zum ä. Mai d. Js. einen
Kurſus in der Kochſchule zu
Halle a. S. durchzumachen beab

ſichtigt, [5215geeignetePeuſton
in einem deſſeren Hauſe. Familien
anſchluß iſt Hauptbedingung. Gefl.
Offerten erbitte mit Preisangabe
unter Chiffre Z. f. 404 an die
Exped. dieſer Ztg.

Zraunbier,
täglich friſch gebraut, Verkauf ab
6 Uhr früh bis abends ununker

brochen, empfiehlt [5179

Günther's Brauerei.
Telephon 361.

Pflegerin,
geehrten Herrſchaften. 15218
Fran John, Krukenbergſtr. 5.

Perſonen,
die verlangt werden.

als landw. Buchhalter,
Akellune Verwalter, Sekretär er

Lhalten jg. Leute n. 23

Herren u. Damenall. Stände könn.
sich an all. Orten Nebenverdienst
bis Mk. 500 monatl. verschaffen d.
Vertret., schriftl. Arb., Handarb.,
Adressonnachw. etc. Angeb. per
Postk. an das „Krwerhbs-Institut
Westfalia““, Dortmund 344 erb.

Lebensſtellung!
Gebildetersandwirt, Rechunngs-
führer, Amtsſekretär, mit 3000
bis 5000 Mk. Barvermögen, für
ein gut gehendes landwirtſchaftl.
Unternehmen zu ſofort als

Teilhaber
eſucht. 2500--3000 Mk. Ein-
ommen geſichert. Lebenslauf

und Zeugnisabſchriften unter
A. T. 100 hauptvpoſtlagernd
Halle a. S. niederzulegen. [5193

Es erhalten. Stellung für
ſofort und ſpäter: Verh. Buch
halter für große Viehhandlung (für

Volontärverwalter, Oekonomie-
lehrlinge, Kindergärtnerinnen
II. Klaſſe (für 1. Juni) auf Ritter
güter, Wirtſchafterin für Ober
leitung des Küchenweſens in großem
Waiſenhauſe und Oberköchin
ebendahin (für 1. Juli), verh.
Hofmeiſter, ledige und verh.
Schweizer, Kuhmelker, Ochſen-
und Schweinefütterer, ledige
Schafknechte, Tagelöhner- und

finden in einer ſehr ſchön ge Dreſcherfamilien, verh. und led.
und Ochſenknechte,

des Kutſcher, Diener, Kutſchjungen,
aushaltes und zur Erholung. älterer verh. Milchfahrer, verh.

Mk. und led. Gärtner durch den
Arbeitsnachweis der

Suche für weine Tochter Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., oo
Leipzigerſtraße 29, I.

Verwalter Geſuch.
Auf Rittergut Zanugenberg

bei Zeitz wird dei baldmöglichſtem
Antritt ein junger zweiter Ver-
walter geſucht. [5093

Geſucht aufs Land eine
erfahrene, tüchtige (5148

Köchin.
Offerten mit Zeugnisabſchriften,

Gehaltsanſpr. unter D. A. 551
an Rudolt Mosse, Dresden.

Selb ständige Mamsellin 20er Jahren für Gutswirtschaft
ältere erf. Frau, empf. ſich den hei Hettstedt. bald oder 1. Mai

gesucht. Willy Kühn, Stellen-
verwittler, Kl. Ulrichstr. 3. [5158

Weg. Verheiratung des bisherigen

e ein durchauszuverläſſiges 3rſayrebes Stubenmädchen,

das auch gut nähen u. plätten kann.
Frau Geheimrat Miützig,

8 Witlhelmſtraffe 8. [5152
0 Suche Mamſell f. Rttgt. b. Halle,

360 Mk. Geh., jüng. f. mittl. Gut
200 Mk. Geb. u. Familienanſchl.

T Frau Anna Fleckinger, Stellen
O vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [5 157

die ſich anbieten.

W !Arbeiter! D.
Deutſche, Ruſſen, Galizier,

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fischoer,
Stellenvermittler, Am Güter-
bahnhof 2. [1696

Geb. Fräulein, 20 J., welches im
Kochen u. all. häusl. Arb. erf. iſt,
ſucht ver 15. April Stellung bei
liebevoll. Leuten. Familienanſchluß
erbeten. Dorotheenſtr. 1a, III. l.

Juli), jüngere Feldverwalter,

Landwirtstochter, 20 J., aus
guter Familie, im Kochen u. häusl.
Arb. erf., ſucht Stell. als [5213
Stütze oder Wirtſchafterin.

Gefl. Offert. unt. Z. e. 403
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Fermckingen.

Aleſtraße 13
herrſchaftl. Wohnung, II. Et.,
ſofort od. 1. Okt. zu vermieten.
Räh. b. Hausmann daſ. [5216

Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim.
Küche, Speiſekammer, Bad, Jnnen-
Kloſett, Gasanſchluß nebſt Zubehör,
ſofort oder ſpäter zu vermieten
5181]) Lnud.- Wuchererſtr. 45.

S Herrſchaftl. Wohnung,
part. (zu Kontor, Penſionat ge
eignet) ſofort zu vermieten, 6 Z.,
Bad, Gas uſw. Näh. C. Höndorf.

Forſterſtr. 48, II. [5166
Forſterſtr. 3, II.
X Wohnung, 4Stuben, Kammer,

Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres

X 5165) Forſterſtr. 4, part.
Herrſchaftl. Wohnnung,
Bel-Etage, in vornehm rubigem
Hauſe, mit allem Komfort per I. 7.
oder 1. 10. zu 1000 Mk. zu verm.
Obere Königſtr. 65, I. [5227

31 Martinſtr. 25 un aſtr
X II. Etage, 5 Zimmer, Küche,
X Sp., Waſſerkloſett im Korridor
X u. Zubeh. p. 1. Oktober z. v.

Näh. I. Etage links. (5228

Martinsberg Se
am 1. Oktober hochherrſchaft
liche Parterre Wohnung,8 Zimmer mit Zubehör, e
Verandau. Garten, zuvermieteu.

8 Preis 2600 Mk. Näheres beim
Hausmann. Veſicht. 12 1.

1. Oktober herrſchaftliche
J. Etage mit allem Komfort,
Preis 1000 Mark, zu ver
mieten Uhlandſtraße (Ecke
Kronprinzenſtr.)- [5171

Kafontaineſtraße 33
herrſchaftl.Wohnung, 12 Räume,
Balkon, Dampfheizung, für Gas
und elektr. Beleuchtung eingerichtet,
Garten, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Zu erfragen Bern-
burgerſtr. 3, part. 5029

Streng reell!
Junger Landwirt mit einem

Barverinögen von 42000 Mark
wünſcht in ein Gut einzu
heiraten, reſp. heiratet auch ohne
Gut junges Mädchen oder Witfrau
mit einem Vermögen von mindeſtens
15 000 Mk., welche Luſt zur Land
wirtſchaft haben. Anonymes wird
nicht berückſichtigt. Agenten ver
beten. Gefällige Offerten befördert
unter Z. v. 400 die Expedition
dieſer Zeitung. [5204

Junger Gutsbeſitzer, 30 Jahre,
000 Mk. Vermögen, will in

größere Wirtſchaft [5035
einheiraten.

Er iſt ſehr tüchtiger Landwirt,
beſcheiden, aus guter Familie. Off.
u. Z. s. 393 an die Exped. d. Ztg.

Gebildeter Landwirt, 28 Jabre,
evang., der die väterliche domänen
pachtung übernehmen möchte, ſucht
eine gebildete, wirtſchaftliche Dame
mit ca. 60000 Mk. Vermögen

zwecks Verheiratung.
Gefl. Off. unt. K. V. 438 an

KRaasenstein VoglerA.-Gi., Halle a. S. Diskretion
zugeſichert und erbeten. (5 153

X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
S herrsech. II. Etage,
X 6 Zimmer und reichl. Zubehör,
X zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtr. 4, I. [3682

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [5187
Bernburgerſtr. 32, II.,5 Stub.,

Kam., Küche, Mädchen u. Speiſe
kammer, Bad, Gas u. reichl. Zubeh.,

Preis
[5172

1. Oktober zu beziehen.
900 Mk. Näh. I. Etg.

nahe LeipEr. Brauhausſtr. zigerſtraße

eine Wohn., 2 Zim., 1. Obergeſch.,
200 Mk., eine Wohnung, 3 Zimmer,
2. Obergeſch., 300 Mk. 1. Juli od.
früher z. vermieten. Näh. Poſt
ſtraße 12, II. im Atelier.
Schwetschkestr. 9, II.
iſt eine ſchöne Wohnung, 2 St.,
K., Küche u. Zubehör, veränderungs-
halber ver I. April zu vermieten.
Zu erfr. d. O. Heller, Steinweg 32.

Gr. MärKerstr. 20, II.
herrſch. Wohnung, Gas, Waſſerkl.
ſofort für 500 Mk. zu vermieten.

Medizinal-Tokayer
o186] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Naechf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Schwägerin und Tante

Minister des

mittags in Piesdorf statt.

Todes- Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Es hat Gott gefallen, unsere geliebte Schwester,

Marie von Wedel
nach langen, mit grösster Geduld ertragenen Leiden
gestern abend 6 Uhr aus diesem Leben abzurufen.

Berlin, den 30. März 1904.
Im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm von Wedel,
Die Beerdigung findet am 2. April, 1/, Uhr nach-

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines ſtrammen

Sonntagsjungen zeigen hoch
erfreut an (5201Amtmann Glöckner u. Frau

Martha geb. Roſahl.
Priorxau b. Raguhn, 27. März 1904.

Die Beerdigung unſeres teueren
Entſchlafenen Rrunst Hallberg
findet Karfreitag nachm. 4 Uhr v. d.
Kapelle d. Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Emma Stammer
m. Hrn. Rechtsanwalt Karl
Nachtigall (Schwerin--Stendal).
Frl. Franziska Rolshoven m.
Seht ittergutsbeſitzer Bernhard

rühe (Kapellen b. Weilerswiſt).
Gertrud Böſewetter mit Hrn.

rn Otto Brauer (Anna
erg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Krauſe (Hannover).
Hrn. Paſtor Lic. Meyer (Gott-
derg). Eine Tochter: Hrn.
Landrat Frhrn. von Spitzemberg
(Wernigerode). Hrn. Regierungs
baumeiſter Schroeder (Reckling
hauſen). Herrn Bürgermeiſter
Queck (Falkenſtein i. V.). Hrn.
Otto Kiickermann (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Emil
Burger (Breslau). Hr. Stabs
arzt Dr. Ferdin. Münch (Rem-
ſcheid). Hr. Prof. Friedrich
Reick (Schw.Hall). Hr. Poſt
rat Georg Mielach (München).
Hr. Oberlandesgerichtsrat a. D.
Dr. C. A. v. Duhn (Hamburg).
Hr. Baumſtr. Guſtav Robert
Ftalz (Leipzig). Hr. Juſtizrat

r Maximilian Bernard
(Charlottenburg). Herr Dr.
Karl Fickert (Tübingen).

Generalmajor a. D. Hans
skar v. LettowVorbeck (Olden

burg i. Gr.). Hr. Kgl. Reg.Rat
g. D. Otto Windmüller (Berlin).
Hr. Privatmann Ernſt Rösner
(Erfurt). Fr. Karoline Katz

eb. Reichhardt (Sondershauſen).S Anna Weidenhammer geb.

trobel (Gera). Fr. Wwe.
Friederike Boas geb. Pannicke
(Deſſau). Fr. Friederike Jänicke
geb. Hahnemann (Deſſau). Fr.
verw. Magazin Oberaufſeher
Emilie. Grabe geb. Münde
(Deſſau). Frl. Henriette v. Trotha
(Hecklingen).

Königlichen Hauses.

[5202



Freitag 2. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Zeitung 1. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Außerhalb der Zeit! Jn Nr. 34 der „M. N. N.“ finden wir
folgenden intereſſanten Artikel: Unter der Spitzmarke: „Außer-
halb der Zeit“ veröffentlicht die „Hhpertechniſche Rundſchau“ einen
Artikel über die Wichtigkeit der Polarreiſen für die Abſchaffung
der Zeitunterſchiede und über die Wichtigkeit dieſer Abſchaffung
für Verkehrszwecke.

Ein geſunder Durchſchnittsſchnellzug legt in der Stunde 50
bis 60 Kilometer zurück, gebraucht alſo für dieſelbe Strecke nur
etwa eine Zehntel der Zeit, die ein tüchtiger Fußgänger marſchieren
müßte. Die neuen elektriſchen Fernzüge werden aber in der Stunde
250 bis 300 Kilometer zurücklegen, brauchen alſo für dieſelbe
Strecke nur ein Fünftel ſo viel Zeit wie ein Schnellzug, nur ein
Fünfzigſtel ſo viel wie ein Fußgänger, und wir ſelbſtgefälligen
Menſchen rühmen uns nun ſchon, den Raumunterſchied abgeſchafft
zu haben. Mit Unrecht. Bisher haben wir den Bruch nur ver
kleinert, von zu Es muß aber unſer Beſtreben ſein,
den Bruch vollſtändig auf Null zu reduzieren, ja ihn über Null
hinaus in einen negativen Wert zu verwandeln. Es iſt
eine ſchmeichleriſche Lüge, daß wir mit unſeren vorgeſchrittenen
Verkehrsmitteln wirklich Zeit gewännen. Auch bei dem beſten
Schnellzug beſteht der eingebildete Gewinn nur in einem geringeren
Verluſt an Zeit. Mit anderen Worten: Wir dürfen uns nicht
mehr damit begnügen, ein weit entferntes Ziel bereits eine Stunde
nach Abfahrt zu erreichen, ſondern ein genialer Ehrgeiz iſt erſt
zufrieden, wenn er mindeſtens eine Stunde vor der Abfahrt an
kommt. Nur dann hat er wirklich Zeit gewonnen

Wenn wir hier Mittag haben, iſt es bekanntlich in NewYork
erſt halb ſieben Uhr morgens, in Peking hingegen ſchon etwa halb
ſieben Uhr abends. Es iſt daher etwas alltägliches, daß eine früh
zeitig hier aufgegebene Depeſche ſchon tags zuvor in NewYork
ankommt, und wenn es uns gelänge, ſo ſchnell wie der elektriſche
Funke zu reiſen, ſo könnten wir denſelben Vorteil genießen. Mit
einer ſolchen Geſchwindigkeit ausgerüſtet, könnten twir andererſeits
hier mittags abreiſen, um eine Abendſtunde in Peking zu verleben
und, bei ebenſoſchneller Rückreiſe, doch kurz nach Mittag ſchon
wieder hier ſein. Oder wir könnten hier ſpät abends einen kurzen
Ausflug in den uns von Aſien her entgegendämmernden morgigen
Tag machen und doch vor Mitternacht wieder in das „Heute“
zurückkehren.

Selbſtverſtändlich iſt eine derartige rieſenhafte Beſchleunigung
unſerer Fortbewegungsmaſchinen ausgeſchloſſen. Aber der geniale
amerikaniſche Erfinder Mr. Ei--ei--diſon gibt uns einen ſehr ein
fachen Weg an, uns die beſtehenden Zeitunterſchiede faſt ohne Fort
bewegung und Platzveränderung nutzbar zu machen und den Zeit
unterſchied eben durch ſeine Nutzbarmachung aufzuheben. Der
Kerze gleich muß er verzehrt werden, um zu nützen. Bekanntlich
beruht der Zeitunterſchied darauf, daß nur die auf demſelben
Meridian liegenden Punkte der Erdoberfläche zu derſelben Zeit
Mittag haben. Auf jedem weiter nach Oſten gelegenen Längengrad
iſt die Zeit um vier Minuten weiter vorgeſchritten, und auf jedem
weiteren weſtlichen Grade um vier Minuten hinter dem vorher
gehenden Grade zurück. Denn es dauert 360 x 4 Minuten, alſo
24 Stunden, bis nach einer vollſtändigen Erdumdrehung jeder
Längengrad einmal Mittag gehabt hat. Während aber auf dem
Aequator die Entfernung von Grad zu Grad etwa 111 Kilo
meter beträgt, nimmt ſie nach den Polen zu immer mehr ab, bis
ſie auf den Polen ſelbſt, in denen ſich ja alle Längengrade ſchneiden,
gleich Null iſt. Der Pol liegt auf allen Längengraden zugleich.
Er liegt mit New-York, München und Peking, überhaupt allen
Städten, auf demſelben Meridian, hat alſo auch mit allen dieſen
Punkten dieſelbe Zeit, oder vielmehr alle Zeiten auf einmal. Stellt
man ſich abends 9 Uhr nach Greenwicher Zeit auf den Nordpol
und macht nach Amerika zu rechtsum, alſo eine Drehung von
90 Grad nach Weſten, ſo iſt man flugs ſechs Stunden jünger ge
twworden, man blickt nicht mehr nach den Uhren Londons, ſondern
nach denen von Chicago und hat drei Uhr morgens; macht man
aber linksum, alſo eine Drehung von 90 Grad nach Oſten, ſo iſt
man augenblicklich ſechs Stunden älter, und dieſe Drehungen laſſen
ſich natürlich beliebig vergrößern und wiederholen. Durch
fleißiges Drehen kann man ſich zunächſt in einen anderen Tag,
und ſchließlich um Wochen, Monate und Jahre in die Zukunft oder
in die Vergangenheit hinein und wieder zurückverſetzen. Für
ältere Herren oder penſionsberechtigte Hofopernballeteuſen, die nicht
mehr hüpfen und ſich drehen können, läßt ſich auch ein ſelbſttätiger
SchnellRotationsapparat aufſtellen, in den man ſich hineinſetzt,
um an einem beliebigen Zeitpunkte der Vergangenheit oder Zu
kunft wieder auszuſteigen. Die Verwirklichung dieſer herrlichen
und ganz unbeſtreitbaren Möglichkeit hängt nur noch von der Er-
reichung des Pols ab. Dieſe aber iſt, wie ſchon der berühmte Polar-
forſcher Südenſkjöld ſagt, eben in jeder Beziehung nur eine
Frage der Zeitl!

Ein angeblich dem Hungertode naher Burenkämpfer
erläßt in einer Hamburger Zeitung folgende Anzeige: „Jch Alfred
Freiherr von Dallwig, Rittmeiſter der GardeLandwehrKavallerie
a. D., früher im 2. Garde-UlanenRegiment, während des Krieges
Kapitän der BurenArtillerie, bin am Verhungern. Der Krieg hat
mich zum Krüppel gemacht. Mein rechter Arm iſt amputiert, meine
linke Hand im Handgelenk zerſchoſſen die linke Bruſt und die
rechte Seite durchſchoſſen. Es iſt mir unmöglich, trotz aller meiner
Bemühungen, einen Lebensunterhalt zu verdienen, und iſt meine
Lage verzweifelt. Johannesburg, 5. März 1904.“ Wie dem
„Berl. Lok.-Anz.“ hierzu mitgeteilt wird, hat Frhr. v. Dallwig,
nachdem er ſeine Krankenwärterin geheiratet hatte, durch die Ver
mittlung des ehemaligen Berliner Buren-Hilfskomitees eine
Stellung in Johannesburg erhalten und neben ſeinem Gehalt recht
erhebliche Geldſpenden von demſelben Komitee bezogen, ſolange
es beſtand. Auch ſpäter ließ das Wiesbadener Burenkomitee und

der Alldeutſche Verband dem Unglücklichen Hilfsmittel zufließen,
Hoffentlich zieht man ſofort die genaueſten Erkundigungen ein!

Ein moderner Blaubart. Ueber den Mörder und Selbſt
mörder Croßman, der, wie wir kürzlich mitteilten, eine Frauen
leiche mit Zement in eine Kiſte eingegoſſen hatte, fand dieſer Tage
in London die Leichenſchau ſtatt. Bis jetzt iſt man nur eünem
Morde auf die Spur gekommen, obgleich Londoner Blätter an-
deuteten, daß man weiteren Verbrechen auf der Spur wäre. Die
Perſönlichkeit der in dem Zement gefundenen Frauenleiche hat ſich
feſtſtellen laſſen es war eine Krankenpflegerin namens Samp
ſon, die ſich im Jahre 1903 von einem Manne namens Sehmour
zur Ehe veranlaſſen ließ. Dieſer Seymour war niemand anders
als der Mörder Croßman. Um die Pflegerin heiraten und er
morden zu können, erzählte Croßman ſeiner Frau am 10. Janugr,
an ihrem Hochzeitstag, daß er nach Mancheſter verreiſen müſſe.
Fünf Tage nach der Ehe mit der jetzigen Witwe Croßman heiratete
er dann unter dem Namen Seymour die unglückliche Sampſon, die
er offenbar noch am ſelben Tage umbrachte. Die Juwelen und
einige andere der Ermordeten gehörige Sachen behielt er und er
klärte ſeiner Frau, daß dies die Hinterlaſſenſchaft ſeiner früheren
Frau geweſen ſei. Die meiſten der bisher feſtgeſtellten neun
Frauen des Verbrechers hat man aufzufinden vermocht, ſo daß
anzunehmen iſt, daß weniger Mordtaten zutage kommen werden,
als man anfangs annahm.

Elf Neger gelyncht. Jw Dewitt (Arkanſas) kam es, wie
ſchon kurz berichtet worden iſt, zu einem blutigen Zuſammenſtoßezwiſchen Negern und Weißen, der damit endete, daß elf Neger

gelyncht wurden. Die Urſache des Renkontres bildete ein Ueberfall
zweier Weißen durch zwei Neger, wobei einer der Ueberfallenen
tödlich verletzt wurde. Die beiden Neger griffen weiter einen
Schutzmann an, der ſie feſtnehmen wollte, und flüchteten dann.
Die Behörden entſandten eine Anzahl Bewaffneter zur Verfolgung
der Flüchtlinge. Die Verfolger trafen unterwegs drei andere
Neger und fragten ſie nach dem Verbleib der Geſuchten. Die
Neger antworteten in frecher Weiſe und machten Miene, Piſtolen
zu ziehen; bevor ſie dies jedoch tun konnten, ſchoſſen die Weißen
auf ſie mit ihren Gewehren und töteten alle drei. Danach
trafen die Verfolger noch einmal ſechs Neger, die ſich in der
gleichen Weiſe benahmen und deshalb von den Beamten verhaftet
wurden. Die Verhafteten wurden bald darauf von Weißen, die
ſich zuſammengerottet hatten, den Beamten entriſſen und ſämt
lich erſchoſſen. Das gleiche Schickſal traf noch zwei
Neger, die den Weißen begegneten und ſich herausfordernd be-
nahmen. Die beiden Neger, die durch ihren Ueberfall die Urſache
zu all dieſen Ausſchreitungen gegeben haben, ſind inzwiſchen ge
fangen genommen worden und es ſind große Vorbereitungen
im Gange, um ſie ebenfalls zu lynchen. Falls die
beiden Gefangenen nicht durch das Eingreifen der Behörden vor
dem ihnen drohenden Schickſal bewahrt werden, hätte hier die
Lynchjuſtiz nicht weniger als 13 Opfer gefordert.

P. Ein neuer politiſcher Skandal in Jtalien. Aus Rom
wird uns geſchrieben Die Affäre Naſi iſt noch nicht erledigt, und
ſchon droht ein neuer politiſcher Skandal. Das in Neapel erſcheinende,
von Matilde Serao herausgegebene neue Blatt „Jl Giorno“ bringt
merkwürdige Enthüllungen über die „ChinaEntſchädigung“ des Marcheſe
Salvago Raggi; zwiſchen den Zeilen kann man leſen, daß dieſe Ent
hüllungen auf Mitteilungen des Herrn Marcheſe ſelbſt aufgebaut
ſind. Herr Salvago Raggi war zur Zeit des Boxerauſſtandes
Jtaliens Geſandter in China und will infolge der Belagerung
und Plünderung der Geſandtſchaften große Verluſte erlitten
haben. Als er nach der Befreiung der Geſandtſchaften ſeinen
Schaden beſah, fand er, daß ihm Juwelen, Silberzeug, Toiletten
ſeiner Frau und Kunſtgegenſtände (er war ein großer Sammler!) im
Werte von 150 000 Lire fehlten. Er meldete ſeine Verluſte an, um
durch Vermittlung der internationalen Entſchädigungs- Kommiſſion von
China Schadenerſatz zu erlangen. Nach Jtalien zurückgekehrt, geriet er
in Geldverlegenheit und fragte beim damaligen Miniſter des Aeußern,
Herrn Prinetti, an, ob die Regierung ihm nicht die zu erwartende
Entſchädigungsſumme in Höhe von 150 000 Lire als Vorſchuß aus
zahlen wollte. Herr Prinetti riet ihm, ſich an den Schatzminiſter zu
wenden, aber dieſer lehnte die Vorſchußzahlung ab und gab dem
Marcheſe den guten Rat, ſich mit dem Credito Jtaliano in
Verbindung zu ſetzen. Die Bank war nicht abgeneigt, das
Geſchäft zu machen aber nur gegen eine ſichere Hypothek
auf des Marcheſe Ländereien. Das Geſchäft zerſchlug ſich.
Da meldete ſich plötzlich freiwillig ein Bankier aus Genua und erbot
ſich, dem Marcheſe ſeine Forderung an China für bare 150 000 Lire
abzukaufen zur Bedingung machte er ſich „nur“, daß bei der inter
nationalen Entſchädigungs- Kommiſſion die Verluſte des Marcheſe nicht
mit 150 000, ſondern mit 700 000 Lire angemeldet werden ſollten.
Der Marcheſe legte den Brief des Ehrenmannes aus Genua dem
Miniſterium vor, und e e ſoll gegen die Vorſchläge des Wucherers
keinen Einwand erhoben haben. Die Anſprüche des Marcheſe ſo heißt es
im „Giorno“ weiter ſeien dann tatſächlich von 150 000 Lire auf
700 000 Lire erhöht worden, worauf Herr Salvago-Raggi von dem
Gemütsmenſchen in Genug die 150 000 Lire erhalten habe. Wenn
dieſe erbauliche Geſchichte auf Wahrheit beruht, hätte ſich das
Miniſterium t der J eines ganz ordinären Wucher-
geſchäfts, der Täuſchung der internationalen Entſchädigungs- Kommiſſion
und der Ausbeutung Chinas ſchuldig gemacht. Die Affäre Naſi
wirkt aber noch nach anderer Richtung hin aufklärend. Der „Avanti“,
das Zentralorgan der italieniſchen Sozialiſten, hatte verlangt, daß
eine parlamentariſche Unterſuchung auch gegen Herrn Naſis Vorgänger
im Unterrichtsminiſterium eröffnet werden ſollte, denn es ſeien in
dieſem Miniſterium ſchon früher große Unregelmäßigkeiten vorgekommen.
Der „Avanti“ hatte beſonders den früheren Miniſter und gegenwärtigen
Gouverneur der Kolonie Eritrea, Herrn Ferdinando Martini, im Auge.
Herr Martini, der augenblicklich in Jtalien weilt, hat nun einem Bericht
erſtatter des „Avanti“ gegenüber zugegeben, daß er als Miniſter
aus den Reſervefonds des Unterrichtsminiſteriums Unterſtützungen und

Stipendien gezahlt habe er habe das aber für erlaubt gehalten. Zu
den damaligen Stipendiaten des Miniſteriums gehörte auch Gabriele
D'Annunzio, der zu jener Zeit noch ziemlich unbekannt war und für
ein Werk über die Monumente der Baſilicata ein paar hundert Lire
als einmalige Unterſtützung erhielt.

Geſtändnis auf dem Sterbebett. Vor ungefähr fünf Jahren
verſchwand der Sohn einer in St. Goar wohnenden Familie, der als
Heizerlehrling auf einem holländiſchen Schraubendampfer diente. Jetzt
hat ſich die Sache aufgeklärt. Der Heizer des Dampfers hat, nach der
„F. Z.“, auf dem Sterbebette bekannt, den Jungen im Zorn mit dem
Schüreiſen geſchlagen zu haben. Als der Lehrling kein Lebenszeichen
mehr von ſich gegeben, habe er den Körper in die Feuerung des Dampf-
keſſels geſchoben, worin er verbrannt ſei.

Brandunglück. Jn Beibesthal bei Wien, wo bekannte Paſſions
ſpiele ſtattfinden, brach nachmittags, während die meiſten Erwachſenen
auf den Feldern und in den Weinbergen arbeiteten, ein verheerender
Brand aus, wobei vier Kinder in den Flammen umkamen und ein alter

Mann erſtickte. vBukareſterMißgeſchick der Kronprinzeſſin von Rumänien
Blättermeldungen zuſolge wurde die Kronprinzeſſin von
Rumänien, als ſie einen Spazierritt unternahm, von zwei toll-
wütigen Hunden angefallen. Die Kronprinzeſſin war mehr
mals in Gefahr, von dem hierdurch ſcheu gewordenen Pferde abgeworfen
zu werden. Glücklicherweiſe gelang es zwei zufällig des Weges kommenden
Huſaren, die Hunde durch Säbelhiebe zu töten und das Pferd zu
beruhigen, worauf die Prinzeſſin mittels Wagen nach dem Palais
zurückkehrte.

Ein grauenhaftes Verbrechen wurde, wie man aus Dortmuud
meldet, in dem Orte Wetter an der Ruhr in Weſtfalen verübt. Der
dortige Bahnarbeiter Henkel drang nachts in die Wohnung der Ehefrau
Gajewski ein und ſchleppte, als dieſe die Flucht ergriff, ihre ſieben-
jährige Tochter mit ſich fort. Er vergewaltigte dann das
Kind, erdroſſelte es und warf das kleine Mädchen ſchließlich
in die Ruhr. Die geſchändete Leiche wurde bereits wieder aufge
fiſcht. Der Mörder wurde noch am Abend verhaftet.

Schuldig. Die Pariſer Jury ſprach den Fred Greuling, der die
Schauſpielerin Popesco in einem Hotelzimmer erſchoſſen hat, einſtimmig
ſchuldig und verurteilte ihn zu zehn Jahren Zuchthaus.

Ein großer Sonnenfleck iſt ſeit zwei Tagen über den Oſtrand
der Sonne nach vorn gekommen und wird noch für zwölf Tage ſichtbar
ſein, ehe er infolge der Sonnendrehung am Weſtrand verſchwindet.
Sein Durchmeſſer beträgt nach der „Frkf. Ztg.“ etwa den 70. Teil
des Durchmeſſers der Sonnenſcheibe, er iſt alſo anderthalbmal ſo groß
wie die ganze Erde. Während dieſer Fleck ſchon dem geſchützten
Auge mit einem Opernglas ſichtbar iſt, zeigt ein kleines Fernrohr noch
eine andere Gruppe von fünf Flecken bereits weſtwärts von der Mitte
der Sonnenſcheibe ſowie einen größeren Fleck unterhalb des erſt
genannten.

Seltſame Verhinderung eines Selbſtmordes. Ein Berliner Blatt
läßt ſich folgendes erzählen Durch eigenartige Umſtände wurde dieſer
Tage in Eger ein Selbſtmord verhindert. Ein lediger 23jähriger
Schloſſergehilfe ſtürzte ſich vom eiſernen Geländer der nach Gehaag
ſührenden Straßenbrücke hinunter, unterhalb welcher ſich in einer Tiefe
von 25 Metern das Gleis der bayeriſchen Fichtelbergbahn befindet.
Jn dem Augenblicke, in welchem ſich der Selbſtmörder hinabſtürzte,
paſſierte gerade der S dieſe Stelle. Der Lebens
überdrüſſige fiel auf einen mit Sackleinewand überdeckten Frachten
wagen des Eiſenbahnzuges und wurde auf die rechtsſeitige Bahnböſchung
geſchleudert. Er iſt ſchwer, aber nicht lebensgeſährlich verletzt. Die
Urſache des Selbſtmordverſuches ſoll darin liegen, daß der Lebensmüde,
der kurz vorher in einer Strafſache als Zeuge vernommen worden
war, von der fixen Jdee befallen wurde, die Gerichtsverhandlung werde
für ihn böſe Folgen haben.

Plötzlich wahnſinnig. Aus London wird gemeldet: Bei dem
65. leichten Carnatiſchen Jnfanteriebataillon, das in Hyderabad in
Garniſon liegt, wurde ein Soldat während des Schießens mit ſcharfen
Patronen plötzlich wahnſinnig. Er griff nach ſeinem Gewehr, lud es
mit unglaublicher Geſchwindigkeit und ſchoß einen eingeborenen Offizier,
der gerade in ſeiner Nähe ſtand, tot. Dann lief er weiter und ſchoß
auf jeden, der ihm in den Weg kam. Er hatte ſchon einen zweiten ein
geborenen Offizier, zwei Soldaten, eine alte Frau und einen Barbier
getroffen, als der Brigadegeneral Beatſon von der Sache hörte. Er
ging ruhig und unbewaffnet auf den Mann zu und ſagte ihm im
freundlichſten Tone, er möge ſein Gewehr weglegen und ſagen, worüber
er ſich zu beſchweren habe. Der Mann antwortete, er wolle dem
General uichts tun, aber er habe die Abſicht, den Offizier zu erſchießen,
der die Kompagnie kammandierte. Als der Soldat dann weiter eine
drohende Haltung annahm und zeigte, daß er noch neun Patronen
habe, gab der General einem in der Nähe ſtehenden Poſten den Befehl,
auf den Mann zu ſchießen, der im nächſten Augenblick getroffen zu
ſammenbrach.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wieviel koſtet eine Wohnungs- Einrichtung Was nimmt
man für Draperien Welche Stilart Wie geſtaltet man die Einrichtung
wohnlich Wie dekoriert man eine Ecke und andere Fragen werden
ſachgemäß in einer kleinen Schrift mit Jlluſtrationen von Dittmar's

Möbel-FabrikK, Berlin C., Molkenmarkt 6, beantwortet, Die
Broſchüre ſteht koſtenfrei zu Gebote (5133

Import Schülke MHayr Hamburg.
Neues

T mit derFlagge- (5147
Das neue Ffleischextrakt mit der Flagge

s m Peinste alität bei ster Kus-Gar a ntiert 3 Ferne Volles eutcveee Gewient.

SExira villiger Verkauf
Hardinen, Jeppichen Jischdecken.

Nur solide, halthare Ware in geschmackvollen Mustern.

Xuith S Co
Steinstrasse 86/87.

Restbestände letzter Saison
bedeutend ermässigt.

[5159
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Bemerkungen: 1. Die stark umrahmten Züge verkehren nicht täglich.Die Zeiten von 622 abends bis 582 morgens sind durch Unterstreichung der Minntenzifern gekennzeichnet.

Betriebsabteilung Lenz C Co. Malle a. S.
2. S nur Sonn- und Peiertags bis zum 15. September. 3. W Verkebrt nur an den Werktagen.

Mitglieder des Pr. B.-V.,
der Lehrer- und Offiziervereine zahlen

ür 1 Lichtbad 1 20k. 50 V
Auf alle übrigen Bäder 10 15 Prozent Ermäßigung.

Fernſprecher 2867. Melios-Bad,
Leipzigerſtr. 30.

Licht-Bäder, Dampf-Bäder, Kohlenſäure-, Sol-Bäder,
elektr. Loh u. Kräuter-Moor-Bäder, Veſtrahlungen, Maſſagen e.

Höhere Mädchenschule und ſohrerinmnen.

Seminar der Pranckeschen Stiftungen
zu Halle a. Saale. [4886Das neue Schuljahr beginnt am 12. April. Die Schülerinnen,

welche zur Aufnahme geprüft werden müſſen, haben ſich an dieſem
Tage um 8 Uhr morgens im Schulſaale einzufinden und Geburtsur
kunde, Jmpf- oder Wiederimpfſchein ſowie das Abgangszeugnis der
ſchon beſuchten Anſtalt mitzubringen Direktor Baltzer-

Staatl. gonehm. Unterrichts- Anstalt

12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas- oder auf Wunſch
elektriſche Beleuchtung, per 1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Zubeh., öſtlich vom Heideſchlößchen, direkt am Walde
an der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Frühjahr
1903 künſtleriſch angelegten Zier u. Nutzgarten, iſt

zu verkaufen oder 1. 4. zu vermieten. Julius
Becker, Bankgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Neues Grundſtück
mit nachweislich gut rentierendem Geſchäft bei 25--30 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Kaufmänniſche Kenntniſſe nicht direkt
erforderlich. Offerten t Selbſtreflektanten an die Expedition dieſer

Zeitung unter Z. d. 402. (5207450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

Stelle

u hat zu nachfoigenden
Preiſen abzugeben

die Forſtverwaltung
des Rittergutes Haus-Leipnitz

bei Troſſin (Bez. Halle).
Die Pflanzen werden auch mit

der Bahn verſandt. [4964

Spargelpflanzen

Schneekopf, zweijähr. Pflanzen,verkauft 100 Stück 2 Mk. ad

Franz Walther
Kleinkugel bei Reideburg.

Zur Saat hat abzugeben:
S. Weizen Bordeaux, beſt.
ſortiert, à Ztr. 9. Mk. BeſelerHafer, beſt. ſortiert, à Zir. 8,50 Mk.;
Viktoria Erbſen GWandberleſen
à Ztr. 11,50 Mk. [25

Z. „Oohherrſchaftlite Wohnung, e Sutfchwagen
Selbſtfahrer, verk. billig Fleiſcherſtr. 7.

[5112)

gegen So Richard Steckner, Große Steinſtraße 74. [5167 1000 Stück 1,20 Mkder Mitgliedskarte i5 xin Neu-Dölau mit 6 Zimmern, Diele, 2 Veranden und u 8 6 1 Paar ſchwere

Arbeitspferde,
8 und 9 Jahre oder je zu 4 J.
alt, von vier die Wahl, nebſt
einem 3 jährigen Fohlen, h
Hannoveraner, wegenNachzucht zu verkauſen.

W. Schönemann,
Heyersdorf bei Glebitſch,

Station Brehna oder Tannepöls.

Verkaufe fehlerfreien (5211
Goldfuchswallach,

Zeller Pferd, 1,70 m Bandmaß,
komplett geritten, ſicher ein und

9 zweiſpännig gefahren, 6 Jahre alt.unkündbar, bis zur höchſten t u b. Merſebun t Finger, Lt. d. Reſ.,
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Fehe Wgkrenze ausgeliehen Fiſch Vertanſ. Rittergn Sror RittergutBohlih, Stat. Stumsddrf.

Klassen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von werden durch [5188 ver v ihr Roken Eckendorfer Fi
2Dr. Herm. Krause B. V. Ra er. n Gottenz bei Gröbers eine c nſche Schäferhündin,

Pension. Programm. Schulanfang Il. April. [5168

die G. O. Wiese' ſche Ruſikſchule
Gegr. 1864 Gr. Märkerſtraße 9 Gegr. 1864

öeginnnt den Sommer-Kurſus für Klavier, Gesang u. Theorie
am Donnerstag, den 7. April. Gefl. Anmeldungen erbeten zwiſchen

2-2 r. edwig Wiese, wer
Schülerin des Königl. Konſervatorinms zu Leipzig.

Höhero Lehr- u, Erziehungsanstalt W Köſen
Thür.Gymnaſial und Realklaſſen (höhere Handels ſenß von

Sexta an, und Vorkl. Vorbereitung für alle höheren Schulen,
ſpez. für die Königl. Landesſchule Pforta, für das praktiſche
Leben und die Einj.- Prüfung. Vorzügl. Erfahr. Bequemſte

Broſßebt
36

und geſündeſte Lage, ärztl. empfohlen. Penſionat.
durch die Direktion

Münchner
Grosshrauerei,

die Keine General Vertreter unterhält
sueht mit direkten Abnehmern bezw. Ver-
tretern für Kleine Bezirke in Verbindung
zu treten. Hochlfeine Exportbiere, hell
und dunkKel. Counlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier M. M. 7806* erbeten an Rudolr
HMosse, Münehen- [5146

Am Riebeckplatz, Cingang Landwehrſtr. 25,

tober vie herrſchaftliche II. Etage
1. Oktober die Näheres daſelbſt im Kontor parkerre. ige

anderweit zu vermieten.
hoechherrschaftliche I. Etage, 7 bezw.Marktplatz 11 8 Zimmer, 2 Kamwern, Bad, Kueho,
2 Klosotts, reichlich Zubehbör, 1. Juli

oder 1. Oktober zu vermieten. Besiehtigung 11-1. Veuoe in
der Küsterei An der Marienkireche 2. 5222Cadenvermirtung. Gr. Alrichſtr. 36

iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlacher
innegehabte Laden 1. April 1904 anderweit zu
vermieten. Näheres im Kontor anf dem Hofe.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Ca. 150 000 Mk.
ſind auf nur I. ganz ſichere
Ackerhypothek zu 3 bis 3event. auch in geteilten Beträgen,

ſofort oder ſpäter auszuleihen.
Kapital feſt. Vermittlung zwecklos.
Offerten erbitte unter Z. a. 399
an die Exped. d. Ztg. 15131

15 000 bis 16000 Mk.
möchte ich auf I. gute Hypothek,
am liebſten Acker, bei geringenZinſen an Selbſtleiher aus
leihen. Offerten unter T. Z. 398
an die Exped. dieſer Ztg. erb. [5130

Pine Verwaltung beabsiehtigt

S800 000 Mk.
auf Ackersicherheit von 31 an,
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.
Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. [5145

Grundſtütsverkauf.

Erbteilungshalber ſoll das den
Erben des verſtorbenen Kunſt- und
Handelsgärtners Johann Ernst
Eltze hier gehörige Grund-
ſtück, Am Fürſtenweg, freihändig
verkauft werden.

Dasſelbe umfaßt ca. 3 Morgen,
5 Gewächshäuſer mit Pflanzen
beſtänden, zahlreiche Miſtbeete uſw.
Es liegt etwa 6--8 Minuten vom
Bahnhof und vom Mittelpunkt der
Stadt entfernt und grenzt an zwei
Straßen den Fürſtenweg und die
Ramdohrſtraße. Eine nach dem
ſtädtiſchen Bebauungsplan profek-
tierte Straße geht durch das
Grundſtück durch. Bisher wurde
auf demſelben eine Kunſt- und
Handelsgärtnerei betrieben. [5090

Kaufluſtige wollen ſich mit dem
Unterzeichneten in Verbindungſetzen.

Aſchersleben,29. Märzl1904.

Juſtizrat Bamberger,
Rechtsanwalt und Notar.
Backofen-Einrichtungen,

Chamotteſteine. Exrärkerüir. 23

Partie 3- und 4 ſömmerige
e ſangkag r zum Verkauf.
5154)] Die Ortsbehörde.

Pinfamilienhaus
in feinſter, herrlich gelegener Gegend,
Nähe Wittekinds, ſoll wegen
Fortzugs bei event. ganz geringer
Anzahlung Piert verkauft
werden. Preis 27 500 Mk. Ge-
bäude ſind neu, Garten vorhanden.
Offerten unter D. W. 397 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten. [5129

In Alten?Fortzugshalber verkaufe ein neu
erbautes, der Neuzeit entſprechend
eingerichtetes Wohnhaus mit
Zubehör und großem Garten.
Anzahlg. gering, Hypoth. feſt. [5113
Stolzenhain, Alten b. Deſſau.
Ein zweiſtöcig. Wohnhaus

in welchem ein gutgehendes
Ladengeſchäft betrieben wird,
mit geräumigemHofraum, Stallung,
Scheune und Hausgarten an der
Hauptſtraße einer Stadt Thüring.
mit 2000 Einwohnern, ſoll ver-
kauft werden. Jn den nächſten
Jahren wird eine Bahnlinie die
Stadt berühren 5206Ein Kohlengeſchäft iſt nicht
am Orte. Auskunft wird gegeben
unter Z. e. 401 durch die u
dieſer Ztg. [5206

raſſerein, ſehr gelehrig, preiswert
zu verkaufen. Zu erfragen
5229) Weingärten 4.

Santkartoffeln
Jmperator, Bruce, Neuſtädter
verſgnſt R. Rehteld.

Viemann of b. Niemberg.
ſillererhven ß,7d II.

Ia. Irbsehrot II.
d. Ztr. empf. als vorzügl. Maſtfutter
Kornhausgenogerſwaft Halle a. S.

4

Fukterrübenſamen

à Ztr. 30 T. à Pfd. 35 Jig
gebe noch ab. [5223F. Ramdonhr. Hedwigſtr. 1, I.,

Samen-Export.

2000 ztr. Kartoffeln

(Maercker) ſind abzugeben.
Rittergut Thierbach bei Roda.

Zirka 300 Zentner
Samenkartoffeln

Magnum bonum hat abzugeben
5203) Rittergut Radis.

Sonnabend, den 2. Avril er. trifft
wieder eine große Auswahl erſtklaſſiger

Belgier-Pferde
ſchweren und leichten Schlages ſowie

Zeeländer u. OAldenburger Wagenpferde
bei mir zum Verkauf ein und offeriere ſelbige bei weitgehende
Garantie zu ſehr ſoliden Preiſen. [5149
Otto Weinstein, Merseburg,

„Alte Poſt“.
Telephon 52.

Rosen,
hochſtämmige, neueſte Sorten

Punſch u. Schlingroſen,
Zierſträucher, Flieder 1e., Perennen,
veſte Schnittſorten, Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht empfiehlt [5208

A. Hille, Gärtnerei,Halle-Tr-, Seebenerſtr., Tel. 2509. D

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſehen

Beſtell. erbeten. [5164
Renner. Schülershof 1.

Unßbanm-Pianinos,
kreuzſaitig, tadellos erhalten, nur
300 und 350 Mark. 5163
B. Döll. Gr. Utrichſtraßße 33.

g der Feldbahnenbranche
übernimmt Baue und Finanzierung von Feld und
Jnduſtriebahnen zur Verbindung der Güter, Steinbrüche,



ff. Weisshbier
Berliner Art

Subskription gelangenden

Günther's Brauerei,
Telephon 361.

Gut erhaltener [5058
Fruchtſaftbottich
von 6000 Liter Inhalt billig zu
verkaufen.

Schulze Birner,
Rathausstrasse.

Zeichnungen auf die am 7. April zum Kurse von 100,10 Zur Schönſſent,

3),9Bayer, Pisenbahn- Anleihe im Nennbetrage von I. 40000000,

3129 Bayer. Allgemeine Anleihe im Nennbetrage von II. 20000000

nehmen wir bis Mittwoch, den G. April, abends 6 Uhr ent-
gegen und vermitteln dieselben Kosten frei.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann.

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft.

Hansa Linoleum.
Niederlage bei: Friedrich Arnold (Inh. A. u. H. Heller), Grosse Ulrichstrasse II (Mars la Tour).

Arnold e Troitzsch, Grosse Ulrichstrasse 1, Ecke Kleinschmieden.

[5195

Reinhold Steckner.

I D U X A,Lebens, Penſions und Leibrenten- Verftherungos

Geſellſchaft a. G. zu Halle g. d. S.
Hierdurch laden wir die un n unſerer e zu der

diesjährigen ordentlichen Generalverſammilung, welche
am 26. April d. Js., II Uhr vormittags

in dem Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“, Gr. Stein-
ſtraße Nr. 73 hierſelbſt, abgehalten werden wird, ein.Für die Berechtigung zur Teilnahme an der Generalverſammlung
ſind die Beſtimmungen des S 7 der neueſten Satzung vom 1. März 1903
bezw. die 88 19 des Statuts von 1894, 12 des Statuts von 1872,
ſowie 16 der Statuten von 1863 und 1854 maßgebend.

Mitglieder, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen
beabſichtigen, müſſen ſpäteſtens zwei Werktage vor der Generalver-
ſammlung, alſo bis zum 22. April d. Js., 4 Uhr nachmittags unter
Nachweis ihrer Stimmberechtigung, welche auf Grund der betreffenden
Verſicherungspolice und der letzten Prämienquittung feſtgeſtellt wird,ihr Erſcheinen bei der Direktion angemeldet haben. Bevollmächtigte
ſtimmberechtigte Mitglieder haben der Direktion ebenfalls ſpäteſtens
wei Werktage vor der Generalverſammlung ihren Auftrag durch
chriftliche Vollmacht und die Stimmberechtigung ihres Auftraggebers

durch des betreffenden Generalagenten nachzuweiſen.
r Eintritt in das Verſammlungslokal wird nur gegen Legi-timattortigrien geſtattet.

Tagesordnung1. Vorlage der Jahresrechnung und bes Geſchäftsberichts.

2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung.
3. u aßſ eng über Gewinnverteilung.
4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
5. Genehmigung neuer Verſicherungsbedingungen für Sterbe

W und Kinder- Verſicherung mit monatlicher Prämien-
zahlung.Vom 11. Arril d. Js. ab wird jedem Mitgliede auf Erfordern

ein Exemplar der Bilanz und der Nachweiſung der Einnahmen und
Ausgaben im Direktionsbureau ausgehändigt.

Halle a. d. S., Der März 1904.
Der Aufſichtsrat

der Lebens, Penſions u. LeibrentenVerſicherungs-Geſellſchaft a. G. „IDUNA“ zu Halle a. d.
von Voss, Vorſitzender. 5174

i

Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf (o.
Aktien- Kapital Mark 9 000000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- m mitStahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert.
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empleptent die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.alten wir unſere Dienſte für den uſigen bank-
nei Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern Aikee gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens [5184Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.
Große Steinſtraße Nr. 75.

B. J. Baer, Bankgesehift,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 30,

empfiehlt zur KRaplitals-Anlage:

Provinzial- und Stadt- Anleihen,
35 und 40 ige unkündbare Pfandhriefe,

dis ieh ohne jede Kostenberechnung abgebe.
Gute 40 ige Hypotheken auf Acker und Häuser

weise ich Kostenſrest nach. [5192

Behufs Kapltalanlage empfehle mein grosses
Lager in- u. ausländisqher Staatspapiere, Pfandbriefe ete.

Woldemar Thoss, Bankgesehäft,
Sohulgtraseo 7, T. (s1ss

i o
2 (0 Mainzer Stadt-Anl.
Wir bitten um Anmeldungen zum Kurse von

frankKo Spesen bis 6. April.

Bankhaus
Friechmann& Weinstock

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 12.

[5185

Weissenſels a. S.,
Marktplatz 22,23.

rm Ziehung 14., 15. und 16. April.Genehmigt d. Alſerpvehsten Erlass 3900000 Lose dem

2 922 unter dem Proteotorato Sr. Majestät des Kais ersRonne i vo stehenden Verein f. d. Heor- Mari 9 h2 p steilg. u. Aussohmückung d. n ur 8

J Porto und ListeS orto und LisLose à 3 Mk.
3 88340 Geldgewinne zahlb. ohne Abzug

im Betrage von

20 500-10000100.100-10000
200 50-10000
1000.20-20000

S
a

S 3S

z J
83e 355 e en

2 nRaupt-S ca Gewinn
2 8 Haupt-s 2 1 Ferinn
e u

Gewinn

e

s e hd z 1
23 1Z 2 Bewinn

D514 2500-10000u

z 10.1000-10000
s

5

2
Z.

7 500. 10-7 5000J 2
e s Ferner empfehlen die beliebten 11 Stück

J S Stettiner Pferde- Lose à 1 A. (10 Mark.
22*z II md. Müller Co.v

S j B lin. Breitest und Hamburg
S in Bberlin, BHreitestr. 5 Gr. Johannisstr. 21,

Telegr. Adr. Olückemüller,

Münchner Bier,
Eine allererſte Münchner Großbrauerei wünſcht behufs

Uebertragung ihres General Depots
gegen feſte Rechnung mit einem
Hiergroßhändler zw. bedeutenderem Abnehmer

in zu treten.Gefl. Anfragen erbeten unker T. 1438 an Haasenstein

Vogler A. G. München [5124

(4404

mal hereetet Halle S.,
Poststrasse, gegenüber der Hauptpost

empfiehlt sich zu
Effekten heschäften n. apital- Anlagen.

Teiepnonise Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs- und Schluss-Kurse.

Depositen-Annahme. CGheck- Verkehr.
Schrankſächer in der Stahlkammer zu vVermieten,
Die Pſandbrieſe der ersten HypotheKenbanKen

zur spesenſreien Abgabe in Posten vorrätig. [5170

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschüftl. Teansektionon,

u. a. für 5115
An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheecKk- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt-Ryvpotheken zu vllligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Für empfindliche Raucher

ſ Gas Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlich!
Nach dem Geheimen Hofrat

Mit Univoersitäts- Professor
Filter- Dr. med. HugoSchutzvorrichtung G e ro d.D. R. P. 145727

nach Univoersitäts-
Profess. Dr. Thoms-Borlin.
Dre zu haben In allen Preſslagen, Grössen, Qualltäten
und Quantitäten (auch Proben). Prolslieten und Brosohüren gratis.

Wendt's Cigarrenfabriken Bremen, Fostfaoh “0

Lanolin-
J ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

14565)

Wird garantiert durch die

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte
5135)

Vnre preivs e
man auf die Marke Pfeilring.

Affa-Laval-Separator,
beſter Milch -Entrahmer der Welt.

H. J. Jordan,
Alfa-Laval-Separator, Magdeburg.

Vertreter gesucht. [5209
Preisliſten gratis und franko,

50 Erdbohrzeuge eund Bohrröhren in allen re auch einzelne Erd

bohrer aller Art werden ſchnell und billig angefertigt und
H. Becker, Schmiedemſtr., Auguſtaſtr. 3.

Marmorkies

verliehen.

offeriert äußerſt und nimmt jetzt ſchon Be
ſtellungen an, um direkt ab Waggon liefern
zu können, wodurch ſich der Preis günſt. ſrellt;
ferner Beetſteine zu Garteneinfaſſungen.

Wilh. Reunseh, r Wüte 19 teleyhen 208.

Die im Erdgeſchoß
Magdeburgerſtraße Nr. 56

belegenen umfangreichen Räume, paſſend zu Kontor oder
ſonſtigen Geſchäftspwecken, ſind für ſofort oder ſpäter ander
weit zu vermieten.

(4536Beſichtigung während der Geſchäftsſtunden.

n

2 7

S



e

Scuvareze Aostiime-Seide,
und

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Sarantie- Stoffe von Mtr. 3,50 M. an, Semustert. Mitglied des Kabatt Spar Vereins [5180

Malle a. S. Gr. Steinstr. S8.

Fernsprecher 323. Gegründet 1845.
Otto Struwe, wiber A. Stoll,

Inhaber: Ernst Sanders Erhen,
i. wausstr. 1s, älteste Weingrosshandlung am Platze, Moiaietr. 4.

Beste Bezugsquelle für
Rhein-, Mosel-, Süchweine u. Champagner.

Besonders bringe meine bekannten, Iangjährig gelagerten und Arztlich
begutachteten

BRordeanx-W einein empfehblende PErinnerung. [4929Rum Arac, Cognac und Punsch- Essenzen.
Wein- u. Problerst
J

e

uben sowie Detail Verkauf nur Kl. Klausstr. 15.
R Tochter. Wiſſenſchaftl., häusliche u.

Handu. Kunſtarb., Haush. Kochenzc.,

mm

Meine aus den feinsten Rohwaterialien hergestellten diversen Biere

Lager-, Münchener und Tafelhier
bringe dem verebrl. Publikum zum Bezug in empfehlende Erinnerung. Besonders gestatte ich
mir auf mein Sperialdier Doppelbrän sehwore Qualität bin-
zuweisen, welches sich durch seinen vorzüglichen Geschmack und Bekömwlichkeit bestens

eingeführt bat, sehr wenig Alkohol und hoben Nährwert besitat. Aoerztlich ewploblewi77

Gefi. Aufträge erbittet 5mFriedr. Günther,Halle S., März 1904.

BRierbrauerei.

We Telephon ITöchterpensionatDuale a. Iarz

von Frau Profeſſor Lohmann und
Das geehrte Publikum und die Heidebeſucher

erlaude mir auf, die Verlegun meines 2. GeſchäftsKonditorei und Feinbäckerei,
von der Gr. Ulrichſtraße 37 nach

geſell. Ausbildung. Converf. b. Aus
länderinnen. Muſik, Geſang, Malen,

gute Pflege, liebevolle Fürſorge.
J d

S S J

ecter in Halle S.

Donnerstag, den 31. März
19a. Ab.-V., 2. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel Herm Bachmann.

O

Die 2
Reiſterfuger v. Nürnberg.

e

Stadtth

Wein- Restaurant

erſonen:
Hans Sachs, Schuſter Bachmann
Veit Pogner, Gold a. G.

ſchmied W. Rabot.
Kunz Vogelſang R. Böttcher.
Konrad Nachtigall,

Spengler.
Sixtus Beckmeſſer,

Stadtſchreiber A. Aumann.
Fritz Kothner, Bäcker W. Soomer.
Batbaſar Zorn, Zinn

gießer E. Lübben.Ulrich Eßlinger, Ge
würzkrämer A. Schöne.

Auauſtin Moſer,
Schneider L A. Dalwig.Hermann Ortel, 12141Seifenſieder. A. Naß.
Hans Schwarz,

Strumpfwirker W. Fabian.
Hans Foltz, Kupfer

ſchmied W. Paſſak.Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus
Franken Szirowatka.

David Sachs, Lehr
bube F. GruſelliEva, Pogners Tochter M. Ekeblad.

Magdalena, Evas
Amme M. Ulrich.Ein Nachtwächter Theo Raven.

Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.

Theo Raven.

SpanfſerkKol.
Eine Ausleſe unter den echten Bieren iſt entſchieden

Würzhurgers
Ende nach 11 Ubr. (5127 (hell (Goldperle) und aunKel). [5156
Freitag Geſchloſſen. Alleinausſchank und ndSonnabend, den 2. April 1904 Ludwi 9 Rieose, am Hallm Feruſprecher 2807.

195. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.
Schülerkarten an der Tages und

bendkaſſe.Vaust (1. Teih.
Von W. v. Goethe.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 11 Uhr.
Sonntag 3 Uhr: Zapfenſtreich.
71 Ubr Gaſtſpiel H. Bachmann:
Die Meiſterſinger v. Nürnberg.

Montag 31 Uhr Armide.
71 Uhr Seeluft. Hierauf:

Martha od. Der MarktzuRichmond.

Dienstag 7 Uhr: Oberon.

leues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Oſterſonntag 4 Uhr: Volks-Vorſt.
60,40,20 Bfti Familieschierke.
Oſtermontag 4 Uhr: Volks-Vorſt.

[t610]

Professor Kromayer
verlegte seinen Wohnsitz von Halle nach

Berlin W., Lützowstrasse 89/90
Deutsches Kolonialhaus, neben Ecke Potedamerstrasse

gegenüber dem Elisabethkrankenhaus,

Sprechstunden 2--4. a. A. 2. n.

006000000006

I. Etage. Hotel Tulpe I. Etage.
Emptfehle zu den Fefertagen:

Prima holländische Austern, Caviar Malossol,
frische Hummern, Porellen, Hamburger Kücken, Wald
schnepfen, Haselhühner, französ. Poularden, Austern,
Ragout, Strassburger Gänseleber- und Rebhuhnpastete.

Frischen Wald meister und Ananas zur Bowle. [5190
Diners„25, 200,300 Soupors von 6Uhran a2 8

Restaurant „Hötel Tulpe“.

60, 40, 20 Pfg. Lutti.
An beiden Feſttagen abends 85:

m Doppel-Gaſtſpiel. W
Thea von Gordon Oskar Paul.

Novität: Die NotbrüecekKoe.
(Jn Berlin über J0QAufführungen.)

Dr. med. P. Grüneberg
Spezialarzt für

Hautkrankheiten

Ubernahm die Privatklinik des Herrn Professor

Or. Kromayer, Halle a. S. (Poststr. 8
Behufs Renovlerung und Einrichtung einer Anlage für Selichtungs-

therapie bleibt die Privatklinik bis Mitte Aprif geschlossen.

Schülerpenſionat

von M. Laub,
Halle a. S., Sternſtraße 9.

Oſtern finden Schüler Auf-
nahme dei tägl. Beaufſichtigung
der Schularbeiten durch Phil.
und Mathemat. [5183

Welt -Panorama,
Geöffnet Uhr.

aven, Snuſt,Nordsee. Heigoland, Föhr.

Sprechzeit: Poststrasse 81
vorm. 11-1, nachm. 2-4.

Mansfelderſtraße,
vis-à-vis dem Hettſtedter Bahnhof,
ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Emuvfehble eine große Auswahl in
Torten, Kuchen u. diverſem anderen Gebäck.

Werde ſtets bemüht ſein, mit einer nur ſchmackhaften
Ware aufzuwarten.

Hochachtungsvoll

Firma F. G. Nehbelung.

2
c

171717

NB. Spezialität: Leipziger Quarktorte, à Stck. 1,20 Mk.
Hauptgeſchäft: Laurentiusſtraße 18.
2. Geſchäft Mansfelderſtraße, vis-à-Vis Hett-

ſtedter Bahnhof. [5151Z. Geſchäſt: Delitzſcherſtr. 3, am Hauptbahnhof.

T

Walhalla Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Gaſtſpiel des
Berliner Apollo-Enſembles.
Donnerstag, den 31. März:
Tum unwiderruflich

letzten Male
Paul Linckes populärſtes Werk:

„FraulIama“,
greß AusſtattungsOperette in

Bildern mit Cäcilie Carola
als Gaſt.

Großes Sternenballett mit
den elektriſchen Schmetterlingen.

80 Mitwirkende
Vorher: [5126

„Ein Abenteuer im Harem',
Operette in 1 Akt v. Paul Lincke.

Am Charfreitag
bleibt das Theater

geschlossen.

2
Vieh Auhanffrmng

am (Charfreitag, abends 8 Uhr in der Stephanuskirche
unter Leitung des Ausikdir. Herrn W. Wurſschmidt und unter
gütigster Mitwirkung von Frl. Müller (Sopran), Frau Pursehe
(Alt) und Herrn V. Humalda (Tenor) vom hiesigen Stadttheater.

Viünmtrüätt frei?!
pProgramm: Chöre von Bach, Becker, Rungenhagen, Vittoria,

Haydn. Krien von Bach, Händel, Verdi, Viotta. Orgelsätze von
Bach, Koch.

Texte und Programme an den Ringüngen, welche nicht Vor
48 Uhr geötfnet werden. Beim Ausgang werden freiwillig Gaben
zur Deckung der Unkosten gesammelt. [5219

„Pilsner Vrquell“

Ersthtassige Biere
Vorsilgliche Verpflegung(5150)

zu Halle a. S. und Umgegend.
Unſere Monatsverſammlun

findet des Feſtes wegen diesma
erſt Sonnabend, d. 9. April er. ſtatt.

Der Vorſtand.

Feuer MichBarfijsseretr. 20.,

Pensſonmit beſter, gewiſſenhafter Pflege finden
mehrere Schüler, junge Kaufleute
oder Beamte, auch Studierende. Gefl.
Offerten erbeten an [4952

Paul Knauer,u u Allcleutscher Verband Ortsgruppo al
für das Frei Mittwoch, 6. April, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshof“:

Vorbereitungen r Alldentſcher Abend mit Damen.
rich, Primaner und Abiturienten- Vortrag Mitteilungen des Vereinsmitgliedes Herrn Ingenieur
Examen raſch, ſicher, billigſt. [5137 Mehlhorn über Japan.
Dresden-N. S. Moesta, Direktor. Hiernach geſellige Vereinigung.

r Gäſte ſind willkommen Der Eintritt iſt frei.

e r Der Vorſtandandsämtliche Zu I ohmann, Oberbergrat a. D., Klze, Juſtiz- u. Stadtrat, Drechsler, Albert,
S S behörteile liefert gaufmann, Frieärieh, Ernst, Maurermeiſter, Hertzberg, Dr. phil. Ober-

billiget Haus jehrer, Humperdinek, Oberbergrat, Pfanne, Archidiakonus,
Crome, Pin-boeck 395. Verts ter Katalog gratis. Dr. phil., Privatdozent, Walter, Rermann, Juwelier.

zs Iohb WeKlavier- Stimmenübernimmt d. Pianoforte-Handlg. v. I Eeke Harz,
Halle Gr. Ulrichſtr 26,en an a von Dr. Karl Lewim- Spozialarzt

cſen. Amlerſſen

Allen Hausſraunen empfehle meinen
Blüthner-Filiale. [372
vorzüglichen in den Preislagen vonHalleschen Spezſal- Kaffee aus eigener Kaſſeo-Grossrösterei e r

m Versand durch meine Transporträder. eA- R O i G h A P l t J U Moe Burgotrass e (5169

o 8 S 23

ſo
1
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R e

14 m



Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landwirtſchaftliche Provinzialausſtellung in Magdeburg.

Für die vom 2. bis 5. Juni auf dem kleinen Krakauer
Anger bei Magdeburg ſtattfindende landwirtſchaftliche Pro
vinzialausſtellung ſind die Anmeldetermine in der Hauptſache
nun geſchloſſen. Nur für Schäferhunde und Geflügel iſt
die Anmeldung noch offen bis zum 1. Mai. Wir ſind ſomit
in der Lage, jetzt ein ungefähres Bild über den Umfang,
welchen die Ausſtellung zeigen wird, zu geben. Jn der Tier
ſchau werden alle Stände voll beſetzt ſein. Für die Rinder
Abteilung iſt die Höchſtzahl nicht ganz erreicht, dafür aber
iſt die Zahl der Pferde überzeichnet. Die Schweine, Schafe
und Ziegen Abteilungen erreichen nahezu die vorgeſehene
Maximalziffer. Auf dem Platze werden 242 Pferde, 359
Rinder, 228 Schafe, 198 Schweine und 77 Ziegen erſcheinen.
Auch bezüglich der Qualität der Tierſchau dürfen wir uns
ſchon eine Andeutung erlauben. Nach dem Urteil der Kom
miſſionen, welche die Auswahl der Tiere trafen, dürfen wir
auf ganz hervorragende Sammlungen in allen Tiergattungen
rechnen, ſodaß unſere Provinzial Ausſtellung getroſt den Ver
gleich mit anderen und größeren aufnehmen kann.

Die Pferde gehören in überwiegender Mehrzahl dem
ſchweren Arbeitsſchlage an. Sie kommen ſowohl von hervor
ragenden Einzelzüchtern als auch von großen ZuchtGenoſſen
a W eine ſichere Gewähr für nur gutes Material
geboten iſt.
Bei den Rindern überwiegt naturgemäß das ſchwarz

bunte Niederungsvieh; das Höhenvieh, vor allem ungefähr
100 Simmentaler, wird in einer Ausgeglichenheit und
Schönheit zur Ausſtellung kommen, wie es nicht oft im ſolcher
Weiſe geboten wird. Wenn auch die Glan-Donnersberger
und Harzer nicht in ſolch imponierender Zahl ausgeſtellt
werden, ſo werden auch ſie doch von der Tüchtigkeit ihrer
Züchter Zeugnis ablegen.

Die Schafe ſind nahezu vollgezeichnet, und da als Aus
ſteller lediglich wohlbekannte Züchter in Frage kommen, läßt
ſich als ſicher vorausſehen, daß wirklich gutes Material be
ſonders von Merino-Kammwoll und engliſchen Fleiſchſchafen
vertreten ſein wird.

Bei den Schweinen ſtellen neben unſeren alten renom-
mierten Züchtern viele meiſt noch junge Zucht-Genoſſen
ſchaften aus, wodurch auch dem kleinen Landwirte die Mög-
e geboten iſt, ſeine Produkte zum Wettbewerb zu
bringen.Dasſelbe gilt von den ZiegenZuchtgenoſſenſchaften. Die
angemeldeten Ziegen gehören meiſt dem Typus der Saanen-

und Toggenburger v an.
Da die Zeit zur Anmeldung der Schäferhunde und des

Geflügels erſt Anfang Mai abläuft, ſo laſſen ſich noch keine
beſtimmten Zahlen nennen. Das Intereſſe iſt in beiden Ab
teilungen ſehr rege, ſo daß wir auch bei ihnen auf eine ſtarke
Beteiligung rechnen können.

Neben den Abteilungen für Tiere wird die Ab.
teilung VII: „Land wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte“
die größte Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Die Anmel
dungen hierzu ſind außerordentlich zahlreich, auch von den
größten Firmen Deutſchlands in dieſer Branche, eingelaufen,
ſodaß die Abteilung ungefähr einen unbedeckten Raum von
15 000 Quadratmeter einnimmt.

Die übrigen Abteilungen für „Erzeugniſſe der Boden-
kultur“, der „Milchwirtſchaft und deren Geräte“, für „Land
wirtſchaftliche Bedarfsartikel“ und endlich die „Wiſſenſchaft-
liche und Lehrabteilung“ ſind faſt ſämtlich in großen Hallen
untergebracht, die einen Flächenraum von über 900 Quadrat-
meter bedecken.

Auch für das leibliche Wohl der Beſucher iſt aus
reichend Sorge getragen. Es ſind ein Weinreſtaurant, zwei
große Bierreſtaurants, ferner ein Wiener Café und endlich
eine einfache Kantine auf dem Platze gut verteilt.

Ebenſo fehlt auch die Poſt nicht; es iſt vorhanden eine
Annahmeſtelle für Briefe und Telegramme und eine öffent-
liche Fernſprechſtelle. Am Haupt- wie am Nebeneingang
befinden ſich Briefkäſten.

Es ſind demnach alle Vorkehrungen getroffen, um den
Beſuchern nach allen Richtungen hin zu genügen. Mögen nun
auch die Ausſtellungstage bei gutem Wetter und ohne jede
Störung verlaufen, damit die Ausſteller wie die Beſucher
Je den was ſie ſuchen: Belohnung ihrer Mühe und ihres
Fleißes

n. Cönnern, 30. März. (Schulentlaſſungsfeier.)
Bei der geſtern im hieſigen „Schützenhauſe“ abgehaltenen Ent-
laſſungsfeier der Konfirmanden 42 Knaben und 56 Mädchen
hielt Herr Rektor G. die Entlaſſungsrede über das Schriftwort:
„Siehe, ich bin bei Euch alle Tage bis an der Welt Ende.“
5 Knaben und 4 Mädchen erhielten Prämien aus der „Buſſenius
Stiftung“. Hierauf wurde von Schülern und Schülerinnen der
1. Klaſſen die muſikaliſch-deklamatoriſche Märchendichtung „Hänſel
und Gretel“ aufgeführt.

Schafſtädt, 30. März. Fortbildungsſchule
Konfirmanden-Entlaſſung.) Die öffentliche Schlufßz
prüfung an der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule fand am
Montag abend ſtatt. Die Leiſtungen der Schüler riefen bei den
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und Freunden der Schule hohe
Befriedigung hervor. Beſonderss Intereſſe wurde den ausgeſtellten
Zeichnungen entgegengebracht. Jn einer erhebenden Feier
wurden geſtern nachmittag die diesjährigen Konfirmanden 638
an der Zahl aus der hieſigen Schule entlaſſen. Außer dem
Lehrerkollegium hatten u auch Mitglieder der ſtädtiſchen Be
hörden, des Schulvorſtandes, Eltern der Schüler und Freunde der
Schule recht zahlreich eingefunden. Der feierliche Akt wurde durch
gemeinſamen Geſang einiger Strophen aus „Ach bleib mit deiner
Gnade bei uns“ eingeleitet. Herr Rektor Schnur verlas hierauf
einen paſſenden Abſchnitt aus der heiligen Schrift und ſchloß daran
ein tiefempfundenes Gebet, in welchem er die ſchei Jugend
der Führung des Höchſten empfahl. Von den Schülern der Ober
klaſſen wurden abwechſelnd Geſänge und Gedichte, in ihrem Jnhalte
dem Ernſte der Scheideſtunde entſprechend, en. Den
Mittelpunkt der ganzen Veranſtaltung bildete die Abſchiedsanſprache

nden Schüler. Seine herzlichendes Herrn Rektors an die ſcheide
und ergreifenden Worte gingen von den Fragen aus: „Woher
kommt ihr? Wohin geht ihr?“ Nachdem den Scheidenden die
Zeugniſſe ausgehändigt waren, verabſchiedeten ſie ſich vom Schul
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leiter durch Handſchlag. Zeichnungen, Hefte und Nadelarbeiten
waren zur Beſichtigung ausgelegt. Durch Geſang der Strophe:
„So nimm denn meine Hände“ wurde die für alle Beteiligten er
hebende Feier geſchloſſen.

BHruckdorf, 28. März. (Gemeindevertreterwahl.)
Bei der heutigen Wahl wurden gewählt in der erſten Klaſſe der Gutsbeſitzer
Otto Milius, in der zweiten der Berginſpektor Paul Zimmermann
und in der dritten der Hausbeſitzer Eduard Petermann. Der von
den Sozialdemokraten der zweiten Klaſſe aufgeſtellte Kandidat Tiſchler
Dietz kam weder als Kandidat noch als Wähler in Frage, da er den
Wahlvorſchriften nicht vollſtändig genügte.

e. Delitz am Berge, 30. März. (Konfirmations-
Nachfeier.) Vorigen Sonntag wurden hier 26 Kinder eingeſegnet.
Um dieſem wichtigen Tage einen würdigen Abſchluß zu geben, ver
ſammelten ſich am Nachmittage die Konfirmanden nebſt ihren Ange
hörigen und ſonſtigen Freunden der Schule in dem Gaſthausſaale zu
einer Nachfeier. Dieſelbe beſtand in Vorträgen, Geſängen und einer
längeren Anſprache des Ortsgeiſtlichen. Die Kinder wurden wiederum
auf Koſten der Frau von Zimmermann in Benkendorf mit Kaffee und

rer Dieſe KonfirmationsNachfeier erfreut ſich hier großer
eliebtheit.

Wehlitz, 29. März. (Angeſchwemm't) wurde am Sonn
abend nachmittag in der zweiten Stunde der nur mit Strümpfen be
kleidete untere Teil eines Leichnams. Die ſofort eingeleitete gerichtliche
Unterſuchung brachte kein Licht in die dunkle Affäre, ſodaß die Be
erdigung des Leichnams auf dem Gottesacker hierſelbſt erfolgte. Sämt-
liche Fleiſchteile waren ſtark verkalkt. Das Geſchlecht ließ ſich nicht
mehr feſtſtellen.

Lützen, 30. März. (Unfal!l.) Vorgeſteru nachmittag erlitt der
her Otto Lohſe dadurch einen ſchweren Unfall, daß die Pferde
in dem Augenblicke ſcheuten und mit der Drillmaſchine durchgingen, als
er einen Strang kürzer machen wollte. Durch die Wage, vor der erſtand, wurde er ſo unglücklich getroffen, daß er unter die Maſchine fiel

und von dieſer ein Stück mit ſortgeſchleift wurde. Dabei erlitt er einen
doppelten Schlüſſelbeinbruch, eine 6 ein lange klaffende Wunde am Kopfe
und eine Zerreißung der linken Ohrmuſchel.

Eillenburg, 30. März. (Feuer.) Jn vergangener Nacht ent
ſtand im benachbarten Dorfe Mockrehna Feuer, welches die Scheune
und die Stallungen des Gutsbeſitzers Süptitz einäſcherte. Das Vieh
konnte bis auf einiges Kleinvieh gerettet werden. Die Urſache des Brandes
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

k. Düben, 30. März. (Die Automobilomnibus-Ver-
bindung Bitterfeld-Düben) iſt nach kaum einjährigem
Beſtehen wegen ungenügender Rentabilität wieder eingeſtellt worden.
Die Schuld an der immer ſeltener werdenden Benutzung der anfangs
freudig begrüßten Einrichtung trägt aber nicht das Publikum, ſondern
die Geſellſchaft. Die Vorausſetzung für ausgiebige Benutzung iſt, daß
das Gefährt möglichſt die bekannt gegebenen Fahrzeiten innehält unddamit eine wie Gewähr für Anſchluß an die Züge gibt. Das war
aber nicht der Fall. Ab und zu verſagte der Maſchinismus, noch öfter
aber waren die Reiſenden der Willkür der Führer bezw. Unternehmer
preisgegeben. War auf irgend einer Zwiſchenſtation Kirmes oder ſonſt
etwas los, ſo fuhr der „Automoppel“ bloß bis dahin und überließ die
Weiterreiſenden ihrem Schickſal. Die Zuverläſſigkeit kam daher mit
Recht in Verruf. Es dürfte das für Unternehmer an anderen Orten
eine beherzigenswerte Lehre ſein.

Wittenberg, 30. März. (Eine Hundertjährige.)
Die Witwe Dietrich, zuletzt in Kleinwittenberg wohnhaft, wird
am 2. Oſtertag, den 4. April, ihren hundertſten Geburtstag be
gehen. Frau Dietrich, die ſich zur Zeit wegen eines durch einen
Unglücksfall herbeigeführten Beinſchadens im hieſigen Siechenhauſe
befindet, iſt noch ſo rüſtig, daß ſie bis zu dem ihr Mitte Januar
zugeſtoßenen Unfall den halbſtündigen Weg von Kleinwittenberg
bis hierher noch zu Fuß zurücklegen konnte. Nach ihrem Unfall
wurde ſie in das Paul Gerhardtſtift aufgenommen, wo ſie den
Schmerz erleben mußte, im Februar ihren gleichfalls dort auf
genommenen erkrankten älteſten Sohn, dem ſie bis dahin die Wirt
ſchaft geführt, im Alter von 80 Jahren durch den Tod zu verlieren.
So weit als möglich im Paul Gerhardtſtift wieder hergeſtellt, iſt
die alte Frau zu ihrer beſſeren Pflege auf Koſten ihrer Familie
jetzt in das Siechenhaus aufgenommen.

Merſeburg, 30. März. (Ein Hand werkergeſchlecht.)
Nachträglich wird bekannt, daß mit der Geſchäftsaufgabe des Herrn
Robert Heyne eine alte Merſeburger Familie ihre Handwerkstätigkeit
eingeſtellt hat, die nachweislich ſei t 350 Jahren in hieſiger Stadt das
Bäckereigewerbe ununterbrochen betrieben hat, manchmal in mehreren,
ſo um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in vier Bäckereien gleich
zeitig. Jn den Akten der Merſeburger Bäckerinnung iſt Herr Robert
Heyne der 25. und letzte Bäckermeiſter dieſes Namens.

r. Beunſtedt, 30. März. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Die beiden Tongrubenarbeiter Wilhelm Raue,
15!/ jährig, Ernährer ſeiner Mutter, der Witwe Raue, und der ledige
27jährige Hermann Moſer wurden bei der Einfahrt nach dem Früh
ſtück von Grubengaſen betäubt und konnten nicht wieder ins Leben
zurückgerufen werden. Allgemein iſt die Teilnahme an dem Unglücks
fall der beiden trauernden Familien.

K. Volkſtedt (bei Eisleben), 30. März. (Beſitzwechſel.
Erdbeben.) Das einzige noch 200 Morgen große Bauerngut des
hieſigen Ortes, welches ſeit Jahrhunderten im Beſitz der Familie Kobe
war, geht am 1. April in die Hände des Gutsbeſitzers Böttcher aus
Zabenſtedt über. Ein E-Korreſpondent berichtet aus Eisleben von
„in Mitteldeutſchland eingetretenen Erdbeben, die mit Gewitter-
exſcheinungen in der Volkſtedter Gemarkung“ am 26. und 27. d. M.
erfolgt ſein ſollen. Sechs ſtarke Erderſchütterungen, deren Urſachen hier
kein Geheimnis mehr ſind, mögen auch an dieſen Tagen ſtattgefunden
haben und werden derartige Bewegungen vorausſichtlich ſo lange an
halten, als auf dem benachbarten Hohenthalſchachte die Pumpen ſorciert
arbeiten. Keinesfalls ſind hier Gewitter wahrgenommen.

O. Eisleben, 30. März. (Konkurs. Verurteilt.) Ueber
das Vermögen der minderjährigen Geſchwiſter Frommann,
Elſa, Friedrich, Margarete, vertreten durch ihren Vater Friedrich
Frommann in Erdeborn, iſt am 29. März das Konkursverfahren er
öffnet worden. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann Otto Schauſeil in
Eisleben. Der frühere Viehverſicherungsagent Schankwirt Heinrich
Fiſcher von hier, der, wie wir ſeinerzeit berichteten, den hieſigen
ViehverſicherungsVerein um die Summe von über 900 Mk. ſchädigte,
indem er Beiträge von Mitgliedern einkaſſierte, aber nicht ablieferte,
wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

oo Freyburg a. U., 1. April. (Ente.) Eine Naturſeltenheit
allererſten Ranges iſt jetzt auf den zwiſchen hier und Zeddenbach
gelegenen Wieſen zu ſehen. Auf einem der daſelbſt ſtehenden Weiden
bäume hat nämlich eine Ente ein ziemlich kunſtvolles Neſt gebaut und
brütet ſeit Ende voriger Woche fleißig auf den in dasſelbe gelegten
Eiern. So bedauerlich es wäre, wenn durch dieſe Nachricht zu viel
Neugierige angelockt würden, weil durch ſie die Ente leicht in ihrem
Brutgeſchäfte geſtört werden könnte, ſo iſt doch andererſeits eine möglichſt
weite Verbreitung dieſer Notiz nur erwünſcht, damit man erfahre, ob
ein ſolches Naturwunder ſchon anderwärts beobachtet worden iſt.

s Freyburg a. U., 29. März. (Alter Brauch.) Seit der
Reformationszeit herrſchte in vielen Orten unſerer Gegend die Sitte,
am Karfreitag die Paſſionsgeſchichte, welche Joh. Walther, der Freund
Luthers, 1552 verfaßt und in Muſik geſetzt hatte, vom Chor aus zu
ſingen, ſo in Mücheln, Schleuſingen, Schmalkalden, Wippra und ander

1. April 1904.

wärts. Auch in unſerer Stadt war dies bis zum Jahre 1845 ükblich,
während hier in ſpäteren Jahren die Graueſche Paſſion zur Aufführung
gelangte. Gegenwärtig wird in dieſen Städten die Paſſionsgeſchichte
nur noch mit Einlegung von Liederverſen verleſen. Ein merkwürdiger
Brauch herrſchte in Soſa, einem Dorfe des ſächſiſchen Erzgebirges.
Hier wurde die Paſſion auch geſungen, die Gemeinde rief als „der
jüdiſche Volkshaufe“: Barrabam! Laßt ihn kreuzigen!

O Freyburg a. U., 30. März. (Unfall.) Zu dem in Nr. 147
dieſer Zeitung berichteten Unfalle des Dienſtmädchens in der hieſigen
Bahnhofswirtſchaft iſt noch zu berichten, daß ſich das Mädchen vor
etwa 6 Wochen bei Verrichtung einer Feldarbeik mit einem defekten
Eimer am linken Daumen eine Verletzung zuzog, die ſich ſo ver
ſchlimmerte, daß vorige Woche der ganze Finger hat abgenommen
werden müſſen.

Erfurt, 30. März. (Der Polizeidiener als Wild-
dieb.) Die hieſige Strafkammer verurteilte den Ortspolizeidiener
Berthold Stubenrauch aus Dörnfeld bei Königſee wegen gewerbs-
mäßiger Wilddieberei zu vier Monaten Gefängnis.

Schmalkalden, 30. März. (Familienhäuſer.) Der
hieſige Evangeliſche Arbeiterverein hat an den Kaiſereinegmmed iat-
eingabe gerichtet und darin der Bitte Ausdruck gegeben um Ueber-
laſſung verſchiedener Teile des domänenfiskaliſchen Schloßgartens.
Der Verein beabſichtigt nämlich für die Mitglieder auf genoſſenſchaft
lichem Wege billige Einfamilienhäuſer zu errichten und dieſe auf
dem geräumigen Schloßgartengrundſtück zu erbauen. Regierungsrat
von Below aus Kaſſel wird nach hier kommen, um die Grundſtücke zu
beſichtigen und mit den Vertretern des Vereins eine Beſprechung ab
zuhalten.

Magdeburg, 30. März. (Selbſtmordineinem Reſtau-
rant.) Der Schlächtergeſelle W. Hartmann aus Köln tötete ſich in
dem Reſtaurant „Zum ſteinernen Tiſch“, wie verſchiedenen Blättern
gemeldet wird, mittels zweier Revolverſchüſſe in die Stirn. Hartmann
lernte in Köln ein junges Mädchen einer Tiroler Kapelle kennen und
verliebte ſich dermaßen in ſie, daß er ihr nach Magdeburg folgte, wo
er ſich am Sonnabend mit ihr verlobte. Um ſeiner Geliebten folgen
zu können, unterſchlug er ſeinem Meiſter die Summe von 5000 Mk.,
welche er in Geſellſchaft der ganzen Tiroler Gruppe verjubelte. Die
Tat war natürlich bemerkt worden und Hartmann zog es vor, ſich durch
Selbſtmord der irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen.

Magdeburg, 39. März. (Jn den Zentralvorſtand
der nationalliberalen Partei für die ProvinzSachſen) ſind gewählt worden die Herren Generaldirektor Ebeling,
Profeſſor Dr. Friedberg und Juſtizrat Dr. Keil in Halle, ferner Major
der Landwehr Placke, Stadtrat Reichardt, J rer wen Rimpau,
Landgerichtsrat Schiffer, Generaldirektor Dr. Sernau und Lehrer
Wagenführ. Von den Herren gehört Herr Rimpau der nationalliberalen
Fraktion des Reichstages, die Herren Keil, Rimpau und Schiffer der
nationalliberalen Fraktion des Landtages an.
e Weimar, 30. März. (Verſchoben.) Die für die Zeit vom
8, bis 10. April vorgeſehene Feſtfeier des 50jährigen Beſtehens des
großherzoglichen Sophienſtiſts iſt wegen Erkrankung des Direktors der
Anſtalt bis auf weiteres verſchoben worden.

(O Eiſenach, 31. März. (Die deutſche Landwirtſchaft s-
geſellſchaft) veranſtaltet vom 7. bis 13. April in Eiſenach einen
Lehrgang für die Landwirtſchaftswanderlehrer
Deutſchlands.Lauſcha, 30. März. (Schulbrand.) Jm benachbarten
Ernſtthal brach in der Nacht zum Dienstag in der dortigen
Schule Feuer aus, welches raſch um ſich griff und das Schulgebäude
vollſtändig einäſcherte.

Kranichfeld, 30. März. (Gerüſteinſturz.) An dem
Oberſchloſſe, wo gegenwärtig Abputzungsarbeiten vorgenommen werden,
ſtürzte geſtern plötzlich das Gerüſt zuſammen. Dabei ſind zwei
Arbeiter ſchwer und drei Arbeiter leicht verletzt worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Lauenſtein, Oberſtlt. und Abteil.-Chef im Gr.
Generalſtabe, v. Claer, Major u. Bats.-Kmdr. im 2. oſtaſiat. Jnf.
Regt. der oſtaſiat. Beſatzungs-Brig., kmört. als Militärattachee bei der
Geſandtſchaft in Peking und der Miniſter-Reſidentur in Söul, Frhr.
von Tettau, Major im Gr. Generalſtabe, behufs Beiwohnung des
ruſſiſch- japaniſchen Krieges zur ruſſiſchen Armee kmort. Aus dem Heere
ſchieden am 22. März d. J. aus und wurden mit dem 23. März in der
Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt: v. der Heyde, Major u.
Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 142, dieſer zur Verfügung des Kmdrs. der
Schutztruppe, v. Heydebrand u. der Laſa, Hauptm. u. Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 154, Graf zu Solms-Wildenfels, Rittm.
und Eskadr.-Chef im 3. Garde-Ulan.-Regt., dieſer als Hauptmann und
Komp.-Chef, Brentano, Hauptm. u. Komp.Chef im Pion.Bat. 10,
Steinhauſen, Oberlt. im Gren.-Regt. 12, Biſchoff, Oberlt. im
Jnf.Regt. 132, Rauſch, Oberlt. im Jnf.-Regt. 30, Seebeck, Lt.
im Jnf.Regt. 138, v. Maſſow, Lt. im Drag.-Regt. 8, Frhr.
v. Reibnitz, Lt. im Jäger-Bat. 6, v. Meien, Lt. im Jnf.
Regt. 15, v. Vethacke, Lt. im Jnf.-Regt. 96, v. Stülpnagel,
Lt. im Garde-Gren.-Regt. 3, v. Moßner, Lt. im Huſ.Regt. 9,
Dr. Althans, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgeb. (Meiningen), alsStabsarzt, Barthels, Aſſiſt.-Arzt beim Huſ.Regt. 10, o h
Aſſiſt.-Arzt beim Jnf.-Regt. 54. Aus dem Heere ſchieden am
27. März d. Js. aus und wurden mit dem 28. März in der Schutz
truppe für Südweſtafrika angeſtellt: Rembe, Hauptm. u. BatterieChef
im Feldart. Regt. 75, v. Madai, Oberlt. im Feldart.Regt. 6,
v. Müller, Oberlt. im Feldart.Regt. 42, v. Salzmann, Lt. im
Feldart.Regt. 54, v. Winterfeld, v. Bötticher, Lts. im Feld
art. Regt. 10, Lehmann (Kurt), Lt. im Feldart.Regt. 656,
Pueſchel, Lt. im Feldart.-Regt. 39, Dr. Eggel, Stabs u. Bats.
Arzt d. Jnf.Regts. 55, Dr. Werner, Oberarzt beim Drag.Regt. 21.

(Fortſetzung folgt.)

Gerichtszeitung.
Leipzig, 30. März. Wegen ſchweren Diebſtahls im

Rückfalle iſt am 15. Februar vom Landgerichte Halle a. S. der
Arbeiter Wilhelm Becker zu einem Jahre ſechs Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Auf die Reviſion
des Staatsanwalts hob heute das Reichsgericht das Urteil unter Auf
rechterhaltung der tatſächlichen Feſtſtellungen auf und verwies die
Sache an das Landgericht zurück. Als Mindeſtſtrafe kann nur eine
zweijährige Zuchthausſtrafe in Frage kommen, was vom Landgerichte
überſehen worden iſt. Verworfen wurde die Reviſion des
Handelsmannes Friedrich Geſerick, der am 18. Januar vom Land
gericht Halle a. S. wegen ſchwerer Körperverletzung im Sinne der
88 gpo 223a des Str.G.B. zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
worden iſt.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Jede Mutter weiß,
wie ſchwer es iſt, bei ſparſamer Küche unſeren lieben Kleinen
eine Auswahl guter und nahrhafter Kinderſpeiſen zu geben.
Die vielen Rezepte mit koſiſpieligen Zutaten eignen ſich nicht
immer für den zarten Kindermagen. Brown Polſon,
Berlin C. 2, dagegen bieten in ihrem ABüchlein für warme
Mondamin- Gerichte eine gute Auswahl einfacher Rezepte für
nahrhafte und doch gern gegeſſene Speiſen. Man ſchreibe ſofort
darum und verlange das A-Büchlein Abt. J H. (3576

HMHelios-Bach,
Leipzigerstr. 30.

Lieht-Bäder, Dampf-Bäder, Kohblensäure-, Sool-Bäder,
elektr. Loh- u. Kräuter-, Hoor-Bäder, Bestrahlungen, Hassage etc.

Natur und Licht-Meilverftahren-

2



Amtliche Kekannkmachungeun.

Bekanntmachung.
Der Bezirkshebamme Marie Fröb geborene Kittler in

Oomnitz iſt vom heutigen Tage ab die Bezirkshebammenſtelle Domnitz,
ſeſtehend aus den Gemeinden Domnitz, Vornitz und Dalena, 771
ragen worden.

Halle a. S., den 31. März 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3865. von KrosigkK.

Spezial- WaffenGarde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld

ehrstruppen (Eiſenbahn, Telegraphen und LuftſchifferTruvpen), gHroringial Train Kranlenträger). Sanitätsverſonal, Veterinat Am 9 Aplit 1904 orm 10 Uhr fur die Jhe gänge 1806, 1807
perſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie Hand 1898, 1809 und 1900, aus der Ortſchaft Helbra
werker, Arbeits Soldaten), Marine. Am 5. April 1904, mittags 12 Uhr, für die Jahrgänge 1901, 1902

und 1903 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie für ſämtliche Jahr

Koutrollbezirk 4.
r r ä Kontrollplatz Helbra, Gaſthof „Zum Kronprinzß Artillerie, Provinzial Pioniere Ver Am 5. April 1904, vorm. 8 Uhr, für die Jahrgänge 1801, 18092,

Bekanntmachung.
Hierdurch wird zur öffentlichen Kennknis gebracht, daß die

Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter der Stärkefabriken und der
Halleſchen Molkerei hierſelbſt durch Beſchlußß des BezirksAus-
ſchuſſes zu Merſeburg vom 13. Januar 1904 aufgelöſt iſt.

Als Tag der Auflöſung gilt der 1. April 1904.
Von dem gedachten Tage ab gehören die e Mitglieder

der genannten Kaſſe, ſofern dieſelben nicht Mitglieder einer den
Anforderungen des S 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes ent
ſprechenden Hülfskaſſe ſind oder ſofern für dieſelben nicht eine be
ſondere Kaſſe beſteht, in Gemäßheit der Verfügung des Herrn
Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom 26. Januar 1904 der
hierſelbſt beſtehenden Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Marien
ſtraße 29) an.

Halle a. S., den 5. Februar 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit

der PolizeiVerwaltung für die Burgſtraße zwiſchen
Seebenerſtraße und Schleifweg in Abänderung der bisherigen Feſt
ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß
Einwendungen gegen den Plan, der in der Magiſtrats-
Regiſtratur A., Rathausſtraße 1 Zimmer Nr. 78 zur Ein
ſicht ausliegt, innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei
uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 28. März 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Oppinerſtraße in Ab-
änderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen ein
neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier-
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß Einwendungen gegen den Plan, der in der Magiſtrats
Regiſtratur A., Rathausſtraße 1 Zimmer Nr. 78 zur Ein-
ſicht ausliegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen
bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a, S., den 28. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Am 2. April d. J. (Sonnabend vor dem Oſterfeſte) wird der

Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes- mit Ausnahme des
Kühlhauſes von nachmittags 3 Uhr ab eingeſtellt.

Halle a. S., den 28. März 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Vermietung von Gelände am ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe.

Es wird beabſichtigt, das zwiſchen der Zufuhrſtraße des Güter
bahnhofes und den Anſchlußgeleiſen des ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes belegene und zum Anſchluß an dieſe Geleiſe geeignete
Gelände (ungefähr 4000 qm groß) im ganzen oder in einzelnen
Teilen zu Lagerplätzen oder ſonſtigen wirtſchaftlichen Zwecken auf
längere Zeit zu vermieten. Bewerber werden erſucht, ihre An
gebote verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Vermietung von Gelände
am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof“ verſehen an den Direktor
desſelben, bei welchem auch weitere Auskunft eingeholt werden
kann, einzureichen.

Halle a. S., den 23, März 1904.
Das Kuratorium für den ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof.

Der Vorſitzende. J. V.: Richter, Stadtrat.
Bekanntmachung.

Nach den angeſtellten Beobachtungen werden die öffentlichen
Straßen-Kanäle vielfach dadurch verunreinigt, daß ſeitens der
zur Straßen Reinigung Verpflichteten der Kehricht in die Einfall
löcher der Kanäle abgeſchoben wird. Die PolizeiVerwaltung
ſieht ſich deshalb veranlaßt, die nachſtehende Vorſchrift des 8 4
der hieſigen Straßen Polizei Ordnung vom 5. Juli 1893, welche
folgenden Wortlaut hat:

„Der bei der Straßenreinigung gewonnene Kehricht,
Schlamm, Schnee und ſonſtige Unrat darf weder auf benach
bartes Straßenterrain geſchoben, noch den Falllöchern der Kanäle
zugeführt werden, iſt vielmehr, wenn er nicht ſofort abgefahren
oder untergegraben werden kann, bis zu ſeiner Entfernung im
Jnnern der Gehöfte in Dünger- oder Müllgruben, nicht aber
in Vorgärten oder auf ſonſtigem an der Straße liegenden un
bebauten Vorland aufzubewahren. Ebenſo iſt es jedem Dritten
verboten, die vorgenannten, bei der Straßenreinigung zu ent
fernenden Maſſen von dem Straßenterrain des einen Ver
pflichteten auf das Straßenterrain eines anderen Verpflichteten
zu ſchaffen.“

mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß Uebertretungen
dieſer Vorſchrift aus S 76 der genannten Verordnung mit Geld-
ſtrafen nicht unter 5 Mark geahndet werden.

Halle g. S., den 26. März 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs-Kontroll-- Verſammlungen 1904 im Landwehr

Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk 1.

Kontrollplatz Halle a. S.
(„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 2728).

Staude.

Erſatz Reſerve.
Am 18. April 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1891,

18. D 0 7 z 1892,18. mittags 12 e 1893,12 vorm. S 1894,19. r I t 10 I I r 1895,v 159. N mittags 12 1896,e 20. II vorm. 8 II I I I 1897,2090. v 10 v 1898,7 20. mittags 12 II r 1899,vorm. 8 1900,21. 10 die Jahrgänge 1901, 1902
und 1903.

Provinzial-Jnfanterie:
Am 22. April 1904, vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1891,

23. e r 8 a 1892,I 23. I 10 1893,23. nachm. ws 1894,vorm. 1395,e Z. h. 226. vorm. 8 e u 1898,26. 3 10 2 I 1899,26. e nachm. 1 [D II II II 1900,27.. vorm. 8 die Jahrgänge 1901,1902 und 1903.

Am 7 April 1904, vorm. 10 Uhr für den Jahrgang
nachm.

28. vorm. 8 1893,28. 7 e 1894,J 28. u nachm. 1 v 1895,29. vorm. 8 1896,e 1397,22 nachm. 2 1898,39. vorm. 8 1899,30. e I 1900,30 nachm. 1 die Jahrgänge 1901,1902 und 1903.
Für die Offizier-Aſpiranten.

Am 22. April 1904, vorm. 11 Uhr, für ſämtliche in Halle a. S.
(Kontrollbezirk 1 und 3) wohnhaften OffizierAſpiranten

aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve und Landwehr
I. Aufgebots.
Die OffizierAſpiranten, welche in den Ortſchaften der Kon
trollbezirke 2 und 4 wohnen, haben, wie die übrigen Mann
ſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der Kontroll
verſammlung beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz, Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“.

Am 15. April 1904, vorm. 924 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften: Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz,
Schlettau, Prieſter und Wieskau.

Kontrollplatz Neutz, Gaſthof „Zum Sattel“.
Am 15. April 1904, nachm. 2 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Döblitz, Dößel, Domnitz,
Gimritz b. W., Görbitz, Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P.,
Neutz, Raunitz und Wettin.

Kontrollplatz Cönnern a. S., Gaſthof „Zum Ring“.
Am 16. April 1904, vorm. 9 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus der

Stadt Cönnern und den Ortſchaften Bebitz, Brucke, Dalenag,
Dornitz und Garſena.

Am 16. April 1904, vorm 112 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg,
Sieglitz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unterpeißen und Zellewitz.

Kontrollplatz Alsleben a. S., Gaſthof „Zur neuen Sonne“.
Am 18. April 1904, vorm. 10 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

der Ortſchaft Alsleben.
Am 18. April 1904, nachm. 1 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Velleben, Beeſenlaublingen, Beeſedau,
Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz,
Strenz- Naundorf und Haus Zeitz. zKontrollplatz Gerbſtedt, Gaſthof „Zum goldenen Ring“.

Für die Stadt. 5Am 19. April 1904, vorm. 9 Uhr, für ſämtliche gediente Mann
ſchaften der ProvinzialJnfanterie aus der Ortſchaft Gerbſtedt.

Am 19. April 1904, vorm. 11 Uhr, für ſämtliche gediente Mann
ſchaften der SpezialWaffen. (Garde, ProvinzialJäger, Pro
vinzial-Kavallerie, Provinzial Feldartillerie, ProvinzialFuß
artillerie, Provinzial-Pioniere,) Verkehrstruppen, (Eiſen
bahn, Telegraphen und Luftſchiffertruppen), Provinzial
Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal,
ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomiehandwerker,

Arbeitsſoldaten,) Marine.
Aus der Ortſchaft Gerbſtedt.

Am 19. April 1904, nachm. 2 Uhr, für ſämtliche Erſatzreſerviſten
aller Jahrgänge und Waffen aus der Ortſchaft Gerbſtedt.

Am 20. April 1904, vorm. 9 Uhr, für ſämtliche Jahrgä aus
den Ortſchaften Angsdorf, Adendorf, Friedeburg mit auß
hoff, Friedeburgerhütte, Freiſt, hpshütte, Helmsdorf,
Heiligenthal und Welfesholz.

Am 20. April 1904, vorm. 11 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff
hauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt,
Zabitz und Zickeritz.

Kontrollplatz Schwittersdorf, Gaſthof „Zum Stern“.
Am 21. April 1904, vorm. 834 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſch
witz, Elben, Göderitz, Hodersleben, Naundorf b. R., Rottels-
dorf, Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz b. W., Zaſchwitz und

örnitz.Am g. Arkir 1904, vorm. 1024 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Dederſtedt, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben,
Krimpe, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Schochwitz,
Volkmaritz und Wils.,

Kontrollbezirk Z.
Kontrollplatz Gröbers, im Gaſthofe.

Am 8. April 1904, vorm. 10 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Dieskau, Gröbers, Pritſchöna und Weſenitz.

Am S8. April 1904, mittags 12 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Gr.
Kugel, Osmünde, Schwoitſch und Zwintſchöng.

Kontrollplatz Dölau, Reſtaurant Zum Heideſchlößchen“.
Am 9. April 1904, vorm. 8 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus der

Ortſchaft Nietleben.
Am 9. April 1904, vorm. 104 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Dölau, Lettin und Salzmünde.
Am 9. April 1904, nachm. 2 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Lieskau,
Schiepzig und Zſcherben.

Kontrollplatz Niemberg, am Bahnhofe.
Am 11. April 1904, vorm. 8 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eis-
mannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm und

Niemberg. gAm 11. April 1904, vorm. 10 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin
Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf, Gaſthof „Zum Adler“.
Am 12. April 1904, vorm. 8 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Ammendorf und Beeſen a. E.
Am 12. April 1904, vorm. 104 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Burg i. A., Oſendorf, Planeng und Radewell.
Am 12. April 1904, nachm. 2 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Döllnitz, Lvchau und Bruckdorft.
Kontrollplatz Halle a. S., „Sporthotel“, Gr. Steinſtr. 27/28.

Am 13. April 1904, vorm. 8 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellen
ende, Canena, Seeben und Wörmlitz.

Am 13. April 1904, vorm. 1024 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Klein-Kugel, Mötzlich,
Peißen, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz,
Tornau und Zöberitz.

Kontrollplatz Wallwitz, Gaſthof „Zur Birke“.
Am 14. April 1904, vorm. 88 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitſch und
Gutenberg.

Am 14. April 1904, vorm. 104 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Möderau,
Petersberg, Räthern, Shylbitz, Trebitz a. P. und Wallwitz.

Am 14. April 1904, mittags 1 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicha und Weſte-
witz.

Kontrollplatz Eisleben (für

ProvinzialPioniere,
graphen

Soldaten), Marine.

1893 und 1894.
Am 6. April 1904, vorm. 101

1896, 1897 und 1898.

1901, 1902 und 1903.
Kontrollplatz Eisleben (für

Am 7.. April 1904, vorm. 8 Uhr,

Hübitz.

rode.

Kontrollplatz Eisleben für
Erſatz-Reſerve

1893, 1894, 1895 und 189

Am 9. April 1904, vormittags

den Ortſchaften Alberſtedt,
burg und Obereſperſtedt.

und Seeburg.

Unter-Teutſchenthal.
Am 11. April 1904, vorm. 11

den Ortſchaften Bennſtedt,
Rollsdorf und Zappendorf.

Halle a. S., den 10. März

gänge aus der Ortſchaft Benndorf b. M.
die Stadt), „Wieſenhaus“.

Für die gedienten Mannſchaften.
Garde, ProvinzialJnfanterie, ProvinzialJäger, Provinzial
Kavallerie, Provinzial-Feldartillerie, ProvinzialFußartillerie,

Verkehrstruppen (Eiſenbahn, Tele-
und Luftſchiffer-Truppen), Provinzial Train

(Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomiehandwerker, Arbeits

Am 6. April 1904, vorm. 8 Uhr, für die Jahrgänge 1891, 1892,

Uhr, für die Jahrgänge 18095,

Am 6. April 1904, nachm. 2 Uhr, für die Jahrgänge 1899, 1900,

das Land), „Wieſenhaus“.
für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle und

Am 7. April 1904, vorm. 10 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt und Wolfe

Am 7. April 1904, mittags 12 Uhr, für ſämtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmelburg.

die Stadt), „Wieſenhaus“.
aller Waffen.

Am 8. Avril 1904, vorm. 8 Uhr, für die Jahrgänge 1891, 1892,
6.

Am 8. April 1904, vorm. 10 Uhr, für die Jahrgänge 1897, 1898,
1899, 1900, 1901, 1902 und 1903.
Kontrollplatz Oberröblingen, Gaſthof „Zum Kronprinz“.

9 Uhr für ſämtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Oberröblingen und Stedten. s

Am 9. April 1904, vorm. i für ſämtliche Jahrgänge aus
m dorf, Aſeleben, Erdeborn, Horn

Am 9. April 1904, nachm. 2 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen

Kontrollplatz Wansleben, Gaſthof „Zum Seebad“.
Am 11. April 1904, vorm. 9 U

den Ortſchaften Benkendorf, Eisdorf, Ober Teutſchenthal und
hr für ſämtliche Jahrgänge aus

Uhr für ſämtliche Jahrgänge ausShutnr, Höhnſtedt, Müllerdorf,

Am 11. April 1904, nachm. 2 Uhr für ſämtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen,
Steuden, Vitzenburg und Wansleben.

1904.
Königliches Bezirkskommando.

ſockeln ſoll in 5 Loſen öffentlich

Juſtizneunbau in
Die Lieferung der Tiſchlerarbeiten zu den Türen und Wand

Halle a. S.
verdungen werden. Die Angebote

müſſen für ſämtliche Loſe abgegeben werden. Die Zeichnungen liegen
in den Geſchäftsräumen der Bauleitung auf der Bauſtelle (Poſt
ſtraße 13--17) während der Dienſtſtunden von 8-4 Uhr zur Einſicht
aus. Drei Probetüren ſind im Bau angeſchlagen. Die Bedingungen
und Verdingungsanſchläge können, ſoweit der Vorrat reicht, gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,20
marken) bezogen werden. Lichtpauſen aller erforderlichen Zeichnungen
koſten zuſammen 1,40 Mk. beſonders. Angebote ſind verſchloſſen und
mit enktſprechender Aufſchrift verſehen an den Unterzeichneten bis zudem auf Mittwoch, den 20. April d. Js., vormittags 11 ur
feſtgeſetzten Eröffnungszeitpunkt einzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Halle a. S., Poſtſtraße 13--17, den 29. März 1904. [5210
Der Königliche Landbaninſpektor. ITIllert.

Mk. (nicht in Brief

Zur Ausfüllung des alten
ritzer Gutsbrücke kann Bauſchutt

zu löſen.

Der

Saaleflußbettes neben der Gim-
und Erde gegen Entrichtung von

50 Pfennigen für die zweiſpännige Fuhre und von 30 Pfennigen
für die einſpännige Fuhre abgeladen werden.

Die Schuttmarken ſind vorher in der hieſigen Stadthauptkaſſe

Halle a. S., den 30. März 1904.
Stadtbaurat. Genzmer.

Bekanntmachung.
Wegen Umzuges iſt mein Bureau am 2. April er. geſchloſſen.

Letzteres befindet ſich vom gedachten Zeitpunkt ab in dem Hauſe
Richard Waguerſtraße Nr. 60, 2 Treppen links.

Vogel, Kontrollveamter der LandesVerficherungs Anſtalt
SachſenAnhalt.

Arntliche
Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Das in Halle a. S. Jägerſtr. 1

belegene, 1162 qm große
Grundſtück ſoll mit den darauf
e Gebäuden an den Meiſt

ietenden verkauft werden. [5084
Zeichnungen und Verkaufsbe

dingungen liegen im Bureau der
Kreisbauinſpektion I, Göbenſtraße 15,
ur Einſicht aus, daſelbſt ſind auchſhriftuiche nugebote bis zum 10. April,

vormittags 11 Uhr einzureichen.

Der Baurat. at2.
Perdingung.

Die Pflaſterarbeiten einer Weg
ſtrecke in Peißener Flur von 1781fd.
Metern ſollen an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. [5199

Schriftliche Offerten ſind dis zum
8. April 1904 an den Gemeinde
vorſtand einzureichen, woſelbſt auch
die Bedingungen einzuſehen ſind.

Peißen, den 29. März 1904.
Der Gemeindevorfſtand.

Perdingung.
Der Bedarf von ca. 400 ebm

Pflaſterkies zum Ausbau einer
Wegeſtrecke in Peißener Flur ſoll
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Schriftliche Offerten ſind
bis zum S. April d. J. beim
ſelbſt ſind auch die
einzuſehen.

Peißen, den 29. März 1904.
Der Gemeindevorſtand.

edingungen
[5200

Gemeindevorſteher da

Im Handelsregiſter iſt heute
eingetragen:

J. Jn Abteilung A. Nr. 72
betreffend die Firma: E, W. Neu
mann in Halle a/S. Der Jn
genieur Georg Proskauer zu
Halle a/S. iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Die offene
Handelsgeſellſchaft, welche am
8. März 1904 begonnen hat,
führt jetzt die Firma: E. W. Neu
mann, Jngenieur-Bureau,

II. Jn Abteilung A. unter
Nr. 1676 die Firma: „Schuh
warenhaus Hans Sachs, Jnh.
Albin Barth“ mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als deren Jn
haber der Kaufmann Albin Barth
in Halle a/S.

III. Jn Abteilung B. Nr. 45
betreffend Paul Feller Comp.,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Halle a/S., Paul
Feller iſt nicht mehr Geſchäfts
führer. Der Geſchäftsführer
Kaufmann Albert Lange und
deſſen Stellvertreier, Bankier
Paul Schauſeil, beide in Halle
a. S., ſind jeder ſelbſtändig zur
Vertretung Geſellſchaft und
Zeichnung der Firma befugt.

Halle a/S., 24. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.,

Jn unſerem Handelsregiſter, Ab
teilung A, iſt unter Nr. 70 die
S Heregott h
Sangerhauſen, Zweigniederlaſſung
in Artern und als deren Inhaber
der Kaufmann Robert Rinder
mann in Artern eingetragen
worden. [5198Artern, den 26. März 1904.

Königliches Amtsgericht.
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